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Die heutige VKummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Jn den Verhandlungen zur Bildung der

Sroßen Koalition ſind die erwarteten neuen
Stockungen bereits eingetreten. Die Freitag
beſprechungen beim Kanzler Hermann Müller
finden nicht ſtatt. Alle Beteiligten wünſchen,
daß zunächſt der Zentrumsparteitag am 8. De
zember ſpreche.

Die Deutſche Volkspartei erſucht in einem
Antrag die Reichsregierung, auf die Länder
und Gemeinden einzuwirken, daß die Beſtim
mungen, betreffend die Vergebung von öffent-
lichen Mitteln an kinderreiche Familien zum
Bau von Eigenheimen, eine ſtärkere praktiſche
Auswirkung erfahren.

Die Reichsregierung hat dem Reichstage
das Steuervereinheitlichungsgeſetz vorgelegt,
und zwar, als Doppelvorlage, die die ändern-
den Beſchlüſſe des Reichsrats dem Regierungs-
entwurf gegenüberſtellt. Bekanntlich hat der
Reichsrat die Gebäudeentſchuldungs- bzw.
Hauszinsſteuer durch Streichung im Regie
rungsentwurf dem Vereinheitlichungsbereich
entziehen wollen, um den Ländern weiterhin
die Jnitiative auf dieſem Gebiete zu über-
laſſen.
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Jm Strafrechtsausſchuß des Reichstags er
klärte Reichsjuſtizminiſter Koch-Weſer (Dem.),
es liege im wohlverſtandenen Intereſſe des
Staates und des Anſehens der Rechtspflege,
wenn die Verfolgung von Anſchlägen ge
e alen erſoige er Wonrr euren

en Fä erfolge. er Kompromißantraggebe dem Staat den Schutz, auf den er Anſpruch
habe. Der Kompromißantrag wurde nach
weiterer Debatte unverändert angenommen.

Der Rechtsausſchuß des Reichstages behan
delte geſtern die Frage der Rechtsanwalts-
gebühren in Armenſachen. Der Reichsjuſtiz
miniſter wandte ſich gegen Abwälzung der
Koſten von den Ländern auf das Reich. Die
Entſcheidung wurde vertagt.

Der Reichstag beendete geſtern die Agrar-
debatte und überwies die Mehrzahl der rund
150 Anträge den Ausſchüſſen. Gegen die Sozial
demokraten wurde ein Zentrumsantrag auf Er
leichterung der Rentenbankzinsbelaſtung der
Landwirtſchaft angenommen und ein volks-
parteilicher Antrag auf ſchonende Steuerbehand-
lung der oſtpreußiſchen Land wirtſchaft.

Der preußiſche Miniſterpräſident Braun iſt
in Hamburg eingetroffen zu Verhandlungen
über die zwiſchen Preußen und Hamburg ſchwe
benden beſonders über den beider-ſeitigen fenausbau.

Zu der Nachricht, daß der Generalagent für
die Reparationen und die ausländiſchen Mit-
glieder des Verwaltungsrats der Deutſchen
Reichsbahn gegen Aufträge für den Bau von
Perſonenwagen Einſpruch erhoben hätten, wird
von zuſtändiger Seite mitgeteilt, daß dieſe Mel-
dung jeder Begründung entbehrt.

Der Pariſer „Matin“ meldet, daß mit der
Stationterung eines dritten Bombenflugge-
ſchwaders im Elſaß zu rechnen wäre. Mül-
hauſen oder Kolmar würden als Sitz genannt.

Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanite“
meldet, daß in der Kammer ſich eine Wieder-
annäherung der Radikalen an die Regierungs-
koalition vollziehe. Der Beifall der Radi-
kalen zu Briands „Haßrede“ habe ſelbſt die
Miniſter überraſcht. Herriot habe ſchon ſeit
Tagen mit Vertretern der Regierungsparteien
Unterhaltungen gehabt, die allerlei Rückſchlüſſe
laſſen könnten.

Geſtern abend wurde folgendes Bulletin
über die Krankheit des Königs ausgegeben:
„Der König hat einen ruhigen Tag verbracht.
Die Temperatur iſt auf einen höheren Punkt
geſtiegen, was zeigt, daß die Wiederverſchlimme-
r der Jnfektion weiterhin aktiv iſt. Die
Kraft iſt aufrechterhalten.“ Nach weiteren
Meldungen wird einer der Aerzte von jetzt ab
die Nacht im Palaſt verbringen.

Bei den geſtrigen Wahlen in den Stagemein-
den Norwegens gewann die Arbeiterpartei nach
den bisher vorliegenden Ergebniſſen 70 Man-
date. An dem Verluſt ſind die Kommuniſten
und die Konſervativen mit je 25, die Radikalen
mit 10 und die anderen bürgerlichen Gruppen
ebenfalls mit 10 Mandaten beteiligt.

Merſeburg, den 6. Dezember 1928

„Auf Deutſchlands Rücken.“
Jn einem Artikel zu Briands und Cham-

berlains Reden ſchreibt der Mailänder
„Corriere della Sera“: „Auf Deutſch
lands Rücken vollzieht ſich der neue fran
zöſiſch engliſche Zuſammenſchluß. Das muß
der Anhänger des europäiſchen Friedens-
gedankens beklagen. Aber auf dieſem Wege
gibt es niemals eine vorzeitige
Räumung am Rhein.“

Der Rotterdamer „Conurant“ ſchreibt zu
Briands Rede: „Vierzehn Jahre nach 1914
hätte man dieſe Rede für unmöglich halten
müſſen. Trotz aller Kulanz atmet die Rede
die Unverſöhnlichkeit Frankreichs
gegenüberdembeſiegten Gegner.

„Das Ende von Locrarno.“
Die „Baſeler Nachrichten“ melden aus

Paris: Der große Tag der Kammerdebatte mit
Briands außenpolitiſcher Rede war genau vor-
bereitet. Denn noch ehe der Außenminiſter zu
reden begann, füllte ſich das Haus ſo über-
raſchend ſchnell, daß kaum 20 Deputierte gefehlt
haben dürften. Briand ſprach ſcharf und auch
teilweiſe ſehr heftig, beſonders als er die Forde-
rung Müllers nach bedingungsloſer ſofortiger
Rheinlandräumung als Utopie charakteriſierte.

Jn den ſtürmiſchen Beifall, der Briands
Rede folgte, rief der Abgeordnete Renaundelt:
„Das iſt das Ende von Locarno!“, worauf
neuer Beifallsſturm bis weit in die Reihen
der Radikalen einſetzte.

Der Pariſer Berichterſtatter der Londoner
„Daily News“ meldet: Chamberlains Rhein
landerklärung hat in Frankreich ungeheuren
Jubel erregt. Selten iſt einem britiſchen Mi-
niſter in den letzten Jahren ſo großes Lob ge-
ſpendet worden.

Aus London wird gemeldet: Chamberlains
Unterhausrede wird in der Londoner Preſſe
weiterhin kommentiert. Bis weit in die Reihen
der billigen Maſſenblätter ſieht man in ihr die
endödgültige Abſage an Locarno. Die
„Daily Mail“ ſchreibt: Jn den kommenden
Auseinanderſetzungen in der Oſtſee
und im Mittelmeer ſuche Chamberlain

ſtarke Bündniſſe, aber keineidealen Freundſchaften.
Auf einem Eſſen in London zu Ehren des in

unbekannter Miſſion nach England entſandten
Marſchalls Lyautey betonte Chamberlain er-
neut in geradezu überſchwenglichen Tönen ſeine
Liebe zu Frankreich. Vor dem geſtrigen eug-
liſchen Miniſterrat empfing der Miniſterpräſi
dent Baldwin zuſammen mit dem Schatzkanzler
Churchill den Marſchall Lyautey und den fran
zöſiſchen Botſchafter. Die beiden letzteren be-
gaben ſich danach zum Kolonialamt und zum
Auswärtigen Amt.

Streſemann reiſt nach Lugano.
Was bisher nur als möglich, aber noch nicht

als ſicher galt, wird durch die Londoner und.
Pariſer Angriffsreden gegen Deutſchland Tat
ſache: Dr. Streſemann reiſt nach Lugano. Auch
die Aerzte Dr. Streſemanns haben die Erlaub-
nis zur Reiſe gegeben. Dr. Streſemann wird
daher ſeinen Amtsbrüdern von der anderen.
Seite erſt in Lugano ausfü hrlich Antwort
geben. Von dem in Berlin bis jetzt noch fehlen
den genauen Wortlaut der Reden Chamber-
lains und Briands wird es aber abhängen, ob
es ſchon vorher zu einer offiziellen Erwide-
rung bzw. Verwahrung Deutſchlands kommt.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
London: Bei Lloyd in London ſtanden am
Wochenende die Wetten für die Zurücknahme
der engliſchen Truppen aus dem Rhein-
land bis Ende 1929 eins zu zehn. Ueber
Zurücknahme der franzöſiſchen Truppen
wird nicht gewettet.

Von franzöſiſchen Vorbereitungen zur Räu-
mung iſt es ſtill geworden. Die Franzoſen
ſchicken ſich an, Ende Dezember mit den großen
Wintermanövern auf deutſchem Gebiet zu be-
ginnen, an denen, laut „Matin“, diesmal auch
wieder Artillerie und ſchwere Tanks teil
nehmen ſollen.

Unter dieſen Umſtänden gewinnt der Antrag
auf Zuſammentritt des Auswärtigen Aus
ſchuſſes erhöhte Bedeutung. Aus beſter Quelle
erfahren wir, daß das Reichskabinett ſich mit
einem offiziellen Räumungsantrag in Lugano
nicht befaßt hat und auch nicht befaſſen wird.
Er würde nicht den Räumungsintereſſen
Deutſchlands dienen.

è V e eMiklas öſterreichiſcher Bundes
präſtöent.

Aus Wien wird gemeldet: Nach zwei ergeb-
nisloſen Wahlgängen, in denen der Präſident
des Nationalrats Miklas beide Male eine
Mehrheit gegenüber dem ſozialiſtiſchen Kandi-
daten Dr. Renner, aber nicht die unbedingte
Mehrheit erhielt, enthielten ſich die Sozial
demokraten im dritten Wahlgang der Stimme.
Das Ergebnis des dritten Wahlganges der
Bundesverſammlung war: Abgegebene Stimm-
zettel 211, davon 91 weiße, ſomit 120 gültige
Stimmzettel, unbedingte Mehrheit demnach 61.
Es entfallen auf Wilhelm Miklas 49, auf Po
lizeipräſident Schober 26.

Somit iſt der Präſident des National-
rates, Wilhelm Miklas, zum Bundespräſi
denten gewählt. Das Wahlergebnis wurde
von den Chriſtlich-Sozialen mit ſtürmiſchem
Händeklatſchen und Hochrufen begrüßt.
Miklas nahm die Wahl an und leiftete noch
am gleichen Abend den Eid auf die Verfaſ-
ſung. (Anm.: Die chriſtlich-ſoziale Partei iſt
die Partei der Katholiken, ſteht aber zum
Unterſchied vom deutſchen Zentrum durch
aus rechts, etwa auf dem Standpunkt der
Bayr. Volkspartei. Red.)

ihreDie Sozialdemokraten begründen
Stimmenthaltung im dritten Wahlgang damit,
daß ſie zwar weit lieber für einen außerhalb
der Parteien ſtehenden freiheitlichen Kandi-
daten geſtimmt hätten als für den chriſtlich-
ſozialen Miklas, aber ſie hätten die heraus-
fordernde Kandidatur des Vertrauensmannes
der Großdeutſchen und Landbündler, des Wie-
ner Polizeipräſidenten Schober zum Scheitern
bringen müſſen. Miklas habe ſich als Präſi
dent des Nationalrats das Vertrauen auch der
Sozialdemokraten erworben.

Wiener Proteſt gegen Brianös
Anſchlußerklärungen.

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ ſchreibt:
Briand hat ſich veranlaßt geſehen, die in Genf
verblümt ausgeſprochene Kriegsdrohung jetzt
in ſehr deutlicher Form zu wiederholen. Das
Blatt fragt, wer wohl in Oeſterreich und
Deutſchland je mit ſolcher politiſchen Beſeſſen-
heit geſchlagen geweſen wäre, um den Anſchluß
gleichſam von einem Tag auf den anderen in
Betracht zu ziehen. Wozu würden alſo Ge-
ſpenſter der Bruch des Kellogg- Paktes und
kriegeriſche Verwicklungen an die Wand ge-

malt, da die von Briand geſehene Gefahr nicht
beſteht und nicht beſtanden habe.

Seltſam ſei auch die Argumentation über
das Selbſtbeſtimmungsrecht, und gar das
Wort vom Selbſtmord erſcheine ungereimt,
wenn von ihm im Zuſammenhang mit dem
Anſchluß geſprochen werde. Es brauche nur
an den Deutſchen Zollverein und an den Zu
ſammenſchluß von Preußen, Bayern, Sachſen
uſw. im Deutſchen Reich erinnert zu werden.
z Staaten hätten gemeinſam Selbſtmord
ver
Der Appell Briands an das öſterreichiſche

Volk könne aber nur als traurige Jronie wir-
ken, und von dem europäiſchen Gewiſſen“,
welches Oeſterreich anrufen ſolle, habe Oeſter-
reich bisher nirgends in einer Unterſtützung
zur Beſſerung ſeiner Lage etwas gemerkt.

Die Wiener Neueſten Nachrich-
ten“ erklären, der Appell des franzöſiſchen
Parlaments gegen die Anſchlußbewegung
werde auf öſterreichiſcher Seite nur eine um ſo
entſchiedenere Haltung in Bekenntnis und
Willen für die reſtloſe ſtaatsrechtliche Ver-
einigung mit dem Deutſchen Reich auslöſen.

Schüſſe gegen Pilſuöſkis Schloß.
Aus Warſchau wird gemeldet:

Jn der Nacht zum Mittwoch iſt gegen das
Belvedere-Schloß, in dem Pilſudſki ſich auf
äy ein nſchlag verübt worden. Ein
früherer Polizeiaggent, namens Stanislaus
Koſowſki, verſchaffte ſich Zutritt zu dem Gar
ten und ſeunerte gegen das Gebäude ſechs
Piſtolenſchüſſe ab, deren einer einen Poli-
ziſten tötete. Der Täter, der ſofort ver
haftet wurde, erklärte, er habe die Tat aus
Verzweiflung begangen, da er arbeitslos ſek.
Wie feſtgeſtellt wurde, war er ſeinerzeit
wegen zahlreicher Prügeleien aus dem Poli-
zeidienſt entlaſſen worden und hatte ſeitdem
zwei Selbſtmordverſuche verübt.

Von polniſcher halbamtlicher Seite wird an-
gegeben, daß von einem Attentat gegen Pil-
ſuöſki nicht die Rede ſein könne, es handle ſich
um einen privaten Racheakt gegen den Er-
mordeten.
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Jn Warſchau fanden erneute deutſch-
polniſche Handelsvertragsbeſpre-
chungen ſtatt. Polniſcherſeits wurde ab-
ſchließend erklärt, die Regierung müſſe die
deutſchen Vorſchläge zunächſt beraten und
werde dann antworten. Der deutſche Delega-
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wer wird König
von Ungarn?

(Von unſerm Budapeſter Korreſpondenten.)

Ungarn wird heute von einer Frage be-
wegt, die für die großen nordeuropäiſchen Feſt
landsvölker zurzeit kaum zu exiſtieren ſcheint.
Höchſtens England hat Verſtändnis dafür, nicht
nur weil das engliſche Volk bis tief in alle
Volkskreiſe hinein durch und durch monar-
chiſtiſch iſt und gerade jetzt, anläßlich der Er
krankung Georgs V., rührende Proben der
Anhänglichkeit an den König ablegt, ſondern
weil beſtimmte engliſche Kreiſe ſchon faſt ſeit
dem Kriegsende ein beſonderes Intereſſe ge-
rade für dieſe Ungarn jetzt bewegende Frage
gezeigt haben. Es iſt die ungariſche Königs-
frage, die wegen der nahenden Großjährigkett
des im Ausland, in Lequeitio, weilenden
Königsſohnes Otto in den Vordergrund ge-
treten iſt.

Zwar betont die ungariſche Regierung,
dieſe Frage ſei durchaus nicht aktuell, und ſie
hat' den „Gottesfrieden“ erklärt, ſowie jede
Propaganda verboten, aber die Königsfrage be-
herrſcht trotzdem alle Gemüter, zum mindeſten
die der Politiker, zumal das Beiſpiel Albaniens
zeigt, wie ſchnell, faſt über Nacht, ſelbſt etn
Land Königreich werden kann, das nicht auf
eine ſo uralte Königstradition zurückſchaut wie
Ungarn.

Kronprinz Otto wurde anläßlich ſeines letz-
ten Geburtstages von dem in aller Welt durch
ſeine mannhafte Wahrung der Rechte Ungarns
in Genf Annnten und geachteten Grafen
Apponyi, W. Führer der Habsburgertreuen
ſogen. „Wiſcheniſten“, bereits als König von
Ungarn be üßt. Das hat große Nervoſität in
dem Lager der „freien Königswähler“ erregt,
die nun auch das Recht der Propaganda bean-
ſpruchen. Darauf hat Ungarns Miniſter
präſident Graf Bethlen Oel auf die erregten
Wogen gießen wollen, indem er ſehr energiſch
erklärte: Ungarn ſteht auf dem Boden des
„Dethroniſationsgeſetzes“, welches das Haus
Habsburg von der Thronfolge ausſchließt, und
des Geſetzartikels, der ausſpricht, daß Ungarn
ein Königreich iſt, in dem die königliche Gewalt
zeitweilig ruht.

Dieſe Erklärung Graf Bethlens hat aber
das Gegenteil deſſen erreicht, was er bezweckte:
Bethlen hat die Gemüter nur noch mehr er
hitzt und ſich einen großen Teil ſeiner eignen
Partei auf den Hals geladen. Denn ein großer
Teil der Regierungspartei gehört nicht den
„freien Königswählern“, ſondern den „Le-
gitimiſten“ an, für die dem Zuſammenbruch
und dem Dethroniſierungsgeſetz zum Trotz
Otto als Sohn des letzten Königs legitimer
Träger der Königskrone iſt. Und als Graf
Bethlen drohte, die legitimiſtiſche Propaganda
für Otto künftig nicht mehr zu dulden, hat er
ſich nur dem Verdacht ausgeſetzt, daß er ſelbſt
nach der Königskrone ſtrebe oder die Krönung
des jetzigen Reichsverweſers Horthy betreibe

Dieſer Vorwurf iſt erklärlich: Graf Bethlen
iſt wiederholt im Abgeordnetenhaus der Auf-
faſſung entgegengetreten, daß das bisherige
Erbfolgerecht, die aus der deutſchen Kaiſer-
geſchichte des Mittelalters bekannte „Pragma-
tiſche Sanktion“, noch heute geltendes Recht in
Ungarn ſei; Ungarn habe heute zweifellos
das Recht der freien Königswahl. Ferner
aber herrſcht über die Pläne der Anhänger der
freien Königswahl und damit auch Graf
Bethlens und des Reichsverweſers Horthy
ein geheimnisvolles Dunkel. Thronkandidaten
werden zwar gar manche genannt, ſo der Sohn
des Erzherzogs Friedrich, oder der Erzherzog
Joſef, dazu der eine oder andere ausländiſche
Prinz, der gern König von Ungarn würde.
Aber ſie alle wurden zum mindeſten vorläufig
wieder fallen gelaſſen, ſo daß die Bahn frei iſt
für den, der im entſcheidenden Augenblick die
Macht in der Hand hat und kühn zugreift. Das
Beiſpiel Albaniens und ſeines bisherigen
Präſidenten und jetzigen Königs Achmed Zogu
hat hier ſtarken Eindruck gemacht.

Graf Bethlen hat zwar erklärt, daß er
keinerlei putſchartige Löſung beabſichtige, daß
vielmehr die Königsfrage nur burch die ver
faſſungsmäßigen Faktoren der Nation gelöſt
werden ſolle. Aber Worte ſind nur Worte und
wiegen leicht, wenn eines Tages Taten folgen,
die ihnen widerſprechen. Und der Reichs
verweſer Horthy, ſowie der Miniſterpräſident
Graf Bethlen, ſind zu lange Jahre in der
Macht und zu ſehr an ſie gewöhrt, als das ſie
leichten Herzens zugunſten Ottos oder eines

tionsleiter Reichsminiſter a. D. Hermes, r anderen Königs darauf ver-
geſtern nach Berlin zurück gereiſt. zichten könnten. Sicher iſt nur das eaue, derß



ſte zweifellos nicht nur im eignen, ſondern
vor allem auch im Staatsintereſſe die Ent
ſcheidung der Königsfrage hinauszuſchieben
ſuchen, bis die außenpolitiſche Lage Ungarns
beſſer geklärt iſt.

Denn hier in die ungariſche Königsfrage
ſpielen doch weit kompliziertere außenpolitiſche
Umſtände mit hinein, als bei dem kleinen
Albanien. Dieſe Kompliziertheit ſpiegelt ſich
auch innerhalb Ungarns, ſowohl bei den habs-
burgtreuen Legitimiſten als bei den freien
Königswählern wieder. So iſt ein Teil der
Legitimiſten ausgeſprochen franzoſenfreundlich
und rechnet darauf, daß Poincaré geneigt ſein
könnte, gerade einen Habsburger ſehr gern
auf Ungarns Thron zu ſehen, um aus Ungarn
einen weiteren Gegner Deutſchlands zu machen
und um auch Oeſterreich in Wiederbelebung
der alten habsburgiſchen Perſonalunion zwi-
ſchen Oeſterreich und Ungarn endgültig
vom Anſchluß an das Reich abzubringen. Ein
anderer Teil der ungariſchen Legitimiſten
wieder iſt betont deutſchenfreundlich und er hat
zweifellos zurzeit eine ſtärkere Stütze in der
Volksſtimmung, wie das ſoeben auch in der
außerordentlich herzlichen Aufnahme des
Reichsjuſtizminiſters a. D. Dr. Schiffer an-
läßlich eines auf Veranlaſſung des Ungariſchen
Juriſtenvereins gehaltenen Vortrages in
Budapeſt zum Ausdruck kam. Jn zahlreichen
Reden wurde bei dieſer Gelegenheit von
ungariſcher Seite die Schickſals gemeinſchaft
Ungarns und Deutſchlands betont, denen
beiden durch Siegergewalt bitteres Unrecht ge
ſchehen ſei und die darum künftig auf dem
Gebiete des Rechts, wie der Wirtſchaft und
Politik eng zuſammen arbeiten müßten

Außer durch Frankreich. und natürlich
ſeine Vaſallen, die Tſchechen und Polen
wird die außenpolitiſche Seite der ungariſchen
Königsfrage kompliziert durch die engliſchen
Bemühungen um die ungariſche Freundſchaft
und durch die engen Bande, die Ungarn mit
Italien verknüpfen. Jnwieweit die franzöſi-
ſchen, engliſchen und italieniſchen Beſtrebungen
zuſammenlaufen oder gegeneinander gehen, iſt
heute kaum zu ſagen und hängt von der großen
europäiſchen Politik dieſer Länder und von
ihrem künftigen gegenſeitigen Verhältnis ab.
Aber ebenſogut, wie dieſe Ungeklärtheit der
außenpolitiſchen Lage zurzeit die Entſcheidung
der ungariſchen Königsfrage hemmt, könnte ſie
auch eines Tages von demjenigen, der die
Macht hat und das Streben, König von Un-
garn zu werden, dazu benutzt werden, um die
untereinander uneinigen und untereinander
rivaliſierenden Großmächte vor fertige Tat-
ſachen zu ſtellen.

Das Beiſpiel der erfolgreichen Königs-
krönung in Albanien lockt, das ungariſche Tem
perament durch die unerhö Frie
densbedingungen noch ſtark unte 7treibt vorwärts, der Wille und 3 dieſer
kühnen und energiſchen Raſſe iſt ußgebeugt,

und grundſätzliche Gegner der Wiederbeſetzung
des Königsthrons ſind im Lande kaum vor-
handen. So könnte die ungariſche Königsfrage
ſehr wohl eine plötzliche Löſung finden.

Weitere Verhaftungen im Rheinland.
Jn Paris ſind vom deutſchen Botſchafter

wegen der zahlreichen Verhaftungen von
Deutſchen im franzöſiſchen Beſatzungsbereich
Vorſtellungen erhoben worden. Briand hat
Nachprüfung g. aber es ſcheint dabei zu-
nächſt nichts herauszukommen. Jn Mainz ſind
geſtern wieder zwei Deutſche auf dem Bahnhof
durch franzöſiſche Kriminalbeamte feſtgenommen
worden. Laut Pariſer „Temps“ liegt den Ver-
haftungen eine

Denunziation durch Deutſche

Milde Gefängnisſtrafen im Jnduſtrieſpionageprozeß.
Jm Lubdwigshafener Jnduſtrieſpionagepro

zeß wurde die Behauptung der Angeklagten,
nicht gewußt zu haben, daß es ſich bei dem dem
franzöſiſchen Jnduſtrieſpionagedienſt gelieferten
Material um Betriebsgeheimniſſe gehandelt
abe, durch die Ausſage des Chemikers Dr.
itzel von der J. G. Farbeninduſtrie wider-

legt, in deſſen Abteilung der Angeklagte Hell-
mann ſeine Spionagetätigkeit ausgeübt hat.
Zu dem bei den Angeklagten beſchlagnahmten
Material bekundet der Zeuge,

daß die dem franzöſiſchen Jnduſtrieſpionage
dienſt ausgelieferten Berichte auf Hunderten
und Tauſenden von Verſuchen beruhten. Ver
ſuch bedeute ſchon ein Betriebsgeheimnis.

Ein weiterer Chemiker machte die aufſehen-
erregende Mitteilung, daß der Leiter des fran
zöſiſchen Jnduſtrieſpionagedienſtes dem Ange-
klagten Hellmann mitgeteilt habe, daß er, der
Chemiker, Glyzerin-Verſuche mache, obwohl er
erſt wenige Tage vor der Verhaftung mit die-
ſen Verſuchen begonnen hätte. Weitere Zeu-
gen bekundeten, daß Hellmann ſich vor allem
für die Herſtellung künſtlichen Ben-
zins intereſſiert habe. Er wurde feſtgeſtellt,
daß Hellmann der Kellnerin eines Weinlokals

500 Mark für jede Bekanntſchaft
mit Laboratoriumsangeſtellten der Anilin-
fabrik verſprochen hat, mit dem Hinweis, ſie
müſſe unbedingt ſchweigen, ſonſt riskiere ſie
4 Jahre Gefängnis. Mit der Beſitzerin der
Weinwirtſchaft verhandelte Hellmann wegen
Ueberlaſſung eines Zimmers zu geheimen Zu-
ſammenkünften.

Der Zeuge Joſeph Noe, Kaufmann bei den
Leunawerken, der früher in der Anilinfabrik
beſchäftigt war, hat die ganze Sache ans Tages-
licht gebracht. Er wurde wegen Verdachts der
Mittäterſchaft unvereidigt vernommen. Auch
an ihn hat ſich der franzöſiſche Sureté-Beamte
Stoeſſel herangemacht, da er als Freund Hell-
manns bekannt war. Noe ſagte Stoeſſel zu, er
werde ihm das gewünſchte Geheimmaterial
liefern, er bat ſich aber Bedenkzeit aus. Der
Zeuge traf mehrere Male mit Stvoeſſel in der
Wohnung zuſammen, wobei öfters auch Hell-
mann anweſend war. Stoeſſel wollte beſon-
ders Adreſſen von Leuten haben, welche Be-
ſcheid wiſſen über

die Bewaffnung der Reichswehr.
Auch wollte Stoeſſel erfahren, wann die
Rechtsorganiſationen, wie Stahl-
helm, Wehrwolf und dergleichen
und die Rechtsparteien Zuſammen-
künfte hätten. Zeuge Noe gibt zu, daß er
erwartet habe, Geld zu bekommen. Er habe
ſich mehrere Male mit dem Franzoſen ge-
troffen, ihm aber nicht erzählt, daß er in-
zwiſchen der deutſchen Polizei Mitteilung ge-
macht hatte.

zwei Briefe übergaben, die ihnen angeblich ver-
ſehentlich zugegangen wären. Dadurch ſei der
Stein ins Rollen gekommen

Severing über öſe Lage
im Ruhrgebiet.

Wie Reichsminiſter Severing Vertretern
der Preſſe mitteilte, iſt damit zu rechnen, daß
bis Ende der Woche etwa 75 Prozent der aus
geſperrten Arbeiter die Arbeit wieder aufge-
nommen haben. Wenn die Arbeitsaufnahme
bis dahin nicht vollſtändig iſt, ſo hat das ſeinen
Grund in techniſchen Schwierigkeiten. Bei ſei
nem Beſuch im Ruhrgebiet hat Miniſter Se-
vering Beſprechungen mit beiden Parteien ge-
habt. Dieſe Beſprechungen haben aber noch
nicht den materiellen Jnhalt des Streites um
faßt, vielmehr wird Miniſter Severing, wenn
er den Schiedsſpruch des Reichsarbeitsmini-
ſters und den Vermittlungsvorſchlag des Re-
ierungspräſidenten Bergemann genau ſtudiert

zugrunde, die der franzöſiſchen Kriminalpolizei hat,

Der Zeuge Kriminalkommiſſar Bayer hat
die Unterſuchung geleitet. Er gibt an, daß

ſchon im Jahre 1927
der Direktion der Anilinfabrik durch einen
anonymen Brief Mitteilung gemacht worden
war, daß ein Laborant, deſſen Vater bei einem
Zeitungsbetrieb in Mannheim tätig iſt, Werks
ſpionage betreibe. Es war damit der An-
geklagte Hellmann gemeint, jedoch konnte da
mals nichts h werden, da die Anhalts-
punkte fehlten. Bayer ſagte weiter aus, er habe
genaue Auskünfte darüber,

daß die franzöſiſche Jnduſtrieſpionage zurzeit
daran ſei, die Leunawerke in Merſeburg
planmäßig zu bearbeiten.

Er habe den Eindruck, daß Hellmann und
Schwarzwälder viel längere Zeit mit
den Franzoſen zum Schaden der deutſchen
Wirtſchaft gearbeitet haben, als aus der An-
klage eigentlich hervorgehe. Auch nach der Ver-
haftung der Angeklagten ſei die Spionagetätig-
keit der Franzoſen in Ludwigshafen weiter-
geführt worden.

Um 12 Uhr beſchloß das Gericht, unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit weiter zu verhan-

deln, um den Angeklagten Hellmann nochmals
zu vernehmen, der angekündigt hatte, daß er
in einer geheimen Sitzung wichtige Angaben
über die Spionagetätigkeit und die Stellung
der franzöſiſchen Sureté machen könne.

Zu der Ausſchließung der Oeffentlichkeit ver-
lautet: Zu den Verhandlungen im Werks-
ſpionageprozeß verſuchte auch die franzöſiſche
Geheimpolizei durch einen Süretébeamten, den
Nachfolger des Agenten Stoeſſel, ſowie durch
eine Agentin aus Speyer, Zutritt zu erlangen,
was jedoch dank der Abſperrungsmaßnahmen
der deutſchen Behörden verhindert werden
konnte.

Das Urteil.
Nach 1ſtündiger Urteilsberatung wurde

ſchließlich folgendes Urteil gefällt: Hellmann
wird wegen fortgeſetzten Vergehens nach Pa-
ragraph 17, Abſatz 1 des Geſetzes zur Bekämp-
fung des unlauteren Wettbewerbs in Tatein-
heit und wegen der Anſtiftung zum Vergehen
nach Paragraph 17 zu einer Geſamtgefängnis-
ſtrafe von einem Jahr verurteilt, im übrigen
freigeſprochen. Schwarzwälder 9 Monate Ge-
fängnis; er wird im übrigen freigeſprochen.
Müller erhält 5 Monate Gefängnis; im übri-
gen wird auch er freigeſprochen. Magin wird
freigeſprochen.

Hellmann, Schwarzwälder und Müller
werden je vier Monate der erlittenen Unter-
ſuchungshaft angerechnet. Die Angeklagten
haben, ſoweit ſie verurteilt worden ſind, die
Koſten zu tragen. Der Haftbefehl gegen Mül-
ler wird aufgehoben, beſteht aber gegen
Schwarzwälder und Hellmann weiter.

erneut ins Ruhrgebiet fahren, um über die
ſachliche Seite des Problems zunächſt mit den
Parteien einzeln und dann an einem Tiſch
mit beiden ſeinen Schiedsſpruch vorzuberei-
ten. Dieſer Spruch wird frei von allen Bin-
dungen erfolgen, und wahrſcheinlich gegen-
über den bisherigen Löſungsverſuchen etwas
Nenes darſtellen.
Jn ſeinem erſten Beſuch im Ruhrgebiet

hat Miniſter Severing zum Ausdruck bringen
wollen, daß die Reichsregierung vor allen Din
gen den größten Wert darauf legt, die Wieder-
eröffnung der Betriebe ſobald wie möglich
e rſühren. Dieſer Zweck iſt erreicht
worden.

Schlimme Lage des Einzelhandels
im Ausſperrungsgebiet.

„„„Aus Dortmund wird gemeldet: Jn einer
Verſammlung des Einzelhandels wurde er
klärt, daß die Ausſperrung ſich im Einzelhandel

kataſtrophal ausgewirkt habe. Viele
Beſchäfte waren während der Ausſperrung

nabezp brachgel Einzelne Geſchäfte können ihren See lichtungen nicht mehr kom
men. Die Verſammlung nahm eine Entſchlie-
ßung an, in der gefordert wird, daß ReStaat Piittel bereit ſtellen, um die Not zu lin
dern, in die eine große Anzahl Betriebe des
Einzelhandels geraten iſt.

Hilfe für die älteren Angeſtellten.
Der Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten hat

ich in einer längeren Eingabe an den Reichs
ag gewandt, in der eine durchgreifende Hilfe
für die älteren e gefordert wird.Die Arbeitgeber ſollen verpflichtet werden,
alle freien Stellen vorzugsweiſemit älteren Angeſtellten zu be-ſetzen. Die Begrenzung der Kriſen-
unterſtützung für ältere Angeſtellte ſoll
auf 52 Wochen feſtgeſetzt und die Ueberfüh-
rung in die Wohlfahrtspflege beſeitigt werden.
In einem angefügten Geſetzentwurf über die
Unterbringung erwerbsloſer Angeſtellter wird
verlangt, daß ſich die Bevorzugung bei der Be
ſetzung freier Stellen auf Angeſtellte beiderlei
Geſchlechts, die das 40. Lebensjahr überſchrit-
ten haben, beziehen ſoll.

Dieſe Verpflichtung der Arbeitgeber ſoll
ruhen, wenn der Arbeitgeber mehr als 30 Pro-
zent aller Angeſtelltenſtellungen im genannten
Sinne beſetzt hat.

Frankreichs Schulö
von 400 Millionen Dollar.

Cooliöge ſtellt Stundung in Ausſicht.
Jn dem geſtern dem amerikaniſchen Kon-

greß überreichten Haushaltsvoranſchlag für 29
geht Präſident Coolidge ausführlich auf die am
I. Auguſt 1929 fällig werbende franzöſiſche
Schuld von 400 Mill. Dollar für von Amerika
gekauftes Kriegsmaterial ein. Er teilt mit,
daß dieſe bei Kriegsende in Frankreich ver-
bliebenen Beſtände der amerikaniſchen Heeres
leitung über 562 Mill. Dollar wert waren, daß
man aber nach langen Verhandlungen auf 400
Millionen heruntergegangen ſei.

Man habe der franzöſiſchen Regierung eine
zehnjährige Friſt zur Bezahlung der 400 Mill,
Dollar gewährt, die nunmehr ablaufe. Der Be
trag ſolle zur Ablöſung der internen amerika-
niſchen Kriegsanleihen verwendet werden,
falls nicht Frankreich noch vor dem 1. Auguſt
1929 das allgemeine franzöſiſch- amerikaniſche
Schuldenabkommen ratifiziere. Jn dieſem
Falle würde dieſe Summe in der allgemeinen
Schuld aufgehen, die Frankreich in 62 Jahren
zahlen müſſe.

Da dieſe 400 Millionen Dollar in den
Reparationsver handlungen mit Deutſchland
eine wichtige Rolle ſpielen, iſt es von großer
Bedeutung, daß Coolidge den Franzoſen noch-
mals die Möglichkeit bietet, der ſofortigen
Zahlung dieſes Betrages auszuweichen Aller-
dings müſſen ſie dann das ſogenannte Be
rengner- Abkommen über die Geſamkkriegs-
ſchuldenregelung ratifizieren, was ſie bisher

verweigert haben. e aAber Poincars hat ſchon alles vorbereitet,
um die Ratifikation durchzuſetzen und we-
ſentlich für ihn iſt zugleich aber ſchwer
enttäuſchend für Deutſchland daß
Amerika, ſofern Frankreich ratifiziert, die
400 Millionenſchuld nicht dazu benutzen will,
um irgendeinen weiteren Druck auf Frauk-
reich, etwa in der Richtung der Abrüſtung
en vernünftige Reparationsfeſtſetzung aus
zuüben.

Aus Afghaniſtan wird gemeldet, daß König
Aman Ullah gegen die aufſtändiſchen Stämme
mit Panzerwagen und Flugzeugen vorgeht. Der
Hauptanſtifter des Aufſtandes, ein mohamme-
daniſcher Prieſter, wurde gefangengenommen.

s ener nit MentholJ goch e e
Pflanze und Magnetismus.

Aufſehenerregende Erkenntniſſe aus der Pflanzen-
phyſiologie.

Von H. S. Auerbach.
Wir alle haben g die r eineswagerecht abgeſägten Baumſtammes geſehen, mit

en mehr oder weniger regelmäßigen Ringen,
ie von anderen, ſpeichenartig von der Mitte zum

Rande ausſtrahlenden Linien geſchnitten werden.
Darüber, wie dieſe eigenartigen Zeichnungen ent
ſtehen, zerbrechen wir uns meiſt nicht lange den
Kopf, es genügt in der Regel, zu wiſſen, daß der
Baum jedes Jahr einen neuen Ring anſetzt und
uns ſo ein bequemes Mittel an die Hand gibt, ſein
Alter zu beſtimmen.

Nun haben jüngſt die Arbeiten eines jugoſla-
viſchen Gelehrten, des Rektors der Univerſität
Belgrad, Profeſſor Stanoiewitſch, in hochinter-
eſſanter Weiſe gezeigt, daß die Bildung dieſer
Jahresringe den gleichen Geſetzen unterliegt wie
die magnetiſchen und elektriſchen Kräfte in der
unbelebten Natur,

Verſetzen wir uns in die Phyſikſtunde unſerer
Schulzeit zurück, als uns das Weſen der magneti-
ſchen Kraſtlinien klar gemacht wurde. Auf einem
wagerecht gehaltenen Blatt Papier lag eine feine
Schicht Eiſenfeilſpäne. Jetzt wurde ein ſtangen-
v Magnet mit dem einen Ende dicht unter
as Blatt gehalten. Alsbald gerieten die win-

zigen Eiſenteilchen in Bewegung, ſie ordneten ſich
in regelmäßigen Linien, längs der ſogenannten
„Kraftlinien“, die in dem Punkte unter dem ſich
der magnetiſche Pol befand, zuſammenliefen.
Ganz anders war dagegen das Bild. wenn man
den Magnet ſo unter das Papier hielt. daß beide
Pole gleichmäßig auf die Eiſenfeilſpäne wirken
konnten, oder wenn man einen hufeiſenförmigen
Magneten verwandte; ſtets ordneten ſich die Teil-
chen in beſonderer, aber immer wechſelnder Weiſe.
Die Kraftlinien waren dann beſtimmte meiſt von
Pol zu Pol gehende Kurven und Krümmungen

Reben den Kraftlinien gibt es noch die ſoge
nannten „äquipotenziellen Linien“. Die Kraft-
wirkung eines magnetiſchen Pols iſt auf gleiche
Entfernung dieſelbe. Daher werden die in gleicher

Entfernung vom Pol liegenden Eiſenteilchen
gleichmäßig ſtark angezogen. Dieſe Linien gleicher
Anziehung nennt man die äquipotenziellen Linien,
die die Kraftlinien im rechten Winkel ſchneiden.

Beide Arten von Linien finden ſich nun über
raſchenderweiſe, wie Profeſſor Stanoiewitſch nach

ewieſen hat, auch in der belebten Natur, in derPflangenwelt.

Schneiden wir einen Rettich ſenkrecht zur Längs
achſe durch, ſo ſehen wir deutlich die von der Mitte
zur Peripherie ausſtrahlenden „Kraftlinien“ und
ferner die in konzentriſchen Kreiſen angeordneten,
erſtere ſenkrecht ſchneidenden
Linien“. Ein Querſchnitt durch eine Tanne zeigt
gewöhnlich nur die letzteren, die Kraftlinien
werden erſt deutlich, wenn das Holz aus irgend
einem Grunde ſich ſpaltet oder platzt. Die Spalten
oder Riſſe gehen dann ſtets vom Rande genau auf
den Mittelpunkt zu, a en alſo den unſichtbaren
Kraftlinien. Das gleiche gilt von den meiſten
anderen Bäumen. Betrachten wir die Stelle über
einer Gabelung, ſo haben wir das Bild, das die
Eiſenpfeilſpäne boten, wenn man unter das Blatt
Papier zwei gleichnamige Magnetpole hielt.Ebenſo wie von einem magnetiſchen Kraftfelde

läßt ſich auch von einem elektriſchen ein Bild ge-
winnen. Eine Schilderung des betreffenden tech-
niſchen Verfahrens würde hier zu weit führen. Es
genügt zu wiſſen, daß man auch hier dieſelben
Kraft und äquipotenziellen Linien erhält, und daß
man ein ſolches Bild rechneriſch konſtruieren kann.
Betrachten wir ein elektriſches Kraftfeld mit zwei
annähernd gleich ſtarken Polen, die beide poſitiv
eladen ſind: von jedem Pol ſtrahlen die Kraft
inien aus, im allgemeinen geradlinig, aber ſich
krümmend und ausweichend, wenn ſie ſich den
vom andern Pol ausgehenden nähern. Denn
da beide Pole poſitiv geladen ſind, ſtoßen ſich die
Teilchen ab. Außerdem bemerken wir die äqui-
rn iellen Linien, die gleichfalls ihre gewöhn
iche kreisförmige Geſtalt verlieren und um beide

Pole gemeinſam herum in Linien laufen, die an
den Umriſſen einer Gitarre erinnern.

Genau das u zeigt uns die Natur. Ein
von Profeſſor Stanoiewitſch aufgenommenes Licht
bild des Querſchnittes einer Eiche, wenige Zenti-
meter oberhalb der Gabelung zweier Ueſte, ent

hält alle Einzelheiten des vorſtehend beſchriebenen
Bildes eines elektriſchen Kraftfeldes. Alles findet
ſich hier wieder: die gradlinig ausſtrahlenden und
die bei Annäherung der vom andern Pol aus
gehenden ausweichenden Kraftlinien wie auch der
Verlauf der äquipotenziellen Linien, die das Bild
der Gitarre widerſpiegeln. Ganz offenſichtlich
werden die Pflanzenzellen in ihrer Anordnung
durch eine Kraft beeinflußt, die genau der auf
ein magnetiſches oder elektriſches Feld einwirken-
den entſpricht.

Die Grundgeſetze der Natur ſind die gleichen,
mag es ſich um Magnetismus und Elektrizität
handeln, die durch den Weltraum wirken, oder um
jene, die in geheimnisvoller Weiſe Wachstum und
Leben der Pflanzen regeln. Die Entwicklung des
Baumes, die Art und Weiſe, wie ſeine Zellen ſich
ordnen und aneinander fügen, erfolgt nach den
ſelben Regeln, denen die magnetiſchen und elek-
triſchen Erſcheinungen unterliegen.

Dabei erhebt ſich eine weitere Frage. Gelten
dieſe Geſetze auch für das Tierreich? Wird die
ganze Natur, das geſamte Weltall von denſelben
Geſetzen beherrſcht? Wir wiſſen es nicht. Eine
Analogie wie die obenerwähnte für die Pflanzen
welt hat ſich für das Tierreich bisher nicht nach
weiſen laſſen. Jm Elefantenzahn allerdings, wie
überhaupt in jedem Elfenbein, gibt es deutlich
erkennbare Rillen oder Streifen, die zu zeigen
ſcheinen, daß ſi auch hier die Zellen nach be
ſtimmten Regeln zuſammenfügen. Die gleiche
Geſetzmäßigkeit finden wir in den Bewegungen
der Himmelskörper wieder. Hier beſtehen offenbar
Zuſammenhänge, die wir heute noch nicht faſſen,
ſondern erſt ahnen.

Ein engliſcher Text zum „Freiſchütz“. WebersFreiſchügt wurde unter dem Proleltdrat der Ox-

fordOpernStudiengeſellſchaften in einem Lon
doner Theater mit engliſchem Text zum erſten
Male zur Aufführung gebracht. Die engliſche
Opern- Verſion des „Freiſchütz“ führt den Titel
„Der DämonenJäger“ („The Demon Hunter“).

Das deutſche BrahmsFeſt in Jena. Der Jenaer
at eine Summe von 10000 Mark alsStadtrat

Garantie
willigt, das vom 28. Mai bis 2. Ju

r das nächſte deutſche Brahmsfeſt be
ni 1929 in

Jena abgehalten werden ſoll. Eine gleich hohe
Garantieſumme ſtellt die Firma Carl Jeiß zur
Verfügung.

Furtwängler bleibt in Berlin. Der Leiter
des Berliner Philharmoniſchen Orcheſters,
Furtwängler, hat den Antrag, die Leitung der

iener Staatsoper zu übernehmen, abgelehnt;
da die Stadt Berlin die Sanierung des Phil-
harmoniſchen Orcheſters von dem Verbleiben
gyrtwängkers in Berlin abhängig gemacht
hat.

r

Hochſchulnachrichten.
Aachen. Der Dozent an der Techniſchen Hoch-ſchule in München, Hermann Haas, hat n n

auf den Lehr tuhl für Frg andzeichnen und
Aquarellieren an der Techniſchen Hochſchule in
Aachen als von Prof. A. v. Brandis
angenommen und bereits ſeine Ernennung zum
Ordinarius in Aachen erhalten.
Roſtock. Zum Rektor der Univerſität Roſtock
iſt für das Rektoriatsjahr 1929/30 der Profeſſor
far bürgerliches Recht, deutſches und mecklenburgi-
ches Privatrecht und Handelsrecht Dr. jur. Paul
Gieſeke gewählt worden.

Der zum planmäßigen außerordentlichen
Profeſſor für Straf- und Prozeßrecht an der Uni
verſität Jena berufene Profeſſor Dr. Hellmuth
v. Weber in Prag iſt zum perſönlichen ordentlichen
Profeſſor in Jena ernannt worden.

rankfurt. Der Hiſtoriker. Honorarprofeſſor
an der Frankfurter Univerſität, Oberſtudienrat
Dr. phil Richard Schwemer iſt im Alter von 72
Jahren geſtorben.

Freiburg. Zum Rektor der Univerſität Frei
burg i. B. iſt für das Studienjahr 1929/30 der
Profeſſor der klaſſiſchen Archäologie, Dr. Hans
Dragendorff gewählt worden.

Gießen. Nach endgültiger Feſtſtellung beträgtdie der Studierenden der iverſuel Gießn
im lau enden Winterſemeſter 1550, hierzu kommen
5 Hoſpitantinnen und 165 Gaſthörer und
Hörerinnen. Jm Winterſemeſter 1927/28 betrug
die Zahl der Studierenden 1473, im Fommecr
ſemeſter 1928: 1629.
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Aus Merſeburg.
„„Furchtbar modern

Wenn Menſchen zuſammenkommen, geben
ſie ſich „furchtbar modern“. Daheim ſind ſie
noch altfränkiſch und hübſch vorſichtig, phleg-
matiſch und ganz wie früher. Jn Geſellſchaft
aber iſt das verpönt. Da muß man „furchtbar
modern“ ſein.

Wie aber das machen? Sehr einfach: man
iſt gerade andersherum als ſonſt. Wo man
weinen möchte, lächelt man. Wo man begehrt,
zeigt man kalte Zurückhaltung. Was man
ſchätzt, verſucht man ſich vom Leib zu halten.
Daher dieſe merkwürdige Art des Changeant
in allen Farben. Steht man auf dieſer Seite,
dann ſchillert es blau, auf der anderen grün-
lich, dann ins Violette und Rote hinein. Das
Ganze heißt dann: Charakter haben ſollen und
ſich darüber luſtig machen. „Furchtbar
modern!“

Unſere Jugend iſt natürlich (ſowieſo)
„furchtbar modern“. Sie bildet ſich ein, daß es
ihre Lebensaufgabe ſei, die neueſte Modernität
zu haben. Schön, ſagen wir! Aber bald wird
eine noch modernere Jugend kommen, und
dann werden die anderen zum alten Eiſen ge-
worfen. Dann ſind die anderen „furchtbar
modern“. So rächt ſich das Leben.

Nein, das Leben rächt ſich nicht. Wem es
die nötige Vernunft mitgegeben hat, der wächſt
bald über dieſe Geſpreiztheiten hinaus. Bei
manchem dauert es allerdings ſehr lange. Jſt
Jhnen nicht ſchon aufgefallen, daß es heute
Frauen gibt, die mit fünfzig Jahren noch
„furchtbar“ jung ausſehen? Können Sie von
denen verlangen, daß ſie für etwas anderes
ſchwärmen als für das „furchtbar Moderne“?
Man muß hoffen, daß ſie doch noch aus dieſer
Pubertätszeit herauskommen.

Es iſt „furchtbar modern“, nichts mehr ernſt
zu nehmen, und vor allen Dingen nicht mehr
naiv zu ſein. Der wollene Strumpf wird ver-
lacht. Die Kindhaftigkeit des Menſchen wird
belächelt. Die Treue iſt ein leerer Wahn. So
und nur ſo iſt es „furchtbar modern“.

Hand aufs Herz: Wer von uns wünſchte
nicht einmal, daß wir recht altmodiſch ſein
dürften, ſo ganz ehrlich unmodern, brav und
anſpruchslos, nach Kieks und Kaks nicht fragen,
und dafür eins und das voll und ganz zu ſein:
Menſchen untereinander! E. S.

Lanökreiſe und Laſtenausglei ch.

Die Vorſtände des Preußiſchen und Deut-
ſchen Lanökreistages treten am 12. und 13. De
zember d. J. in Berlin zuſammen. Zur Ver-
handlung ſtehen: Preußiſcher Finanzausgleich,
Volksſchullaſtenausgleich, ländliches Fortbil-
dungsſchulweſen, Fragen der Elektrizitäts und
Gasfernverſorgung.

Kein Milchverkauf am 2. Weihnachts
tage und Leufahr.

Jn Merſeburg und Lenung.
Am Montag hielt der „Verein der

Milchhändler“ von Merſeburg und Um-
gegend im Reſtaurant zur „Funkenburg“ eine
Verſammlung ab. Aus der reichen Tages
ordnung ſei nur die Steuerfrage beſonders her
vorgehoben.

Als wichtigſten Punkt behandelte die gut-
beſuchte Verſammlung das „Austragen von
Milch am zweiten Weihnachtsfeiertag und am
Neufahrstag“. Einſtimmig wurde beſchloſſen,
am zweiten Weihnachtsfeiertag und am Neu-
jahrstag keine Milch auszutragen.
Für beſondere Fälle verpflichtet ſich der Verein,

an den genannten beiden Tagen dafür Sorge zu
tragen, daß an einer noch zu beſtimmenden
Stelle Milch zu erhalten iſt.

Es iſt vom Vorſtand je ein Schreiben an
den Magiſtrat der Stadt Merſeburg und an den
Zweckverband Leuna gerichtet worden mit der
Bitte, alle die Milchbelieferung der Gemeinde
betreffenden Fragen gemeinſam zu regeln.
Lediglich der Zweckverband hat bis heute eine
wohlwollende Antwort dem Verein zukommen
laſſen.

Milchhändlerverein bittet die Haus
frauen, davon Kenntnis zu nehmen, daß alſo am
zweiten Weihnachtsfeiertag und am Neujahrs-
tag in Merſeburg und Leuna der Milch-
verkauf ruht. Dadurch haben die Milchhändler
Gelegenheit, wenigſtens zwei Tage im Jahre
ſich ihrer Familie zu widmen.

Weihnachtsdienſt beim Poſtamt.
Wir erfahren hierüber:
Schalterdienſt: Sonntags, 9., 16. und 23.

Dezember, werden Pakete wie werktags an-
genommen und ausgegeben. Montag, 24.
Dezember (Heiligabend), ſind die Schalter nur
bis 16 Uhr geöffnet. Es werden aber nach
dieſer Zeit wie an Werktagen Telegramme
und Geſpräche angenommen und Poſtwert-
zeichen in kleinen Mengen verkauft. Diens-
tag, 25. Dezember (1. Feiertag), werden Pakete
wie werktags ausgegeben.

Zuſtelldienſt: Sonntags, 16., 23. und
25. Dezember (1. Feiertag), finden ſtatt: die
Paketzuſtellung wie werktags, die Ortsbrief-
zuſtellung wie Sonntags, und die Landzuſtel-
lung wie werktags. Mittwoch, 26. De-zember (2. Feiertag), ruht der geſamte Zuſtell
dienſt.

a

D-Zug gegen Güterzug.
In der Nacht zum Mittwoch wurde die Lo

komotive eines Nachtſchnellzuges durch die an
ſcheinend verſchobene Ladung auf einem Wa-
gen des entgegenkommenden Güterzuges er

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Der DHV. hielt am Mittwoch im „Reichs-
kanzler“ ſeine Monatsverſammlung ab. Der
Vorſitzende, Herr Bock, hieß die zahlreich
erſchienenen Mitglieder herzlich willkommen,
begrüßte insbeſondere auch den Gauvorſitzen
den, Herrn Feger, Halle. Jn ſeinen weiteren
Ausführungen gab der Vorſitzende Kenntnis
von einigen geſchäftlichen Angelegenheiten und
wendete ſeine beſondere Aufmerkſamkeit der
Hilfsaktion zu, die für die älteren ſtellungs-
loſen Kollegen von ſeiten des Gaues unter-
nommen worden war, Auch der Gauvor-
ſitzende, Herr Feger, ſprach zu dieſer Ange
legenheit noch einige Worte und ging dann zu
ſeinem Vortrag über, der von vielen mit Span-
nung erwartet war. Er führte ungefähr aus:

So wenig die Schwierigkeiten des Re-
parationsproblems es geeignet machen, ein
Volks-Verſammlungs-Thema zu ſein, ſo ſehr
iſt es notwendig, es ſachlich zu einer An-
gelegenheit des Volkes zu machen. Jetzt kann
noch nicht behauptet werden, daß die Repa-
rationspolitik irgendwie volkstümleich ſei.
Der ausgeklügelte Sachverſtändigenplan ver-
meidet es mit Abſicht, dem einzelnen Erwerbs-
tätigen bewußt zu machen, welche Tribute zu
leiſten ſind. So entſteht in Deutſchland leicht
der Glaube an irgend einen unbekannten „An-
deren“, der die Reparationen bezahlen muß.
Jn Wirklichkeit iſt jeder Deutſche

jährlich mit einer Reparationsſtener von
wenigſtens 40 Mark, und jeder erwerbstätige

Deutſche mit etwa 80 Mark belaſtet.
Bei den bevorſtehenden Reviſionsverhand-

lungen ſollte nicht vergeſſen werden, welche
ſchweren Opfer Deutſchland insgeſamt ſchon
nach dem Weltkriege geleiſtet hat. Der greiſe
Nationalökonom Prof. Lujo Brentano
hat eine nachprüfbare Aufſtellung darüber ge-
liefert, daß Deutſchland bereits bis zum Jn-
krafttreten des Dawesplans

41,6 Milliarden Goldmark
reparationsfähige Werte geopfert hat. Unbe-
rückſichtigt bleiben die Werte, die während des
Währungsverfalls von Ausländern erworben
wurden. Der Vorteil des Dawesplanes
beſteht dagegen in der Sicherung der neuen
deutſchen Währung und in der Fixierung
der jährlich zu leiſtenden Tribute. Die ſchwer-
wiegendſten Mängel des Dawesplans ſind da-
rin zu erblicken,
daß weder eine Geſamtſchuldſumme noch eine

zeitliche Begrenzung der Jahresleiſtungen
feſtgeſetzt wurden. Die deutſche Reichsbahn
und Jnduſtrie ſind zwar mit 16 Milliarden
Obligationen belaſtet, deren Zinſen mit faſt
1 Milliarde jährlich in die Kaſſen des Repa
rationsagenten fließen. Dieſe Reparations
leiſtungen laufen bis 1961. Der im Dawesplan
vorgeſehene ſogenannte Wohlſtandsinderx
dürfte zu einer noch höheren Jahresbelaſtung
führen.

Das berechtigte Transferproblem iſt
noch völlig ungelöſt. Reparationsfreudige Men-
ſchen weiſen mit einem Schein von Berech-
tigung darauf hin, daß der Dawesplan bisher
funktioniert und das Transferproblem praktiſch
nicht in die Erſcheinung getreten ſei.

Demgegebenüber muß anf die dauernde um
fangreiche und in ihrem Geſamtausmaß ganz
anormale Anleihe und Kreditwirtſchaft
Deutſchlands hingewieſen werden.

Die unaufhörlich fließenden Auslanösan-
leihen haben bisher die Schwierigkeiten nicht

ädigt. Auch verſchiedene Trittbrete S elages wurden demoliert. Der
Unfall ereignete ſich bei Schkopau. Jn m
ſeburg wurde der Zug angehalten un er
Schaden notdürftig ausgebeſſert.

„Berlins neuer Wohnbau.“
Unter We t veröffenlicht der be

kannte Kunſtſchriftſteller Ad olf Behne in der
neuſten „Berliner Jlluſtrierten“ einen illuſtrierten
Aufſatz, der für Merſeburg inſofern intereſſant iſt,
als der Merſeburger Architekt Werner von
Walthauſen, deſſen Arbeiten (Dürrenberg,
Mücheln) wir früher bereits gewürdigt haben,
unter den wenigen Künſtlern mit angeführt iſt, die
neue und doch vorbildliche Wege im Bauen ein
geſchlagen haben. Es iſt dort ein Wohnhausblock
abgebildet, in dem der Hof kein enger, dunkler
Schacht mehr iſt, ſondern ein weiter reiplatz mit
Raſenflächen, Bänken und einem andſpielplatz
für Kinder.Was uns neben dieſem Hof auffällt, iſt die
ruhige und vornehme Gliederung der Wände
(Balkone und hohe, helle Treppnehausfenſter).
Man ſieht, do es ſelbſt in Berlin ohne flache
Dächer geht, obgleich man fie in einer Großſtadt
noch hingehen laſſen können.

Der Geſimsbalken ſtürzt auf die
Straße,

Der Zahn der Zeit oder der Verkehr?
Ein eigenartiger Vorfall ereignete ſich am

Mittwoch gegen 10 Uhr in der Preußerſtraße der
als ein Zeichen der Zeit zu betrachten wäre. Von
dem Hauſe Nr. 7 ſtürzte ein durchgehender Ge
ſimsbalken, der der Verbindung von der
Hauswand zum Dache darſtellt, auf die
Straße ohne glücklicherweiſe jemand zu ver-
letzen. Der ziemlich lange, Balken hätte unter
den auch enſchenleben ſehr gefährden

nnen.
Ueber die Urſachen dieſes Vorfalles iſt man ſich

nicht ganz klar. Das Haus iſt ſchon ziemlich alt
und die Möglichkeit iſt vorhanden, daß ein tech-
niſcher Mangel den Schaden verurſachte, anderer
ſeits iſt aber auch möglich, daß der dauernde Ver
kehr mit Fahrzeugen aller Art und die damit ver
bundenen Erſchütterungen der Anlaß ſind. Wahr-
ſcheinlicher noch iſt ſchließlich, daß beide Momente

zuſammen zu dem Vorfall beigetragen haben.

„Kaufmannsarbeit und Dawespolitik.
Aus der Verſammlung des DHV.

Jeder Kaufmann weiß, daß die Politik der
Kreditaufnahme und Verſchuldung nicht un-
abſehbar fortgeſetzt werden kann. Jn Rech-
nung zu ſtellen iſt auch der Paſſivſaldo der Han
delsbilanz mit etwa 4 Milliarden Goldmark
jährlich. Für die deutſche Wirtſchaft und die
Lebensführung des Volkes kann es nicht gleich
ſein, ob wir mit

eigenem billigen Gelde arbeiten oder
mit Auslandskrediten,

an denen drei und mehr Jnſtanzen Zinſen ver
dienen wollen.

Nach dieſen kaufmänniſchen Ueberlegungen
ſtellte der Redner die Frage: kann Deutſchland
dauernd die geforderten Reparationen bezah-
len? Auf dieſe Frage gibt es praktiſch nur
ein unbedingtes „Nein“. Durch die bisherigen
Milliardenzahlungen ſei noch nichts bewieſen,
denn Deutſchland habe mit Anleihen bezahlt.
Auch die Kaufleute und Wirtſchaftsführer, die
aus Exportüberſchüſſen bezahlen wollen, wer-
den ſich irren. Die Entwicklung der Jndu-
ſtrieen in faſt allen nationalen Wirtſchaften
machen es unwahrſcheinlich, daß künftiger ge
waltiger Export die Bezahlung der Repara-
tionen ermögliche.

Am beſten würden noch die Reparations
gläubiger fahren, wenn ſie den Produktions-
verlauf und den Güterabſatz in Deutſchland
ſelbſt in jeder Weiſe fördern. Die Politik
deutſcher Produktionskraft muß herhalten, um
Deutſchland reparationsfähig zu machen. So
paradox dieſe Feſtſtellung iſt, ſo richtig iſt es,
an die Binſenwahrheit zu erinnern, daß nur
ein reiches Deutſchland mit einer blühenden
Wirtſchaft die Werte ſchaffen kann, die fort-
dauernde Reparationszahlungen möglich
machen. Das iſt wirtſchaftlich und kanfmän-
niſch gedacht. Hier nun miſchen ſich

politiſche Zweifel
in unſere Ueberlegungen. Es tritt die Frage
auf, ob die Feindmächte ein wirtſchaftlich ſo
ſtarkes Deutſchland wünſchen werden. Deutſch
land habe jedenfalls ein Jntereſſe daran, eine
Reform des Dawesplanes zu erreichen, bevor
die Unmöglichkeit der weiteren Erfüllung des
Planes eintritt. Es wäre ein Unglück, wenn
in einer künftigen Situation die alliierten Ge
nerale dieſes Problem zu löſen verſuchen
würden.
Der Kaufmann, der Sachverſtändige und der
Sozialpolitiker müßten die Berater der Staats

männer ſein.
In den dringlichſten Forderungen zur Reform
des Dawesplans müſſen alle Deutſchen über-
einſtimmen. Die Reform muß bringen die
Feſtſtellung einer tragbaren Ge-ſamtſchuld und damit zuſammenhängxnd
eine ſtarke Ermäßigung und die zeitliche Be
grenzung der Jahresleiſtungen.

Schließlich aber iſt das Reparationsproblem
nicht nur ein rechneriſches, ſondern auch ein
nationales, ein ſittliches und kulturelles. Die
Gedanken von Freiheit und Ehre können un-
möglich ausgeſchaltet werden. Die heranwach-
ſenden Generationen können und dürfen
für die deutſche Tributpflicht kein Verſtändnis
haben. Der Redner ſprach zum Schluß die
Hoffnung aus, daß in dieſer deutſchen Lebens-
frage der Parteien und Stände Streit und
Hader zurückgeſtellt werde, und daß ſich alle
vereinigen mögen in einer Löſung, die der
deutſchen Freiheit und Zukunft dient.

Mit langanhaltendem Beifall dankte die
Verſammlung, die dem feſſelnden Vortrag mit
aller Aufmerkſamkeit gefolgt war, dem Redner.

Dem feſſelnden Vortrag folgte eine rege
Ausſprachein die Erſcheinung treten laſſen.

T Da nun in Merſeburg eine große Anzahläuſer ſtehen, die den dauernden, ſchweren Er-
chütterungen, es ſei im Zuſammenhang damit
nur an die Gotthardtſtraße erinnert, nicht auf un
begrenzte Zeit Widerſtand können,
ſo müßte gerade dieſer Fall eine Mahnung ſein,
den r Straßenverhältniſſen mehr Auf-
merkſamkeit zuzuwenden.

Die Reparaturarbeiten an dem beſchädigten
Hauſe ſind in vollem Gange und werden im Laufe
des Freitag zu Ende geführt werden können.

Wettervorherſage.
(Kachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Weimar.)
Durch die teilweiſe Aufklärung, die am

Mittwoch nachts bis Mitternacht anhielt, wur
den die Temperaturen auch in der Niederung
bis zum Gefrierpunkt gedrückt. Sie ſtiegen je-
doch gegen Morgen unter dem Einfluß der
milden Weſtluft wieder an. Die leichte Nie-
derſchlagsneigung bleibt auch weiterhin be-
ſtehen, aber bedeutend werden die Nieder-
ſchläge nicht ſein. Jm übrigen wird über-
wiegend wolkiger Himmel, der nur zeitweiſe
aufklären wird, herrſchen. Die Temperaturen
werden ſich wenig verändern.

Vorherſage: Keine weſentliche Aen-derung des herrſchenden Wetters. Meiſt bedeckt,
nachts leichte Bodenfröſte.

Schneebericht aus Oberhof: Nebel min.
3 Grad, 30 Zentimeter Schneehöhe, 2 Zenti-
e Neuſchnee, Pulverſchnee, Schi und Rodel
mäßig.

Braunlage. Bewölkt, 0 Grad 2 Zenti-
meter Schneedecke, kein Neuſchnee, etwas ver
harſcht, nur Ski möglich.

Hahnenklee: Mild, minus 1 Grad,
1 Zentimeter Schneedecke, kein Neuſchnee, kein
Winterſport.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der zroße
Zeiger den heutigen Baropieterſtaud,
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Merſeburg oder Leuna?
Eine Umfrage zur der Oberreal-

ule.
Vom W rat wird uns geſchrieben:
Durch die im Gebiete des Zweckverbandes

Leunga in Sachen der Oberrealſchule i. E. ge
haltene Umfrage iſt bekannt geworden, daß der
Zweckverband Leuna beabſichtigt, die zurzeit in
Merſeburg in der Dürerſchule beſtehende
Privatrealſchule, welche nach den Abſi ten der
Stadt in eine Oberrealſchule i. E. auf öffent
licher Grundlage umgeſtaltet werden ſoll, in
das Gebiet des Zweckverbandes Leung zu
ziehen. Bei den außerordentlich reichen Geld-
mitteln, welche dem Zweckverband Leuna zur
Verfügung ſtehen, und der Unterſtützung des
Zweckverbandes von anderer Seite iſt nicht von
der Hand zu weiſen, daß in dieſen Beſtrebungen
eine große Gefahr für das Bildungsweſen der
Stadt Merſeburg liegt.

Vom KuratoriumderPrivatreal-
ſchule wird eine Umfrage bei den Eltern der
Schüler der Privatrealſchule gehalten werden
darüber, wie ſich die Elternſchaft zu der Frage
des Sitzes der Oberrealſchule i. E. Merſeburg
oder Leung ſtellt.

Auf dieſe Umfrage wird hiermit nachdrück-
lichſt verwieſen und darauf, daß es ſich hier um
eine Angelegenheit handelt, welche für die Stadt
Merſeburg und ihre Entwicklung, beſonders auf
dem Gebiete des Schulweſens, von außerordent-
lich großer Bedeutung iſt.

c

Für die Stadt Merſeburg würde die Verlegung
der Real- Oberrealſchule einen ſchweren
Verluſt bedeuten ren iſt Merſeburg immer
noch der Knotenpunkt, in dem die Straßen und
Ueberlandbahnen zuſammenlaufen und wird es
auch in Zukunft bleiben. Rein verkehrstechniſch
betrachtet, würde Merſeburg der Mittelpunkt ſein,
wenn man auch zugeben muß, daß die zukünftige
Oberrealſchule in Leung für die Leunger und
Dürrenberger Schüler bequemer liegen würde.Aber i muß man auch andere Gebiete wie
Lauchſtädt, Schäfſtädt, Schkopau, Aue und das
untere Geiſeltal mit in Rechnung ſtellen. Und
da unterliegt es keinem Zweifel, daß Merſeburg
Priüe liegt.

ine höhere Schule muß ihren Platz im Zentrum
und nicht an der Peripherie haben.

Wenn keine anderen ſchwerwiegenden Be-
denken vorliegen, ſollte man von einer Verlegun
Abſtand nehmen. Es iſt aber verſtändlich, da
die Stadt Merſeburg ſchon aus Preſtigegründen
ſich gegen eine Velegung wenden muß. Vielleicht
iſt es nicht unintereſſant, zu wiſſen, welche Stel
lung neben den Ergebniſſen der Umfrage
der Siedlungsausſchuß zu der Verlegungsfrage
(Merſeburg oder Leuna?) einnehmen wird!

Eine Ortsgruppe des Z.V. Deutſcher Kriegs

beſchädigter im Werden.
Der Zentralverband deutſcher Kriegsbe-

ſchädigter und Kriegerhinterbliebener, Sitz
Berlin NW. 18, hat ſich die Vertretung der
ſozialpolitiſchen und der beſonderen wirt-
ſchaftlichen Intereſſen der deutſchen Kriegsbe-
ſchädigten und Kriegerhinterbliebenen zur Auf-
gabe gemacht. Unermüdlich erſtrebte er die
Hebung der wirtſchaftlichen Lage der Kriegs
opfer ſowie ihre reſtloſe Eingliederung in das
Berufs und Erwerbsleben, und er arbeitet
ſeit Jahren verantwortungsbewußt an den
hierzu erforderlichen Verſorgungs- und Für-
ſorgemaßnahmen mit. Als Ziele auf ideellem
Gebiete hebt er neben der Pflege echter Kame-
raöſchaft, edler Geſelligkeit, wahre Liebe zu
Heimat und Volk beſonders hervor das frei-
mütige Bekenntnis deutſcher Geſinnung ſowie
die reſtloſe Erfüllung der Pflichten als Staats
bürger unter Anſpannung aller Kräfte für
den Neuaufban unſeres Vaterlandes.

Auch in Merſeburg iſt zurzeit eine Orts-
gruppe des Z. V. im Entſtehen begriffen. Die
Anſchrift lautet: Willy Büchner, Merſe-burg, Sixtiberg 23, oder: Nähere Auskunft er
teilt der Landesverband Halle- Merſeburg des
Zentralverbandes deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegerhinterbliebener in Halle a. d. S,
Lauchſtädter Straße 4.
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Dornröschen in der „Sonne“.
Ein anderes Publikum als ſonſt. Hellglän-

zende Kinderaugen verfolgten die Geſchehniſſe,
die ſich auf der Leinwand abſpielten, mit noch
mehr Jntereſſe, als es ſonſt die Erwachſenen
tun. Eine Kindervorſtellung. Es war
eine Freude, zu ſehen, wie die Wangen der
Kleinen glühten und wie eifrig ſie bei ber
Sache waren. Dornröschen, das alte, liebe
Märchen, dann „Hänſel und Gretel“ und noch
ein anderer Film wurde den Kleinen vor
geführt. Die Märchenerzählerin Alice Dre ß-
ler (Leipzig) verſtand es, die vertrauten Ge-
ſtalten zum Leben zu erwecken. Es war ein

Vorweihnachtstag für Merſeburg
nd.

Rudi Gfaller in der Kaffeeſtunde.

Die Halleſche Hausfran findet, ſo o
ſie nach Merſeburg kommt, ein volles
Auch am Mittwoch waren die „zwei“ Kaffee
ſtunden wiederum ſehr gut beſucht, und es
herrſchte eine fröhliche Stimmung. Kein Wun
der, denn Rudi Gfaller, der unermüdliche,
ſprühende Komiker, war Anſager. Mit ſeinem
Temperament hatte er ſofort den Kontakt mit
dem Publikum hergeſtellt. Die Witze ſchüttelte
er nur ſo aus dem Handgelenk. In allen Ecken
des Saales kicherte es. Neben ihm ſeine Frau,
Thereſe Wiet, ferner die ſcharmante
Hannaga Mund, die zuſammen mit Arthut
Elſtorff ein Duett aus „Paganini“ und andere
nette Dinge zum Vortrag brachte. Den Höhe-
punkt bildete die burleske zweiaktige Operette
„Urſchula“, die ſtürmiſchen Beifall hervorrief.
Kapellmeiſter Leo Schönbach er Flügel be
gleitete, wie immer, vorbildlich.
gige t Tag, an dem man die Alltagsſorgen ver

In der Pauſe wurde wieder eifrig die reichhaltige Ausſtellung beſichtigt. Es waren
vertreten: die Maizena-Werke, Hamburg,
mit ihren Fabrikaten, u. a. Sirup (für Pfeffer

nüſſe zum Weihnachtsfeſt), Berſil, Elektro



kurxr, NWKe-Wolle, Sellerhäuſer
Küchenglanz, Glücksklee-Milch,erner die Merſebur r irmen Juſtusppel Nachf. (Waſchmaſchinen, elektriſche
Kochöfen) und das Kaufhaus Co nitzer u. Co.,
Economa-Bohnerwachs; außerdem die

Nähmaſchinen-Vertriebs-
Geſellſchaft, Bettenhaus Bruno Parisund r
Grolle, Allſtedt i. Th.

Der Kyffhäuſerbuno
der Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinter
bliebenen hielt am Mittwoch in der „Goldenen
Kugel“ ſeine letzte Monatsverſammlung in dieſema

Neuheiten von A.

e ab. Der Vorfſitzende, Herr Hanſen, be-ß e die Anweſenden, beſonders den orſitzen
en des Kreiskriegerverbandes, Geheimrat Dr.

Nitzſchke und Stadtrat a. D. Eichardt, den
ar en der Provinzialgruppe der Kriegsbe-

gten.
Die Verſammlung befaßte ſich in der Haupt-ache mit r bevorſtehenden Weihe grr-

eier, die am 19. Dezember, 17 Uhr im „Tivoli“attfinden wird. Ge imrat Dr. Ritzſchke über
reichte ſodann Herrn Hanſen für ſeine Arbeiten
um die rn ädigten das Ehrenkreuz
II. ehe es Landeskriegerverbandes. DieKameradinnen übergaben ihrem tatkräftigen Vor
ſitzenden eine Blumenſpende.

Stadtrat a. D. Eichhardt hielt ſodann einen
kleinen Vortrag über die Richtlinien zur Be
willigung der Hindenburgſpende. Die Ausfüh-
rungen wurden mit regem Jntereſſe verfolgt.
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Schutz den Vögeln!
Vortrags- und Bildungsabend über Vogelkunde

und Vogelſchutz.
Auf Veranlaſſung des Ortsausſchuſſes fürJugerbyſeg zeſ Zerr Otto Keller, Leiter

der Vogelſchutzſtation (Forſtabteilung der
Landwirtſchaftskammer in Halle a. S.) Dienstag,
den 11. Dezember, abends 8 Uhr, im Jugend
heim im z Chriſtian“ einen Lichtbilder-
vortrag über Vogelleben im Winter und Vogel
Du Herr Keller iſt auf dem Gebiete der Vogel

nde und des Vogelſchutzes eine weitbekannte
Autorität. Seine Beſtrebungen, die gefiederten

reunde, die unbezahlten Helfer in der Landwirt
chaft und Forſtwirtſchaft zu ſchützen und Ver-
ändnis für ihre Verbreitung haben überall ſehr

m Standpunkte aus dürften
viel Anerkennung gefunden.Schon von dieſ.

die Ausführungen Herrn Kellers, die durch prächtige Licht bilder aus der Vogelwelt unter
ſtützt werden, auch in Merſeburg lebhaftes Jnter-

G erfahren. Daß die dierebergärtenvereine, der Verein für W
kunde und ähnliche Vereine für dieſen Vortra
a beſonderes Wirt haben dürften, iſt wocher, zumal die heimiſche Vozelwelt im Sie

ganz beſondere Berüchſichtigung in dem
ortrage findet.

c

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Sichtſpielpalaſt „Sonne“. Don Juan in der Mädchen

ſchule ſowie „Lotte, das Warenhausmädchen“.
Union Theater. „Die letzten Tage von San Fran

zisko“ ſowie „Der Kindsretter“.
Lammerlichtſpiele. Der vierte Musketier“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.
reiwillige Sanitätskolonne. Freitag, 7. Dezember,20 r, Verſammlung im „Alten Seſuer

Kirchengemeinde St. Maximi. Freitag, 7. Dezem
ber, 20 Uhr, n „Caſino“Saal Familienabend mit mvorführung „Die Wunder der
Schöpfung“.

D. H. V. Sonnabend, 8. Dezember, 20 Uhr, Bunter
Abend im Neuröſſener Geſellſchaftshaus.
Weber rezitiert.
FArbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.

Deutſchnationale Arbeitergruppe. Donnerstag,
C. Dezember, Nähabend im „Caſino“,

Der Stahlhelm. Freitag, 7. Dezember, 20.15 Uhr,
Vortrags- und Unterhaltungsabend inder Turnhalle des „Caſino“). Die Kameraden werden
dringend gebeten, mit ihren Angehörigen recht zahlreich
zu erſcheinen. Gäſte ſind herzlich willkommen.

Filmſchau.
Der vierte Musketier

Rahmen einer eigentlich ſehr beſcheidenen
Handlung ſehen wir Douglas Fairbanks
tebendige Kunſt, Douglas Fairbanks, der ſich als
„vierter Musketier“ die Sporen verdienen muß. Der
Film führt in die Zeit der franzöſiſchen Könige, in
das 17. Jahrhundert. Die ſehr lebendige, echt ameri-
kaniſch geſtaltete Handlung, bringt uns den reifen
Künſtler in ſeiner ganzen körperlichen Virtuoſität nahe,
er fechtet, ſpringt, reitet und beweiſt tollen Mut in
jeder Situation. Er überwindet alle ſeine Feinde,
bringt das Kleinod der Königin zurück und wird für
dieſe Tat als Musketier der Leibgarde des Königs
eingereiht. Aber Richelieu, der Kardinal, ſein Gegner,
der ihm überall Hinderniſſe in den Weg legt, verwan
delt ſeine Niederlage in einen Sieg in einer Form,

Frl. Käte

Altertumsforſchung in Mitteldeutſchlandö.

Gründung eines Verbandes. Tagung des Muſenmsbundes.
Unlängſt fand eine Tagung des im Jahre

1922 im Anſchluß an das Preußiſche Aus-
grabungsgeſetz begründeten Muſeumsbundes
der Provinz Sachſen ſtatt. Das weſentliche Er
gebnis der Verhandlungen war der einſtimmige
Beſchluß, einen mitteldeutſchen Verband für
Altertumsforſchung nach dem Vorbilde des be
reits beſtehenden ſüdweſtdeutſchen, nordweſt
deutſchen und oſtdeutſchen Verbandes zu be-
gründen.

Jnnerhalb einer großen deutſchen Arbeits
organiſation für Vor und Frühgeſchichte wer
den ſomit künftig die beſonderen Forſchungs-
aufgaben der mitteldeutſchen Länder groß-
zügiger in Angriff genommen werden können,
als es die Einzelforſchung der Muſeen, Ver-
eine und ſonſtiger Forſchungsſtellen vermag.
Andere Zuſammenſchlüſſe, wie auch der Mu-
ſeumsbund der Provinz Sachſen ſelbſt, werden
durch den neuen Verband nicht überflüſſig.
Unſer Muſeumsbund nahm als bereits be-
ſtehende größte mitteldeutſche Vereinigung für
Altertumskunde die Gründung des neuen Ver-
bandes in die Hand. Die Gründungsverſamm-
lung wird baldigſt Anfang des Jahres 1929

ſtattfinden. Der Verband ſoll vor allem die
Gebiete um die Elbe und die mitteldeutſchen
Gebirge umfaſſen.

Bei der eingehenden v aller ein
ſchlägigen Fragen wurden noch einige wichtige
Beſchlüſſe gefaßt. So iſt u. a. ausdrücklich der
bisherige Weg des Muſeumsbundes der Pro-
vinz Sachſen gutgeheißen: wie bisher unter der
Führung der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in
Halle, aber unter Wahrung größtmöglicher
Arbeitsſelbſtändigkeit der einzelnen Stellen im
Lande zuſammenzuwirken. Beſtrebungen, die
neuerdings in unſere Arbeitsgemeinſchaft her
eingetragen ſind, die Geſamtarbeit der Provinz
Sachſen zu zerreißen (zu „dezentraliſieren“),
wurden einmütig energiſch zurückgewieſen. Die
Unterſchiede und Abgrenzungen der Rechte und
Pflichten der Muſeen und der Vertrauensmann
tätigkeit wurde in Erinnerung gebracht und an
Beiſpielen erläutert.

Nach Kenntnisnahme von Vorkommniſſen
der letzten Zeit wurde einmütig der Wille kund-
getan, an der bisherigen Handhabung der ge
meinſamen vor und früßgeſchichtlichen For-
ſchungsarbeit in der Provinz feſtzuhalten.

X

die dem Film das übliche Ende gibt. Ein gutes Bei
programm füllt den ſehenswerten Spielplan in den
Kammerlichtſpielen.

Steuerkarten 1929.
Die von den Firmen und Behörden liſten

mäßig angeforderten Steuerkarten für das Jahr
1929 ſind vom Montag, dem 10. Dezember 1928
ab im Stadtſteueramt, Rathaus am Markt,
Zimmer Nr. 13, abzuholen.

Aus der Umgebung.
„Erlöſerkirche.“

Zum Ban einer katholiſchen Kirche.
Neuröſſen. Nachdem ſich das Leunawerk bereit

erklärt hat, Mittel für die Kirchen-Pfarrhäuſer beider
Konfeſſionen zur Verfügung zu ſtellen, hat die katho-
liſche Gemeinde einen Bauwettbewerb ausgeſchrieben.
Das Preisrichterkollegium hat den Entwurf mit dem
Kennwort „Erlöſerkirche“ des Architekten
B. Lippsmeier (Magdeburg) dem Kirchenvorſtand
zur Annahme empfohlen und dieſer dem Architekten
die weitere Bearbeitung der Pläne übertragen. Der
Bau wird vorausſichtlich im Februar begonnen werden.

„Elektrizität für alle“.
Bad Lanchſtädt. Unter dem Zeichen der

Vielſeitigkeit der Verwendung der Elektrizität,
beſonders aber im Haushalt, ſtand der kürzlich
abgehaltene Vortragsabend im „Goldenen
Stern“. Die Landkraftwerke Leipzig hatten
zu dieſer Veranſtaltung eingeladen. Nicht nur
Vorträgen war der Abend gewidmet, ſondern
auch der Ausſtellung elektriſcher Geräte und
Maſchinen, wie ſie die Erfindungskunſt bis
zum heutigen Tage hervorgezaubert hat. Die
Zuhörerſchaft verfolgte mit Jntereſſe den Vor-
trag. Im Anſchluß daran wurde auf die Be
deutung der Elektrizität und ihrer heutigen
modernen Verwendung hingewieſen. Ein
weiterer Vertreter der Landkraftwerke be-
richtete Näheres über die Verwenöbarkeit
elektriſcher Maſchinen. Zum Schluß erfolgte
eine Verloſung, die die erſten drei Gewinner
mit ſchönen elektriſchen Apparaten bedachte.

Keine Wahlhanölung.
Bad Lanuchſtädt. Da für die diesjährigen

Wahlen zum Gemeindekirchenrat und der Ge-
meindevertretung nur ein Wahlvorſchlag ein
gegangen war, erübrigte ſich die auf den 18.
November angeſetzte Wahl. Der Gemeinde-
kirchenrat hat in ſeiner Sitzung die auf dieſem
Wahlvorſchlag benannten Gemeindeglieder als
gewählt anerkannt, und ſie ſind dement-
ſprechend am Sonntag im Hauptgottesdienſt
durch Kanzelabkündigung der Gemeinde mit-
geteilt worden.

Das Meldeweſen an öden Fweckverbanö
abgetreten.

Bad Dürrenberg. Mit dem geſtrigen Tage iſt das
polizeiliche Meldeweſen, ſoweit es noch nicht bereits
geſchehen war, in vollem Umfange auf den Zweck
verband übergegangen. Nunmehr müſſen die An
und Abmeldungen auch aus den ZweckverbandsGe
meinden Porbitz-Poppitz und Balditz bei dem Ein
wohnermeldeamt der Zweckverbandsverwaltung, hier,
Kurhausſtr. 3, erfolgen.

Lützen in der Vogelſchau.
Lützen. Der Verein Heimatmuſeum Lützen

und Umgegend hat in letzter Zeit eine größere
Anzahl neuer Gegenſtände leihweiſe und teils als
Geſchenk erhalten, u. a. alte Zinnſachen der
hieſigen Fleiſcherinnung und eine große t
wertvoller Münzen von der Stadtſparkaſſe Lützen.
Der Landrat des Kreiſes Merſeburg hat eine
größere Summe zur Verfügung e um von
ca. 30 Dörfern um Lützen und der Stadt ſelbſt
photographiſche Fliegeraufnahmen herſtellen zu
laſſen, die im Heimatmuſeum Platz finden ſollen.

Seinen Verletzungen erlegen.
Löſau. Der vor 14 Tagen auf der Pörſtener Land

ſtraße an der Bahnüberführung mit ſeinem Motor-
rad geſtürzte 22jährige Otto Thurm iſt im Kranken-
haus in Weißenfels den erlittenen ſchweren Ver-
letzungen erlegen.

Bürgerbund und Verkehrsfragen.
Lützen. Der Bürgerbund beſchloß, eine Kommiſſion

zu bilden, die ſich mit den Verkehrsfragen der Stadt
befaßt und vor allem die Propaganda für das
Schwedenfeſt, das im November 1932, dem 300 jährigen
Todesjahre Guſtav Adolfs, in Lützen im großen Stile
gefeiert werden wird, vorbereitet. Auch wird aller
Vorausſicht nach das große Gauturnfeſt aus Anlaß des
Schwedenjahres 1932 in Lützen abgehalten werden.

Glück im Unglück.
Lützſchena. Am Dienstagnachmittag fuhr ein Laſt

wagen mit Anhänger der Brauerei Sternburg in das
Brauereigehöft ein. Hinter dem Laſtwagen kam aus
derſelben Richtung aus Halle ein Perſonenauto. Der
Führer hatte vermutlich nicht mit dem Ablenken des
Laſtwagens gerechnet, ſein Wagen ſtieß mit dem An
hänger zuſammen. Die Jnſaſſen des Perſonenautos,
mehrere Kinder, wurden aus dem Wagen geſchleudert,
an dem Perſonenauto der Kotflügel ſtark beſchädigt. Der
Vorfall lief noch glimpflich ab.

Ergebnſs der Gemeindevertreterwahl.

Gerſtewitz. Am Sonntag fand in Gerftewitz Ge
meindevertreterwahl ſtatt. Von 184 Wahlberechtigten
genügten 152 ihrer Wahlpflicht. Der erſte Wahlvor
ſchlag erhält demnach nach der Verhältniswahl 2, der
zweite deren 3, und der dritte 4 Sitze, da 9 Gemeinde
vertreter gewählt werden müſſen. Die neue Gemeinde
vertretung hat nun in Bälde den Gemeindevorſteher und
die Schöffen zu wählen.

Die Volksbibliothek wird fleißig benutzt.
Mücheln Die hieſige auf dem Rathauſe unter-

ebrachte ſtädtiſche Volksbibliothek wird in letzterd ſehr benrtzt. Ueber die Reichhaltig-
eit ſprach ſich noch jeder Leſer lobend aus.,

Wohnhausneubau. Der Maurer Richard
Thieme hat jetzt ein 4-Familien- Wohnhaus fertig-
geſtellt und ſomit zur Linderung der Wohnungs-
not mit beigetragen.

Beſichtigung der Engelharöt-Brauerei,
n. Neumark. Durch Vermittlung des Herrn

Schinke war es einem größeren Kreiſe von
Perſonen ermöglicht, die Engelhardt- Brauerei
in Merſeburg zu beſichtigen. Unter fachkundi
ger Führung erfolgte ein zweiſtündiger Rund-
gang durch ſämtliche Räumlichkeiten der
Brauerei, bei dem der geſamte Herſtellungs-
gang des Bieres eingehend gezeigt und erklärt
wurde. Man kann wohl behaupten, daß die
Einrichtungen der Engelhardt- Brauerei als

ſ muſtergültig angeſprochen werden können.
Eine peinliche Sauberkeit überall und namen
lich das vorzügliche techniſche Apparatewer
dürfte manchem, der über die Behandlung na
mentlich des Flaſchenbieres, ſich ein falſches
Bild gemacht hatte, von einem Vorurteil be
freit haben.

Krank aufgefunden.
aucha a. U. Am Sonntagabend wurde auf

C ee Laucha--Plößnitz in Flur Laucha ein Mannhilfloſem Zuſtande aee Er litt an Frümpfen
und wurde von der Freiwilligen Sanitätskolonne den
Arzt in Laucha zugeführt, der ihn dann nach ſeiner
Wohnung brachte.

en. (Das Kirchenkonzert) am I Advent
in er die gen Stadtkirche war eine weihevolle Feier
ſtunde. Den beiden Darbietenden iſt es gelungen, da
zu entfalten und lebendig werden zu laſſen, Den
Dichter und Komponiſt einſt gefühlt und empfunden
haben. Man hörte aus allen Darbietungen heraus,
wie man beſtrebt war, alles gewiſſenhaft zum Vor-

trag zu bringenichſtädt. (Der Dorfälteſt e.) Deru W net unſeres Ortes, Tiſchlermeiſter
Reinecke, beging am 2. Dezember ſeinen 89. S
burtstag. Der alte Herr iſt bereits 9 ggre blin
iſt aber ſonſt noch einigermaßen rüſtig. Sein
Frau ſtarb bereits im Jahre 1895

—m——2

Aus dem Leſerkreiſe.
i mt diechriften aus dem Leſerkreiſe übernim

nur die preßgejſetzliche er ne
Ohne Namensunterſchrift eingehende Einſendung

werden micht verückſichtiat.

Der zweite Ware in der Fltenburger
irche.

vielen Jahren der verſchiedenſten Argeiicx un die Wrerſtele in der Altenbur er
Kirchengemeinde hat nun das Konſiſtorium die
Einrichtung beſtätigt Ein immerhin bedentlaner
Schritt. un hat die Gemeinde aber vor allem
das Jntereſſe, daß ein Pfarrer ſeinen Einzug
hält, der die r und das kirchliche Leben
ieſes Stadtteils kennt.ine ziemliche Beunruhigung iſt nun aller

dings durch eine Zeitungsnotiz entſtanden daß
man beabſichtige, nicht den zur eit als ilfs
pfarrer amtierenden Pfarrer Mielke in dieſer
Stelle nun zu beſtätiven, ſondern einen fremden
Geiſtlichen wieder nach Merſeburg zu de d
Nachricht darf ſich unter keinen Umſtänden be-
wahrheiten und iſt eine definitive Nachricht ja
wohl auch noch nicht eingegangen Um dem Kon-
ſiſtorium in Magdeburg einen Ueberblick über die
hieſigen Verhältniſſe zu geben, hat eine Unter-
ſchriftenſamwlung den erfreulichen Erfolg
ebracht, daß eine ſtattliche Liſte bereits jetzt zur

Abſendung gelangt iſt. Es werden wohl aus allen
Teilen der Bevölkerung, die die Altenburger
Kirche und den regſamen jungen Pfarrer Mielke
ſchätzen, noch weitere Wün'che dem Konſiſtorium
zugeher, die das War haben, den Geiſt der „Un-
Luhe“ wieder von der Gemeinde zu nehmen. Es
handelt ſich hier um das Einverſtändnis zwiſchen
Geiſtlichen und Gemeinde

Der Wunſch und die Bitte

Gemeinde Vertrauen entgegenbringen ſoll. e.

Geſchäftliches.
roſpekt. Durch das Merſeburger Tageblattarrtabk en wird heute ein Proſpekt der Firma

Jul. Heinr. Zimmermann n, Leipzig,
Goetheſtraße 1, über wohlfeile Weihnachts
geſchenke für die Jugend verbreitet. Der Pro
ſpekt wird beſonderer Beachtung empfohlen.

Leipziger Börse vom 6- Dezember
Mitgeteillt von der

Darmstädter und Nationalbank Filiare Halle.

6. 12 5. 12. 6. 12. 5. 12Adea o d i Loz. Bier Riebeck 147.90 145,00
Casseler ſute 291,00 281,00 o. Hypoth. -Bk. 130. 00 130,28
Chemn. A. Spinne 50,00 50,00 Lindner 44,00 42.50

Mansfelod I. 7511, 00„7 Noatsen. Wone 194,50 197,50
Falkenst. Gardin. 131,00 131,00 Pittler Werkzeug 270.00 270, 00
GautzschKammg 106,00 107,00 e 471 o 477, 00
GermanieMasch. 30 e eo re e rnk. h

i rm 30 restow S eUahe z ö58.00 59,60 Rauchw. Walther 14,50115.50
Hartmann Masch 16,60] 16, 50

Llrenner 106,50Köbecke 00h cuiſegite 96,0 97. 00
Caogbein-Piano 135,50135, 00
Leipz. Baumwoll 83.00 193,00
do. Wolle 120,00) 120, o0
do. Kammgarn 120,50120. 50

Chromo Najork 125,00 125,00
Etroid &Kiebling 39,50 43.7

RKiquet Co. ;5tiolzstNiederschl 125,00126, 00
ahlberg-Lis 1,00
Schubert Salzer 357, 00365,00
Stönr Kammgarn 282,00 261 60
Thäringer Gas 188,7. 188., 25
Thüringer Wolle 16s,50166, 00

Wotanwerke S
Eigentum. Druck und Verlag Merſeburger Druck-
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg

C Verantwortlich für den Textteil
edakteur Kurt Gold hammer, für den An

zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
ane War (IUDriter OCtawgionMühle, Räpitz be

ützen

e

Lebensmittel r mehrere Mercedes, wie neu, Fabriknummer
Groß-Görſchener-

90909 09 09090909990

Orgl. Underwood mit 50 ew br. Wagen,

über 120 000,
Orga Standard, ſehr gut, von 80 RM. an,

Lützen,

General- Vertreter Polizeihund
branch ucht fürehe un weitere zu verkaufen.
Umgebung, ſowie Bäckerlehrling Straße 3, J.
Regierungsbezirk meine Feinbäckerei

Merſeburg, Harz, zu Oſtern 1929 geſ.
Anhalt, Provinz Fritz Höher,
Sachſen eine füng.
Reiſe bzw.

vburg, Brauhaus-
ſtraße 8, Tel. 638.

Ruſſe
Merſe zugfeſt u.

billig zu
Gröbers bei Halle,
Schwoitſcher Str. 2.

ferner für den Weihnachtstiſch
Remington Portable, beſte Kleinſchreib-

maſchine der Welt, in Teilzahlungen
monatlich 20 Mark.

Arno Rochlitzer, Halle, Steinweg 2.

fehlerfrei.
verkaufen,

Vertreterkraft
Herren aus der
Branche,
folgnachweis haben

Eine 5jährige
Fuchsſtute

zu verkaufen. 0000000000000000000
den Vorzug. Aus Exrfabrene Sollnitz Nr. 36.ſühriiche Kugebote Mädchen W Kaufge ſuche
W mit ägdlenniniſen Zu verkaufen Seugn d t eugniſſ.und 9 eng 8 g e r Kleiner, gebr., eiſernerW t grſenng KochofbritExp. d. Zig. erbet. Höhlenwagen ochofen

Wittenberg, Bezirk u verkaufen. Weiſe, zu kaufen geſucht.hal 35chen. unter V 28036 an die Exp. d. Ztg.
Preisofferten erbeten

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

15 Uhr: Froſtmeldungen. Anſchließend Schallplatten-
konzert. 16.30 Uhr: Alte Hausmuſik. (Von 16.30 bis
17.30 Uhr: Uebertragung auf den Deutſchlandſender.)
17.45 Uhr: Funkwerbenachrichten. 18.05 Uhr: Sozial-
verſicherungsrundfunk (Jnvaliden-, Kranken, Angeſtell-
ten, Arbeits und Unfallverſicherung). 18.20 Uhr: Wetter
vorausſage, Zeitangabe und Arbeitsnachweis,. 18.30
bis 18.55 Uhr: Studienrat Friebel, Lektor Mann: Eng
liſch für Fortgeſchrittene. (Deutſche Welle, Berlin.)
19 Uhr: Lehrkurſus für doppelte Buchführung. Gehal-
ten von Dipl. oec. Theo Kromer unter Mitwirkung von
Alexander Beirau. (Die Arbeiten können dem Vor-
tragenden zur Korrektur eingeſandt werdne.) 19.30 Uhr:
Dr. Gerhard Kießling, Leipzig: „Kann Schenken er-
ziehen?“ Eine Plauderei für Eltern. 20 Uhr: Der
Thomas Kantor. Handlung in drei Aufzügen von F.
A. Geißler, Muſik von Kurt Striegler (Uraufführung
als Bühnenwerk). Muſikaliſche Leitung: Der Kompo-
niſt, Spielleitung: Carl Blumau. 22.15 Uhr: Preſſe
bericht und Sportfunk. Danach: Funktanzſtunde. An-

ſchließend: Tanzmuſik.

Königswusterhausen.
Wellenlänge 1250 Meter.

10.15 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte a iehten.
12-12.25 Uhr: Die merikaniſche Oſt- und Weſtküſte (ID);
Prof. Dr. Lampe und Dr. W. Nehlſen. 12.30--12.40
Uhr: Mitteilungen des Verbandes der Preuß. Land

Heute «canmn Freſtengegemeinden. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30 Uhr:
Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten. 14.30—15
Uhr: Kinderſtunde. Kinderlieder: Von Sankt Nikolaus
und Aepfeln und Nüſſen; Leitung: Gertrud van Eyſeren
(unter Benutzung des Schiedmayerflügels). 15--15.30
Uhr: Unterhaltung eines Arztes mit einer Hausfrau
über Geſundheitsfragen des Winters; Dr. Mosbacher
und Margarete Röſeler. 15.40--16 Uhr: Frauenſtunde.
Künſtleriſche Handarbeit für Frauen und Mädchen.
Ein Weihnachtsgeſchenk für die Kinder: ein neues Ge
ſellſchaftsſpiel; Urſula Scherz und William Wauer.
16-16.30 Uhr: Heimatpflege im Rahmen des Arbeits
unterrichts (1); Rektor M. Spielhagen. 16.30--17.30 Uhr:
Uebertragung des Nachmittagskonzertes Leipzig. 17.30
bis 18 Uhr: Die Handelsverhandlungen in Genf und
ihre Ergebniſſe; Geh. Ob.-Reg.-Rat Flach. 18—18.30
Uhr: Der Weg zu Bruckner (1); Muſikdirektor Fritz Ohr
mann. 18.30--18.55 Uhr: Engliſch für Fortgeſchrittene;
Studienrat Friebel, Lektor Mann. 18.55--19.20 Uhr:
Werkmeiſterlehrgang für Facharbeiter: Maſchinenteile.
Hebe- und Fördertechnik (IV); Ptudienrat Dipl-Jng., M.
R. Müller. 19.20-19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vor
trag für Aerzte. Thema und Name des Dozenten wer
den in den ärztlichen Fachzeitſchriften bekanntgegeben.
20 Uhr: „Wolfsblut“ von Jack London. Geleſen von
Alfred Beierle. 21--21.380 Uhr: Regierungsrat Dr.
Helmut Kuhnert: „Soziale Schichtung des akademiſchen
Nachwuchſes“. 21.30 Uhr: Mozart-Lieder. Geſungen
von Johanna Klemperer (Sopran). Am Flügel (Stein-
way Sons): Generalmuſikdirektor Otto Klemperer.
Anſchließend Preſſenachrichten. 22.45—23. 15 Uhr Bild

ad nelieder wird ſicherlich nicht vom Konſiſtorium alse leere de n geſehen, ſondern wirdklich als
eine Handlung, die Vertrauen fordert. wo die
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Aue äörStudentiſche Tagung.
Naumburg Die Nat.-Med. Verbindung

„Alaniag an der Univerſität ne hatte am
Sonntag ihre mitteldeutſchen Verbandsver-
bindungen des Arnſtädter Verbandes nach
Naumburg zuſammengerufen. Mit großer

konnte cand. med. Lippmann, Alaniage,
rüh 10 Uhr, eine ſtattliche Anzahl Verbands

brüder aus Halle, Jena und Leipzig im
Preußiſchen Hof“ begrüßen. Sodann hielt

Dr. med. Baumbach, Leipzig, einen Vortrag
über „Die Entwicklung und Anwendung der
Röntgentherapie“. 11,30 Uhr ſchloß ſich ein
Convent an, der internen Fragen gewidmet
war. Am Nachmittag durchſtreiften einzelne
Gruppen, trotz des Regens, die Stadt, kehrten
wohl auch in dem oder jenem bekannten
Bürgerhauſe ein oder bildeten wieder einmal
für kurze Zeit den Mittelpunkt in einem
Kaffeehauſe. 18,30 Uhr begann im „Preußi-
ſchen Hof“ der Lommers. „Wenn es überhaupt
ein Symbol des Mannes gibt, iſt es das
Schwert; wenn es überhaupt eine Kraft des
Mannes gibt, iſt es der Geiſt“ davon aus
gehend beleuchtete das Präſidium der „Alania“
die Prinzipiten des Verbandes: „Wiſſenſchaft,
Freundſchaft, Vaterland“. Mit Begeiſterung
nahm man eine Anſprache des A. H. Greiner,
„Markomanniagae“, Halle auf. Bald
war die Korona in ſchöner Fidulität gelandet,
mußte ſich aber viel zu raſch dem Fahrplan der

Reichsbahn fügen und dem frohen Tage ſtuden-
tiſcher Gemeinſchaft und Fröhlichkeit das „Ade
zur guten Nacht“ ſingen.

Töölicher Autounfall.
Durch die Rückwand des Wagens gedrückt.
Gera. Am Montagabend gegen 6,30 Uhr

ereignete ſich auf der Staatsſtraße zwiſchen
Bad Köſtritz und CEroſſen ein ſchweres Auto-
unglück. Der früher in Gera, jetzt in Wetter-
zeube bei Croſſen anſäſſige Karl Lummer be-
ſand ſich mit dem Gaſtwirt Ulrici aus Groß-
pötewitz in ſeinem Auto auf der Rückfahrt nach
Wetterzeube. Der Kraftwagen fuhr in einen
Langholwagen hinein, der nicht vorſchrifts-
mäßig beleuchtet geweſen ſein ſoll. Lummer,
der am Steuer des Wagens ſaß, wurde infolge
der Wucht des Zuſammenpralls durch die Rück-
wand des Autos hindurchgepreßt und war auf
der Stelle tot. Sein Begleiter blieb völlig un-
verletzt.

Preſſel. Der 5jährige Sohn des Landwirts
Schulze lief, als er die Straße überqueren
wollte, direkt in ein fahrendes Auto. Er er-
litt einen Schädelbruch und ſtarb bald nach
dem Unfall.
Ein Querulant vor dem Schwurgericht.

Weimar. Dr. Julius Wernsdorf aus Jena
ſeit vielen Jahren bei den Gerichten ein häu-
figer Gaſt. Diesmal hatte er ſich wegen ver
ſuchten Totſchlags zu verantworten. Er hatte
wegen ſeiner Schmähſchrift „Muh und Mäh“
eine achtmonatige Gefängnisſtrafe zu verbüßen.
Bei ſeiner Verhaftung in der Wohnung einer
ihm befreundeten Familie richtete er eine Pi-
ſtole auf den Beamten, die dieſer aber noch
rechtzeitig zur Seite ſchlug, ſo daß der Schuß
in die Wand ging. Der Angeklagte erklärte,
er habe den Beamten nicht bedroht, ſondern
habe Selbſtmord verüben wollen. Die Beweis-
aufnahme durch Vernehmung von 8 Zeugen
ergab ein völlig anderes Bild als die Vor-
unterſuchung, da kein Zeuge irgendwelche Be-
weiſe dafür erbringen konnte, daß Wernsdorf
tatſächlich die Abſicht gehabt hätte, den Beamten
zu erſchießen. Unter Berückſichtigung der
Fa milienverhältniſſe des Angeklagten und
feines geiſtigen Zuſtandes wurde vielmehr die

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Annahme beſtärkt, daß er Selbſtmord ver-
üben wollte. Die Familie Wernsdorf, ſo
wohl die Mutter wie die Geſchwiſter, haben
durch Selbſtmord geendet. Die Staatsanwalt-
ſchaft ließ die Anklage wegen verſuchten Tot-
ſchlags fallen und beantragte Freiſprechung.
Der Angeklagte wurde lediglich wegen un
befugten Waffentragens zu einem Monat Ge-
fängnis verurteilt.

Großer Scheunenbrandö durch Lampen
exploſion.

Ebeleben. Wieder durchtönten unſeren Ort
Feuerſignale. Es brannte in der Gartenſtraße,
einer Straße mit alten Häuſern. Eingeäſchert
wurden 3 Scheiunen und ein Stall. Außer Jn-
ventar verbrannten Stroh und Hühner. Das
übrige Vieh wurde gerettet. Der Feuerwehr,
die ſofort mit der Motorſpritze eingriff, ge-
lang es, die ſtark gefährdeten Wohnhäuſer zu
erhalten. Nur dem Umſtand, daß kein Wind
ging, iſt es zu verdanken, daß nicht noch mehr
Häuſer eingeäſchert wurden. Die Brandurſache
konnte bald feſtgeſtellt werden. Eine Frau
war nicht vorſichtig mit einer Laterne um-
gegangen, die explodierte. Die Abgebrannten
ſind durchweg Leute, die mit irdiſchen Gütern
nicht geſegnet ſind. Der Brandſchaden örückt
ſie deshalb trotz Verſicherung recht hart.

Doppelbranöſtiftung.

Coburg. Jn der Nacht zum Mittwoch gegen
2 Uhr, wurde in Finkenau der Wirt der be-
kannten Ausflugsgaſtwirtſchaft durch ein Kni-
ſtern aus dem Schlafe geweckt. Dem Geräuſche
nachgehend, bemerkte er einen angelegten
Brandherd, den er bald ablöſchen konnte. Sein
Radivapparat war von dem Brandſtifter, der
eingebrochen war, geſtohlen worden. Kurz
darauf flammte die im Ort gelegene, zum
Rittergut Ahorn gehörige Scheune auf. Sie
wurde ſamt Futtervorräten und Maſchinen ein
Raub der Flammen. Auch hier liegt Brand-
ſtiftung vor, anſcheinend von demſelben Täter,
der die Brände angelegt hatte, um die Dieb-
ſtähle zu ermöglichen oder zu verſchleiern.

n

Aufforſtung ausgekohlter Gruben.
Beſchluß der Bitterfelder Stadtverordneten.
Bitterfeld. Der große Bitterfelder Stadt

wald, die Goitzſche, iſt verkauft worden und
wird innerhalb der nächſten Jahre abgeholzt
werden, da der Wald auf großen Kohlen-
lagern ſteht. Die Stadtverordneten beſchloſſen,
nunmehr die an die Stadt abgetretenen aus-
gekohlten Gruben und Kohlenhalden im Nord-
weſten der Stadt aufzuforſten. Damit ſoll,
allerdings erſt in Jahrzehnten, ein Erſatz für
den Stadtwald geſchaffen werden. Es iſt ein
Verfahren gefunden worden, das die Garantie
gibt, daß Pflanzen auf dieſem Boden, der
keine Humusdecke hat und nicht landwirtſchaft-
lich nutzbar gemacht werden kann, gedeihen.
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Die Sorgen um die Kunöſchafſt.

Die unentgeltlichen Autofahrten nehmen
den Geſchäftsleuten den Verkehr.

Hoym. Die Kaufmannſchaft von Hoym iſt
in großer Aufregung, weil von der Stadt
Quedlinburg eine unentgeltliche Autobusver-
bindung Hoym--Badeborn-- Quedlinburg und
zurück eingerichtet worden iſt. Wie hier ver-
lautet, iſt die Quedlinburger Geſchäftswelt an
den Unkoſten dieſer Autolinie mit täglich 50 M.
beteiligt, natürlich zu dem Zweck, für die Zeit
der Weihnachtseinkäufe die 4000 Bewohner von
Hoym und 1500 Einwohner von Badeborn nach
Quedlinburg zu ziehen, zum Schaden der
heimiſchen Geſchäftsleute. Die Abfahrtzeiten

von Hoym 9 Uhr und 13.50 Uhr und von
Quedlinburg 12.50 und 19.17 Uhr liegen für
dieſe Abſicht recht günſtig. Man kann ver-
ſtehen, daß in Hoym dieſe koſtenlofe Autover-
bindung ein Danagergeſchenk genannt wird.

Noch immer Mordverdacht.
Pretzſch. Ein myſteriöſer Fall ſcheint der

Tod der Dienſtmagd Machafewſki, die am
Totenſonntag erhängt aufgefunden wurde zu
bleiben. Obwohl die ſtaatsanwaltſchaftliche
Unterſuchung als Todesurſache Selbſtmord er-
gab und die Leiche daraufhin freigegeben
wurde, bleibt das Gerücht, daß es ſich um
Mord handelt, hartnäckig beſtehen. Zeugen
aus der Einwohnerſchaft bekunden, daß ein in
Merſchwitz unbekannter junger Mann dem
Mädchen ſchon drei Abende vorher aufgelauert
habe, ohne ihr jedoch zu begegnen. Am Abend
vor ſeinem Tode ging das Mädchen zur
Familie Jahn, um eine Freundin zu beſuchen,
traf aber dort nicht ein. Dagegen wollen
Spaziergänger um jene Zeit einem Pärchen
begegnet ſein, von dem man vermutet, daß es
die M. und ihr Liebhaber war.

Raubüberfall auf eine Bahnſtation.
Oberheid (Thür.). Ein verwegener Raub-

überfall wurde in der Nacht in der Bahn-
ſtation verübt. Gegen 10,30 Uhr drangen plötz-
lich zwei Männer der eine mit einer
ſchwarzen Larve in die Stationsräume ein.
Während einer den dienſttuenden Beamten mit
einem Revolver im Schach hielt, bemächtigte
ſich der andere der Tageskaſſe mit etwa 35 M.
Jnhalt. Die Räuber ſuchten auch nach dem
Schlüſſel zum Kaſſenſchrank, doch hatte dieſen
der abweſende Vorſtand bei ſich. Da ſie dem
Kaſſenſchrank nicht zu Leibe rücken konnten, er-
griffen ſie die Flucht. Man hat ſie noch nicht
ermitteln können.

Miezes unkreiwillige Reiſe.
Sechs Tage im Schranke eingeſchloſſen.

Kloſterlausnitz. Eine hieſige Familie andte
vor kurzem Möbel von hier nach der Jnſel Rügen.
Wie es wohl zugemels üblich iſt, packte man die
Federbetten in den Schrank. Jn einem unbe-
obachteten Augenblicke aber hatte ſich die Haus-
katze in dem warmen Lager bequem gemacht, ſo
daß ſie mit eingeſchloſſen und mit nach Rügen
verſchickt wurde. Die Tierhalter vermißten nach
einigen Tagen wohl ihre Hauskatze; ſie glaubten.
z ſei Pelzjägern in die Hände gefallen. Wie
ſtaunten fie aber, als von Rügen die Nachricht
eintraf, daß die Möbel gut eingetroffen ſeien und
's Katz'l auch mit. Das Tier hatte 5 Tage in
ſeinem Gefängnis aushalten müſſen.

Verſuchter Scheckbetrug.
Weimar. Bei der Städtiſchen Sparbank

machte ein junger Mann am Dienstag nachmittag
kurz nach 5 Uhr den Verſuch, den Betrag von
560 Mark gegen einen gefälſchten Scheck abzuheben.,
Die Fal ung war ſo plump, daß der Schalter-
beamte ſie ſofort bemerkte. Bevor aber die Feſt-
nahme erfolgen konnte, hatte der Einreicher des
Schecks, ſchleungſt das Weite geſucht Der Scheck
wurde der Kriminalpolizei übergeben, das Scheck-
heft aus dem der gefälſchte Scheck ſtammt, iſt
erwieſenermaßen geſtohlen worden.

Um zwei magiſtratsſeſſel.

Eisleben. Jn nichtöffentlicher Sitzung der
Stadtverordneten wurde in der Abbauangelegen-heit zweier Magiſtratsmitglieder zum See
dungsbeſchluß des Magiſtrats von der Fraktion
des Nationalen Bürgerrings beſchloſſen, das
Verwaltfungsſtreitverfahren einzu
leiten. Die Arbeitsgemeinſchaft der Mitte,
SPD. und KPD hatten zuvor Erklärungen ab
gegeben und vor der Abſtimmung die Sitzung
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verlaſſen. Jn öffentlicher Sitzung wurde der
auf 1370 040 RM. in Einnahme

und Ausgabe feſtgelegt.

Selbſtmorö auf den Schienen.
Gröbers. Am Mittwoch früh ſtürzte ſich das

Dienſtmädchen Berta Ziegemann, das in
Schwoitſch bei Gröbers bedienſtet war, vor den
Zug, der gegen 7 Uhr Gröbers in Richtung Halle
paſſiert. Die Leiche des 22jährigen Mädchens
wurde am Kilometerſtein 93,4 tot aufgefunden
Was die Selbſtmörderin in den Tod getrieben hat,
ſteht noch nicht feſt.

Einbruch in die Gemeindekaſſe.
Weſteregeln. Ein verwegener Einbruch

wurde in der Nacht in das Gebäude der Ge
meindekaſſe verübt. Mit Nachſchlüſſeln fand
der Einbrecher Zugang zum Kaſſenraum. Mit
Nachſchlüſſeln wurde dann auch der Geld-
ſchrank geöffnet. Dem Dieb fiel ein Betrag
von 3000 Mark in die Hände. Man vermutet,
daß ein Berliner Einbrecher am Werke ge-
weſen iſt.

Keues Heim für die biologiſche Reichs
anſtalt.

Aſchersleben. Die Zweigſtelle der Biologi-
ſchen Reichsanſtalt hat jetzt ihr neues Haus
in der Ermslebener Straße bezogen. Ma-
giſtrat und Stadtverordneten haben nach
langen Verhandlungen erreicht, daß das wich-
tige Inſtitut nicht nach Quedlinburg oder
Erfurt verlegt wurde und die erforderlichen
Mittel genehmigt. Das neue Heim in der
Weſtphalſchen Villa bietet einen würdigen
Aufenthalt und ermöglicht auch noch weiteren
Beamten Verſuche in den Laboratorlen zu
machen. Das Reich hat die Abſicht die Anſtalt
noch weiter auszubauen. Es ſchweben ſchon
Verhandlungen, noch einige Beamte vom
Reichsernährungsminiſterium für die Anſtalt
zu gewinnen.

Starker Geburtenrückgang
auch auf dem Lande.

Aſchersleben. Jn Gatersleben iſt die
Geburtenziffer bei 42 in Weg Jahre geborenen
Kindern gegenüber dem Jahre 1918 um 50 vom
Hundert zurückgegangen. Jn Cochſtedt iſt das
Verhältnis noch ungünſtiger. Während 1918 noch
80 Kinder geboren wurden, ſind es in dieſem
Jahre nur noch 38.
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Kochmals die Kleinbahn Fſchersleben
Stangeroöe.

Alterode. Am vorigen Freitag fand in Sauers
Gaſthof eine Gemeindevertreter ung ſtatt, die

nochmals mit dem Kleinbahnbau Aſchers
leben -Stangerode beſchäftigte. Die Gemeinde-
vertreter bewilligten ſtatt des geforderten Bau-
koſtenzuſchuſſes von 53 000 Mark nur 30 000 Mark,
Einen höheren Zuſchuß zum Kleinbahnbau kann
die hieſige Gemeinde keinen Fall bewilligen,
da vorausſichtlich ſchon im Frühjahr der Neubau
einer zwerten Schule in Angriff genommen werden
ſoll, der auch einen Koſtenaufwand von etwa
20 000 Mart beanſpruchen wird.

S

Welbsleben. Jn der Gemeindevertreterſitzung
wurde einſtimmig beſchloſſen, e ertenMittel zu dem Santa Aſſhersleben--Stangerode
bereitzuſtellen und danach eine Anleihe aufzu-
nehmen.

Votſtellen für Studienaſſeſſoren.
Köthen. Jn Anhalt ſind zurzeit 30 Studien-

aſſeſſoren und Studienreferendare vorhanden. Jnden nächſten 15 Jahren können etwa 15 auf feſte

Kleinmöbel nur bei Möbel-Artmann jetzt Domſtraße 7
Geſellſchafter.

Roman von Fr. W. v. Oeſtsren.
25 Fortſetzung.) (Nachdrud verboten.)
„Nein. Vor meinen Augen,“ widerſprach

Delia. „Herr Lothar von Brandeck, deine Frau
hat dich betrogen. Sie iſt unter dem Vorwand
einer geſchäſtlichen Beſprechung zu dem da ge
kommen, der hundertmal mehr wert iſt als
dn. Sie iſt gekommen, um von ihm zu hören,
daß er fie liebt und nichts heißer wünſcht, als
ſie ſein zu nennen.“

„Gnädige Frau!“
Delias große, dunkle Augen ruhten auf

Dexters Blick. „Herr Dexter, haben Sie das
nicht geſagt? Verleugnen Sie Jhre Liebe?“

Er beugte das Haupt.
„Jch bin gekommen, um, wenn er mich be

gehrt, ihm auch anzugehören,“ fuhr Delia fort.
Ein Lacher Lothars hallte auf. „Entſchul

digen Sie die Störung avant ſouper, meine
Herrſchafſten. Bei Gericht können Sie Jhre
Ausſagen wiederholen. Jn dieſem Sinne auf
Wiederſehen.“

Mit ſchallenden Schritten ging er. Zwei
Menſchen lauſchten in einem großen, tiefen
Schweigen dem Verhallen ſeiner Tritte. Ein
Motor ratterte vor dem Hauſe, eine Sirene
ſchrillte, ein Rennwagen ſauſte ſtadtwärts,
wieder an Koßmann vorüber, der vor wenigen
Minuten den Mann der gnädigen Frau hatte
heranfahren ſehen und von ihm geſehen wor-
den war.

Delia reckte ihre ſchlanke Geſtalt. „Nun
werde ich frei von ihm ſein! Frei!“ Ein er
föſtes Aufatmen ſtieg ihr aus tiefem Herzen
über die Lippen, ein leuchtendes Frohlocken
war in ihrem Blick. Doch da ſah ſie Dexter
an, und tiefer Ernſt überſchattete ihre Züge.

ſchulde Jhnen für mein Kommen eine Erklä-
rung und eine Entſchuldigung,“ begann ſie.

Er nickte bloß, unfähig, zu ſprechen.
Sie kämpfte und kämpfte mit ſich und

achtete nicht der verrinnenden Zeit. „Seit
mein Mann noch iſt er es ja die un-
geheuerliche Schmach auf ſeinen, meinen und
meines Kindes Namen lud, mit dieſer Enna
Gardi ſich bloßzuſtellen, ſeither zittere ich
mehr denn je danach, von ihm frei zu ſein, von
ihm und ſeinem Namen. Jch war heute bei
meinem Anwalt, um mich beraten zu laſſen.
Als ich Jhnen das ſagte, habe ich nicht gelogen.
Aber als ich es ausſprach und Sie als mein
Peiniger und Demütiger vor mir ſtanden, da
iſt mir der Gedanke gekommen, Sie, zur Strafe
und Rache gerade Sie zu benützen, um meine
Freiheit zu erlangen. Jch habe es verſucht,
ich habe einen anonymen Brief geſchrieben, ich
bin gekommen. Das eine iſt geglückt; ich
kenne ihn und weiß, daß ich frei ſein werde.
Aber nun Sie hielt inne und brachte die
Worte nur noch gepreßt und gezogen über die
Lippen. „Nun weiß ich, es gibt keine Ent-
ſchuldigung dafür, daß ich das tat. Sie ſind
nicht, was ich in Jhnen ſah; Sie ſind
Es gibt keine Entſchuldigung dafür, daß ich Sie
mißbraucht habe und Jhr eigenes Glück zer-
treten.“ Sie richtete ihre Geſtalt wieder höher
auf. „Nein, das nicht. Jch fahre von hier zu
Fräulein Beſſie Govert und ſage ihr die volle
Wahrheit.“

Der Mann ſah ſie mit einem ſeltſamen Blick
an. „Gnädige Frau, ich habe Jhnen gegen
eine Summe, von der Sie mit Jhrem Kinde
forgenlos leben können, und gegen Gewinn
beteiligung an der Fabrik Jhre Anteile ab-
kaufen wollen. Jch ſehe davon ab.“

„Sie haben recht,“ ſagte ſie und fühlte Ver-
zweiflung mit eiſerner Fauſt ſie an der Kehle

„Herr Dexter, ich habe Jhnen geſagt, ich packen und würgen.

„Wiſſen Sie, warum?“
Sie nickte bloß.
„Weil Sie vor Herrn Ekkebrand geſagt

haben, daß ich hundertmal mehr wert bin
als er.“

Sie ſah ihn mit großen Augen an. Was
ſollte das

„Gnädige Frau, glauben Sie an das, was
Sie da geſagt haben? Jch bitte Sie um ein
Ja oder Nein.“

Jhr Blick wich dem ſeinen nicht aus. „Jch
glaube jetzt, ich darf die Worte wiederholen.
Jch glaube, ich habe Jhnen viel Unrecht getan,
und Sie ſind hundertmal mehr wert als mein
Mann.“

Mit einem tiefen Aufſeufzen ſchloß Dexter
einen Herzſchlag lang die Augen und lehnte
ſich mit einem beſeligten Lächeln zurück.

„Wie das Leben ſpielt,“ ſagte er dann. „Das
ſind die Worte, die ich Oh, ich weiß, das mag
ſehr häßlich und ſelbſtüberhebend geklungen
haben. Dieſelben Worte ſind es, die ich dem
Herrn Geheimrat ſagte, als ich zum zweiten
Male Sie waren ſchon verlobt um Jhre
Hand anhielt. Nun höre ich die Worte aus
Jhrem Munde. Wie das Leben ſpielt!“

Da traf ſein Blick ſie voll. Verwirrt zuckte
ſie zuſammen und fühlte Röte auf ihren
Wangen erglühen. Raſch rang ſie um Faſſung
und gewann Gewalt über ſich.

„Jch begreife, daß Sie meine Anteile nicht
mehr kaufen wollen. Aber ich leugne nicht
mehr, daß wir in Drietzen vor dem Zuſammen-
bruch ſtehen. Würden Sie auch nicht zu der
Aufnahme einer Hypothek Jhre Zuſtimmung
geben, wenn ich Sie bitte?“

„Sie ſollen nicht bitten, Frau Delia Angart.
Jch bitte. Darf ich mir in der Fabrik ſelbſt
den Stand der Dinge anſehen? Sie werden
ein Ja nicht zu bereuen haben.“

Ein letzter Kampf. Dann ſagte Delja: „Jch

erwarte Sie. Aber Zeit iſt nicht mehr zu ver
lieren.“

„Jch komme morgen, gnädige Frau, wenn

Ein Rufzeichen des Fernſprechapparates
ſchrillte in ſeine Worte hinein.

„Verzeihen Sie!“ Er hob den Hörer. „Hier
Dietrich Dexter.“ Ein Ruck ging durch ſeine
Geſtalt, ſeine Lippen preßten ſich ſchmal und
ſtreng aneinander, während er der Stimme
lauſchte, deren Worte als ſchnarrendes Ge-
räuſch durchs Zimmer hallten.

„Und mich willſt du nicht hören? So wenig
Glauben und Vertrauen haſt du?“ hörte Delia
ihn dann fragen. Sie erblaßte. Blitzartig
kam ihr die Erkenntnis, was die Worte be-
deuteten. Es war ja auch nicht ſchwer zu er
raten, daß Lothar aus Rache, vielleicht ſogar
aus tieferen Gründen nach dem Eſplanadehotel
geraſt war, und daß nun Beſſie

„Wenn Sie es nicht anders wollen,“ ſprach
Dexter jetzt. „Jch bin nicht ſchuldig.“ Und
nach einer Weile ſagte er: „So wünſche ich
Jhnen denn alles Glück. Und auf Wieder
ſehen!“

Er legte den Hörer hart auf die Gabel, und
Härte ſtand auch in ſeinen Zügen.

„Gnädige Frau, Sie brauchen ſich nicht mehr
zu Fräulein Govert zu bemühen. Herr Ekke-
brand iſt Jhnen zuvorgekommen. An einem
Mädchen, das ihm ſo wenig Liebe und Ver-
trauen entgegenbringt, verliert ein Mann
nichts.“

Kapitel 24.
Den anonymen Brief, der ſeine Frau einer

Liebſchaft mit dem ihr verhaßten Dexter be
zichtigte, und die geheime Zuſammenkunft der
beiden Schuldigen für Sonntag gegen halb
ſieben Uhr abends ankündigte, hatte Lothar
Ekkebrand beim erſten Leſen nichts weniger als
ernſt genommen. Auch als er, am ſpäten



s

erung wurde eine nſo n L S w wegdie oren

uen.

Der Jauchewagen des Magiſtrats.
1 Jahr Gefängnis für den Lieferauten.

Deſſau. Der SchönleyEnsthaler, über
den am Mittwoch vor dem Deſſauer Schöffen
gericht verhandelt wurde, iſt ein typiſches Bei
ſpiel dafür, wie geſchickt gewiſſenloſe Jwiſchen
händler ſich zwiſchen Erzeuger und Beztieher
einzuſchieben verſtehen und den Hauptnutzen
davon haben. Unſere Leſer ſind darüber ein
gehend unterrichtet. Das a 7peraeret im
vorliegenden Falle wäre bei „orhnungs-
mäßigem“ Verlauf geweſen, daß die Stadt einen
Fäkalienwagen für die ſtädtiſche Gartenver
waltung mit 2340 Mark bezahlt hätte, während
die Koſten ab Fabrik nur 1480 Mark betrugen.
Aber die Sache hat eben nicht den ordnungs-
mäßigen Verlauf genommen. Schönley hat
zwar das Geld in voller Höhe von der Stadt
bekommen, aber die liefernde Firma nicht be
ſt Bei der eigentümlichen Sachlage hat
ſich die Stadt zu einem Vergleich der
Firma bereitfinden und ihr nochmals 1200 M.
zahlen müſſen. Sie hat für den Wagen, der
einen Fabrikwert von 1430 Mark hatte, alſo
3540 Mark bezahlt. Schönley hat an dem
„Geſchäft“ zunächſt 2340 Mark verdient. Ob
die Stadt von ihm wieder etwas herausholen
kann iſt ſehr zweifelhaft.

Der Kaufmann Franz Schönley in Deſſau,Handelsvertreter in Maſchinen unß techniſchem

Bedarf, hatte im Sommer 1926 davon gehört, daß
die e Gartenverwaltung einen neuenFäkalienwagen beziehen wolle Er fragte bei der
zuſtändigen Behörde perſönlich nach, und es
wurde ihm anheimgegeben, ſchriftli Angebote
einzureichen Dabei wurde er darauf hingewieſen,
daß ein Wogen der Firma Johann Schmahl in
Mainz gewünſcht werde, weil dieſe Fabrik ſchon
die früheren Wagen zur Zufriedenheit geliefert
habe. n davon, daß die Stadt den Da
erheblich billiger hätte haben können, war bis
dahin alles korrekt. Dann aber begannen die Un
ehrlichkeiten die Durchſtechereien, die unſeren
Leſern bekannt ſind

Nach langer Verhandlung fand das Gericht
Schönley des Betruges in Tateinheit mit ſchwerer
Arkundenfälſchung und Urkundenunterdrückung
r und verurteilte ihn zu einem JahrKefängnic Der Angeſtellte der wiſchen
Gartenverwaltun Ensthaler, wurde frei
geſprochen, weil ihm a Unkenntnis zugute geLehnet und ern lag bei der Schiebung und
der Umleitung der orreſpondenz nicht an
genommen werden konnte. Der Staatsanwalt
hatte gegen Schönley 1 Jahr 6 Monate Gefäng-
nis, gegen Ensthaler 30 Mark Geldſtrafe be
antrage.

Ungeheure Vermehrung der Felömäuſe.

Eilenburg
Gegend ein geradezu ungeheuerliches Anwachſen
der zu beklagen. Viele Wieſen inder ldeniederung ſind mit Mauſelöchern wie
Hurchſiebt. Aenliche Meldungen kommen aus der
Elbeniederung Bei Dommiggſch iſt auch der Elbe
damm derart von Mäuſen dürchlöchert, daß große
Gefahr für den Fall eines Hochwaſſers beſtehen.

9 Prozent dividenöe für die Feißbelegſchaft

Ein ſchönes Weihnachtsgeſchenk.

Jena. Die Firma Karl Zeiß zahlt in dieſem
Jahre ihren geſamten Geſchäftsangehörigen den
Beamten wie den Arbeitern eine Lohn und
Gehaltsnachzahlung in Höhe von neun Prozent
für das vergangene Geſchäftsjahr. Auch die Ge
ſchäftsangehörigen des Glaswerkes Schott
und Genoſſen erhalten eine ſogenannte Dividende,
die aber in der Regel etwas geringer iſt als die
von Zeiß. Die Auszahlung erfolgt noch vor
77 ten, ſo daß r das Weihnachtsgeſchäft in Jena ſehr günſtig beeinflußt wird.

Abend nach ſeiner Wohnung zurückkehrend,
das Schreiben nochmals durchlas, lachte er.
Aber am nächſten Morgen ſpürte er im Er-
wachen, daß er trotz allem nicht mehr frei vom
Zweifel war. War es nicht doch möglich,
daß Und dieſe genauen Angaben! Ach
was, lächerlichl Ausgerechnet Dexter? Doch
der Zweifel, den er hohnlachend von ſich ſtieß,
kehrte immer wieder. Und oft und oft ertappte
ſich Lothar bei dem heißen Wunſche, der un
genannte Warner, der nach bewährten alten
Muſtern als „Ein Freund“ zeichnete, wäre
kein Verleumder. Denn dann wäre Beſſie von
ihrem Bräutigam kuriert und für ihn ſelbſt
nach ſeiner raſch zu vollziehenden Scheidung
frei! Nicht auszudenken! Adieu dann, Film!
Adien, Europa!

ihnAm Sonntag rief Enna in früher
Morgenſtunde an. Ob er aber auch ſicher käme,
fragte ſie. Er überlegte. Falls ihn die Neu
gier zu der gewiſſen Zeit wider Erwarten doch
packen ſollte, bequemer konnte ers gar nicht
haben, als wenn er bei Enna wartete, die in
nächſter Nachbarſchaft Dexters wohnte. Er
ſagte zu. Dann packten ihn aber Bedenken.
Donnerwetter, es war oft verdammt ſchwierig,
vor der gebotenen Trennungsſtunde von einem
ſchönen und leidenſchaftlichen Weib loszu-
kommen, beſonders von einem Geſchöpf wie
Enna.

Aus dieſen Bedenken heraus erteilte er, ehe
er um die Mittagsſtunde das Haus verließ,
ſeinem Diener einen Auftrag. „Leopold, ſo
gegen zwei rufſt du Fräulein Gardi an!“

Der ehemalige Friſeurgehilfe nickte freudig.
„Jawohl. Mit Handkuß.“

„Und ſagſt ihr, ich hätte eben aus
na, meinetwegen aus Neuruppin angerufen
und dich beauftragt, ihr zu ſagen, ich wäre
verzweifelt. Jch ſteckte mit einer kataſtrophalen
Panne auf der Landſtraße feſt und habe vor

Augenblicklich iſt in der hieſigen

harren 6 Jahre Fuchthaus für Kinderſchänöung.
Mühlhauſen. Jn der Sitzung des Großenwurde 257 i Landarheiter

ranz Zuſchawſky aus ſtpreußen verhandelt,
ſich an dem vierjährigen en eines Land

wirts im benachbarten rieden in beſtialiſcher
Weiſe vergangen hatte. Z., der bereits früher
wegen eines ähnlichen Vergehens vor richt
ſtand, aber wegen Mangels an Beweiſen frei
geſprochen werden mußte, wurde in der dies
maligen Verhandlung zu 6 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Fhryerlug verurteilt. Die Beweisauf

ihme gab ein Bild tiefſter ſittlicher Ver
wilderung.

Gefaßte Eiſenbahnräuber.
Magdeburg Der Kriminalpolizei gelang

es, zwei Mitglieder einer Eiſenbahnräuber-
bande zu ermitteln, die in der letzten Zeit fort

dem Güterbahnhofe zu Magdeburg-
uckau Eiſenbahndiebſtähle ausgeführt hat. Es

andelt ſich um den Büchſenmacher Arthur
er und den Arbeiter Franz Berger.Leider gelang es nicht, noch weitere Mitglieder

der Bande zu faſſen, vor allem fiel der Anführer
der Polizei noch nicht in die Hände, Es gelang
jedoch, die Namen der meiſten Angehörigen der
Bande feſt zuſtellen. Es dürfte deshalb auch
nicht mehr lange dauern, bis man auch zu ihrer
Verhaftung ſchreiten kann.

Billig und praktiſch.
Wie reinigt man ſeinen Anzug?

Neuhaldensleben. Ein Motorradfahrer mit
einer Dame auf dem Soziusſitz gerät in Vinzel-berg in der verſchlammten aßenturve an der

Kirche mit ſeinem Fahrzeug ins Rutſchen. Er
kann ſich im letzten Moment noch halten, aber die
Sozia fliegt P rrnter in den lamm. Was iſt
da zu tun? er Anzug iſt vollſtändig verdreckt.
Die Maid weiß jedoch Rat. Sie legt ſich in das
Laub, das dicht an der Kirchenmauer liegt und
trudelt ſich herum. Etwas hilft's aher noch nicht
viel. Flug wird die Reinigung wiederholt.
Diesmal nimmt der Fahrer ſeine Dame bei den
Beinen und zieht ſie durch das Laub hin und her.
Je iſt Und dann geht's weiter in ſauſender
rahrt.

Gutenberg. (Di a Hochzeitfeierte unlängſt Herr J inand Dittmar. Jahl-
reiche Kinder und Enkel begleiteten das Jubel-
aar zur Kirche. Hier wurden dem Bräutigam,
er langjähriger Kirchendiener iſt, ein anſehn

liches Geldgeſche k überreicht. Der ChordirigentHerr Hermann Kohl feierte ſein ſilbernes Ehe
ſubilöäum. Die Geſangvereine Teicha, Gutenberg
und Morl erfreuten am Abend ihren Meiſter
durch ein Ständchen.

Bruckdorf. Aufnahme eines Dar
lehens.) Die Gemeindevertretung ſtimmte der
Aufnahme eines Darlehens zu in Höhe von
7000 RM. zur Begleichung der durch den Aus
bau des Kanenger Weges entſtandenen Koſten
und ſtellte als Weihnachtsgabe für bedürftige
Kriegsbeſchädigte und Altersrentner 200 RM.
zur Verfügung.

Vallenſtedt. (Jubiläums-Geflägel-
Ausſtellung.) Anläßlich ſeines 50jährigen
Beſtehens veranſtaltet der Geflügelzüchter-Verein
Ballenſtedt vom 7. bis 9. Dezember in der Her-

Reitbahn eine Jubiläums-Geflügel-
üsſtellung, verbunden mit der Gauperbands-

Ausſtellung des Verbandes der Geflügelzüchter-
Vereine der Harzſtädte. Nach den Anmeldungen
dürfte dieſe Schau die größte ſeit dem Gründungs-
jahre 1878 werden. Den Ausſtellern winken her
vorragende Ehrenpreiſe, auch ein Jubiläums-

von dem s Ernſt von
n alt geſtiftet, auf beſte Geſamtleiſtung der

g3 en Ausſtellung Außerdem haben nealinche Staatsregierung und die Anhaltiſche
Landwirtſchaftskammer eine Anzahl Medaillen
und Diplome zur Verfügung geſtellt.

Staßfurt. m Umſpannwerhk) ſollte
nach einer Preſſemeldung der Sturm neulich
durch Kurzſchluß einen Brand der Oeltrans-
formatoren verurſacht haben. Wie uns mit
eteilt wird, beruht dieſe Meldung auf einem
rrtum. Jn dem Umſpannwerk Förderſtedt iſt

nichts dergleichen geſchehen.

zukommen. Verſtehſt du
Ein Nicken und dann ein Kopfſchütteln

Leopolds. „Ja, aber gnä' Herr, warum?
Wann ich ſo was zwiſchen die Finger krie-
gert', nachher

Ekkebrand ſchlug vor Leopolds Naſe die
Wohnungstür hinter ſich zu.

Der ſchnittige, ſtarkmotorige kleine Renn-
wagen der „Jmago“ ſtand ihm wieder zur Ver-
fügung. Und nach einem letzten Zaudern fuhr
er zur angegebenen Stunde nach der Königs
allee. Drei Häuſer vor Dexters Villa ge-
wahrte er Koßmann. Alſo doch? Dann ſtellte
er bei Delia glühende Wangen und feucht
ſchimmernde Augen feſt, bei Dexter eine
grenzenloſe Verwirrung. Und ſie geſtanden
ja beide. Frohlockend raſte er in ungeheurer
Schnelligkeit, auf die Gefahr einer folgenden
Anzeige und Beſtrafung hin, nach der Bellevue-
ſtraße. Der Wagen flog förmlich über das
Pflaſter dahin und dem Ziele zu.

Beſſie ſaß, den leichten Theaterüberwurf
über der Abendkleidung halb geöffnet, in der
Halle und wartete offenbar auf ihren Ver-
lobten. Der Vater war nicht in der Nähe.

Ekkebrand ſtürmte auf die Amerikanerin zu.
„Verzeihen Sie, bitte, die unziemliche Haſt,
Miß Beſſie! Jch habe Jhnen eine ſehr wichtige
Mitteilung zu machen. Sie und ich wir beide
haben das gleiche Schickſal. Wir werden be-

trogen. Sie von Jhrem Verlobten, ich von
meiner Frau, die ich eben bei Herrn Dexter
ertappte. Sie haben beide ihre Liebesbezie-
hungen nicht geleugnet. Unnötig, zu ſagen, daß
ich morgen die Scheidungsklage einreiche. Das
iſt Ehrenſache.“

„Sie find verrückt,“ entfuhr es ihr.
„Wenn Jhnen mein Schwur nicht genügt,

ſo fahre ich mit Jhnen nach der Königsallee.
Vielleicht treffen wir das edle Paar noch.

Die erſte Zwiſchenrunde

um den VMBV-pokal.
Die erſte Zwiſcheurunde um den V. M. B. B.

Pokol findet am 29. Jannar 1929 ſtatt und
zwar ſpielt Boruſſia gegen Spielver-
einigung Dresden in Halle, während
Sportfreunde gegen Wacker Gera in
Gera anzutreten hat.

Die übrigen Teilnehmer treten ſich wie ſolgt
egenüber: DSC. Dresden S. Falkenſtein;

er Zeirzi BfB. Apolda; Wacker Chem
nitz BVfB. urg; SC. Erfurt Chemnitzer
BC.; BſB. Leipzig gegen den Sieger des
Wiederholungsſpieles zwiſchen dem Vogtlän
diſchen FC. Plauen und Steinach 98.

Frankfurter SechstageRennen.
Sprengung der Spitzengruppe. Ehmer

aufgegeben.
In der fünften Nacht iſt es in Frankfurt zu

der erwarteten Sprengung der Spitzengruppe
gekommen; nur Rieger-Richli und Rauſch-
Hürtgen vermochten ſich vorn zu behaupten,
alle anderen Paare wurden einmal und mehr-
mals überrundet. Nach Beendigung des vier-
ten Tages waren 2147,440 Kilometer zurück
gelegt. Gegen 11,30 Uhr trat

die große Wendung
ein. Unter dem Beifallstohen der Menge, die
den Sportpalaſt bis auf den letzten Platz
füllte, entſpann ſich eine von Rieger eingeleitete
Jagd, die nicht einmal ſehr lange dauerte, aber
mit einer derartigen Wucht durchgeführt
wurde, daß nur die Kölner Rauſch-Hürtgen
dem deutſchſchweizeriſchen Paar Rieger-Richli
zu folgen vermochten, alle anderen wußten
klein beigeben.

Rieger-Richli verdienten ſich durch dieſen
erfolgreichen Vorſtoß eine 700- Mark Prämie.
Auf den Endkampf zwiſchen Rieger-Richli und
RauſchHürtgen kann man geſpannt ſein; es
hat aber den Anſchein, daß erſtere die ſtärkeren
ſtind, denn bei der Jagd um Mitternacht hatten
auch Rauſch-Hürtgen ſchwache Momente.

Zur allgemeinen Ueberraſchung gab kurz vor
2 Uhr Ehmer auf. Der kleine Berliner, der in
Frankfurt ſchnell beliebt geworden iſt, hatte
unter Drüſen und Sitzbeſchwerden zu leiden
Sein Partner Kroſchel wurde mit Degraeve
zu einem neuen Paar zuſammengetan, da bald
nach der Nachtwertung auch Klaß die Weiter-
fahrt einſtellte.

Jn 115 Stunden waren 2556,240 Kilometer
durchfahren.

Stand des Reunens: Rieger-Richli
287 Punkte, Rauſch-Hürtgen 165; zwei Runden
zurück: Schorn-Göbel 211, Choury-Fabré 86,
Junge-Louet 64, Charlier-Duray 48; rei
Runden zurück: Degraeve-Kroſchel 138, Dorn-
Maczinſky 128; vier Runden zurück Boſſi-
Beſtetti 219; ſieben Runden zurück: Remold-
Schäfer 1038.

Hauptverſammlung des VDR.
Der Verein Deutſcher Radrennbahuen be

ruft ſeine ordentliche Jahreshauptverſamm-
lung für den 20. und 21. Januar nach Hannover
ein. Hier erfolgt die Feſtſetzung des Ter-
minkalenders für die Rennen auf den
Sommerbahnen und die Verteilung der klaſſi-
ſchen Rennen auf die einzelnen Bahnen. s
Termin für die Deutſchen Meiſterſchaften der
Berufsfahrer über 1 und 100 Kilometer ſteht
bereits der 14. Juli feſt.
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Wollen Sie?“ Er hatte ein ſchmerzliches und
hohnvolles Auflachen.

Ein kurzes Zaudern, ein letzter Blick in
Lothars erregte Züge. „Nein,“ erklärte Beſſie
dann kurz und ſchritt einer Telephonzelle zu.

Dexter meldete ſich.
„Hier Beſſie Gopert. Jch weiß, daß Frau

Ekkebrand nicht telephoniſch, ſondern perſön-
lich bei Jhnen iſt, und daß Sie nicht leugnen,
daß Sie ſie lieben. Jch freue mich, noch recht
zeitig vor dem Unglück bewahrt zu werden,
Sie zu heiraten.“

Dexter antwortete.
„Jch bin nicht mehr du nud nicht Beſſie für

Sie, Herr Dexter,“ gab ſie zurück. „Jch habe
Sie gekannt.“

Dexter antwortete.
„Wenn Sie nicht ſchuldig wären, würde

Herr Ekkebrand nicht die Scheidungsklage ein
reichen. Jch hoffe, ich ſehe Sie nicht wieder.
Mein Leben hat mit Jhrem Leben nichts mehr
zu tun.“

Und ein letztes Mal antwortete Dexter.
Die Amerikanerin kehrte ohne jedes Zeichen

der Erregung nach der Halle zurück. „Miſter
Ekkebrand, ich weiß nicht, ob ich Jhnen danken
ſoll.“

Er ſchüttelte finſter den Kopf. „Jch bin
nicht hierhergekommen, um mir Jhren Dank
zu holen. Es war einfach meine Pflicht. Wenn
mich eine Frau hintergeht, die ſich aus guten
Gründen nicht mehr von mir geliebt weiß, ſo
iſt das vielleicht entſchuldbar. Aber wenn ein
Mann, ein Verlobter, ein Mädchen, das er zu
lieben vorgibt und von dem geliebt zu werden
er das unermeßliche Glück hat, dann, Miß
Beſſie, dann Die Stimme verſagte ihm.
„Ein Mädchen wie Sie,“ ſtieß er nur noch in
bewegt zitterndem Tone hervor.

„Da kommt Pa,“ ſagte Beſſite. „Bitte, kein
Wort über das Geſchehene! Ehe wir abreiſen,

Paul Noack hat die Herausforderung desDuisburger Heinrich Go zum Luelkaur
um die Deutſche Meiſterſchaft im Federgewicht
angenommen. Gemäß den Beſtimmungen muß
der Kampf bis zum 22. Januar 1929 ausge
tragen ſein.

die künftige Geſtaltung des Tennis
betriebes in der M. R G.

1929 Freundſchaftsregotta zwiſchen Naumburg Weißen
feſs Merſeburg.

Jn der am Dienstag ſtattgefundenen Mongtsver
ſammlung im Bootshauſe fiand im Mittelpunkt angereg
ter Ausführungen die Frage der künftigen Geſtaltung
des Tennisbetriebes innerhalb der M. R. G. Allgemein
war man der Anſſcht, daß zur Erzielung einer reibhungs
loſen, ſchöpferiſchen Geſchaftsführung zu verwerfen ſei
jegliche Klaſſifizierung und Abſonderung in Unter
abteilungen. Deshalb haben auch die Tennisſpieler auf
zugehen in den Geſamtbelangen des Vereins, mitzuwir
ken an der wirtſchaftlichen Stärkung des Betriebes im
Rahmen der vorgeſehenen Mittel und ſich einzuſetzen für
die Hochziele in ſportlicher Hinſicht. An erſter Stelle
ſteht in einem Ruderklub naturgemäß das Ruderr,
Leibesübungen anderer Art werden zwar uneingeſchränkt
gefördert, gelten aber als Ergänzungsſport, wobei das
im Bootshauſe zu pflegende Tennisſhiel in bevorzugtem
Maße den Damen der Mitglieder obliegt.

Erinnert wurde ſodann an das Eintreffen des vom
Deutſchen Ruderverband erbetenen Wanderruderlehrers
in der zweiten Hälfte des Januor. Dieſe Zeit ſoll be
ſonders Werbezmecken dienen, Vorträge und Vor
rung von Ruderfilmen ſind vorgeſehen. Weiter rechnet
man für den Sommer des kommenden Jahres mit der
Abhaltung einer Freundſchaftsregattazwiſchen den Städten Raumburg, Weißenfels und
Merſeburg. Ausgetragen wird ſie vorausſichtlich in
Dürrenberg. Eine eventuelle Erweiterung des Bro-
gramms durch eingelegte Kanuwettkämpfe von Vereinen
der gleichen Städte wird angeſtrebt Die umfangreichen
Vorarbeiten ſegen in Händen der Merſeburger Ruder
Geſellſchaft

e

Kegelſport.
Morgen, Frettag, den 7. Dezember, hr,

Keglerheim r e Wichſigkeit der Tagesordnung iſt das Erſcheinen ſarntlicher
Ausſchußmitglieder unbedingt erforderlich.

u

Amtliches aus dem Saalegau.
Ordentlicher Gavathletiktog am 7. Januar 1829,e 3 Uhr, in Halle, Mars n

Wir laden hierdurch ſämtliche Athletit trei
benden Vereine zum ordentlichen Gauathletiktag
des Saglegaues am Montag, dem 7. Jannar
1929, abends 8 Uhr, in Halle, MarslaTour, ein.

Tagesordnung:
1. Anweſenheitsliſte und letzte Niederſchrift.

2. Jahresbericht des GAA. 3. Enſraſtyng des
a Reuwahl es GAA. 5. Ankräge.
6. Perſchiedenes.Anträge ſind bis zum 17. Dezember 1928 beim
GAA. Hoffmann, Merſeburg, Breite Straße 15,
einzureichen. Hoffmann.

ntag, dem 9. DeBetr, Spieländerung für Sonntagmher 1925: Spier Nr. 451 findet 930 Uhr ſtatt.
Die am Son dem 2. Dezember 1928, aus

fallenen Spiele werden Sonntag, denſo Dezember 1928 in ihre. urſprünglichen Be
kanntmachung neu angeſetzt. Am gleichen Tage
werden neu angeſetzt

Fußball. Knaben.
Spiel Nr. 431 2. Kl. 10 Uhr Sp. V. Lands

berg 1. gegen Wacker 2 (Jaha Landsberg).

Handball. Junioren.
Spiel Nr. 88 1b Kl. 10 r Neumark 1,gegen Reichsbahn 1. Suttg vie W.

Scherf Fauſt
hören Sie von mir. Vielleicht ſchon morgen
oder übermorgen.“

Georges Edward Govert blieb in einiger
Entfernung peinlich berührt ſtehen, als er
dieſen verdammten Ekkebrand bei ſeiner Tochter

ſah. Wo blieb Deitrik?
Lothar verabſchiedete fich von der Amerika

nerin.
Der Vater bemerkte es und trat aufatmend

hinzu.
„Guten Abend, Miſter Ekkebrand? Wie

geht es Jhnen?“
„Guten Abend, Miſter Gpvert! Wie geht

es Jhnen? Mir wie einem Menſchen, der
einen Schickſalstag erlebt hat.“

„Ach, dazu iſt der Sonntag kein guter Tag,“
weinte der Pockennarbige und fuhr fort:
„Beſſie, wo bleibt Deitrik?“

„Jch habe eben telephoniſch mit ihm ge
ſprochen, Georges. Er kann heute abend nicht
mit uns ins Theater. Wir gehen allein.
Guten Abend, Miſter Ekkebrand!“

„Auf Wiederſehen. Miß Beſſie. Auf Wieder
ſehen, Miſter Govert!“

„Warum kommt Deitrik nicht? Was wollte
dieſer Ekkebrand von dir?“ erkundigte ſich der
Bater betroffen und verärgert, als Lothar
außer Hörweite war.

„Das erzähle ich dir während der Fahrt,
Georges,“ verhieß Beſſte. „Komm jetzt!“

Jm Hauſe Otti von Elms ſchliefen die
Kinder bereits, als Delia es betrat.

„Nun, Delia? Was ſagt der Juſtizrat?“
fragte die Aeltere geſpannt. Ohne eine Ant
wort abzuwarten, fuhr ſie jedoch fort: „Du
ſiehſt aus, als ob Ich weiß ſelbſt nicht, wie,
Aber ich habe dich noch nie ſo geſehen. Ich
möchte faſt ſagen, eine frohe Feierlichkeit ver
klärt dich. Bringſt du die vom Juſtizrat mit?“

(Fortſetzung folgt.)



Keue Zahlungsbedingungen des
Deutſchen Kaliynditats.

Auf Aufträge, die dem Kaliſyndikat bis 20.
d. M h prompter Lieferung unter Verzicht auf
Annullierungsmöglichkeit zugehen, wird eine
Barzahlungsvergütung von 438
bzw. bei Jnanſpruchnah ne des ſelkredits ein

reies Ziel auf 3 Monate gewährt. Die
Wechſel können bis zum 15. November 1929 pro-
longierr werden. Die Diskontſpeſen (Reichsbank-
diskont) der Prolongationswechſel gehen zu Laſten
des Beſtellers. Jn der Zeit vom 21. Dezember
1928 bis 30. April 1929 gewährt das Kaliſyndikat
eine Bar unz von 2* Prozent bzw.einen Wechſelkredit bis laängſtens 15. govem er

1929. Die Diskontſpeſen (Reichsbankdiskont)
gehen zu Laſten des Beſtellers.

25proz. Fufwertung der Dresdener
Staötanleihen.

Die Beſchwerdeſtelle beim Oberverwaltungs-
ßrriſ hat der Stadtgemeinde Dresden auferlegt,
den r von ihrfür Anleihenfrüherer tanz auszugebendenAblöſungs anleihen mit Ausnahme der
für Rechnung des Reiches aufgenommenen Mark-
anleihen zum re Nennwerte ein-
zulöſen. Dieſe endgültige Entſcheidung bedeutet

eine r Aufwertung derDresdener Stedtanleihen, alſo nach
den Höchſtſätzen. Als Tilgungsfriſt ſind 30 Jahre
vorgeſehen.

Umwanölung öer Firma Carl Lingesleben

Die Magdeburger Bau- und Kre-
dit- A. G. in Magdeburg übernimmt
die bekannte, im Halle-Bitterfelder Jnduſtrie-
gebiet gut eingeführte Baufirma Carl Lin-
gesleben in alle und wird dieſe alsFiliale unter der Leitung des bisherigen Jn-
habers, Ernſt a e weiterführen. Herr
Lingesleben wird in den Vorſtand der Magde-
burger Bau und Kredit-A.-G. eintreten. Die
Geſellſchaft wird durch die Aufnahme der Fir-
ma Lingesleben eine bedeutende Erweiterung
erfahren. Es handelt ſich um die führende
Firma im Halliſchen Bezirk, die letzthin noch
rund 1000 Leute beſchäftigte. Lingesleben wird
ſelber an der Magdeburger Bau- und Kredit-
A.G. ſein. Die Magdeburger Bauund Kredit-A.-G., deren Aktien vor kurzem in
den amtlichen Verkehr der Berliner Börſe
eingeführt wurden, hat außerdem eine Filiale
in Deſſau errichtet.

Stille Getreiöemärkte.
Von Nordamerika lauteten geſtern die No-

tierungen für Weizen nur wenig verändert.

er e

Dieſe dauernde Fläue Südamerikas und die
e vortigen Angebote zum Frühjahr waren es

hauptſächlich, welche den Markt wieder ab-
ſchwächten. Vom Jnland ſind Weizen wie
Roggen und Hafer angeboten. Jm Liefe-
rungsmarkt fanden leichte Abbröckelungen
ſtatt. Gerſte in geringen Sorten viel am
Markt und ſchwer verkäuflich.

Berliner Produktenbörie vom 5. Dezember.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.

Annuäer Donnerstag, den 6, Dezember 1928
Die Aeußerung des Städtiſchen Preſſeamtes

der Stadt Magdeburg und da zugegebene Aus
führungen der Magdeburger und anderer Zei-
tungen unterrichten am 1. ſender über
Gründung zweier Gasgeſellſchaften mit je
5 Millionen M. Kapital,, einer Porduktions-
geſellſchaft und einer Vertiebsgeſellſchaft. An
geblich übernimmt die Stadt je 60 Proz. der
Aktien, während die Deſſauer Continentale
Gasgeſellſchaft 40 Proz. erhält, wobei vorge-
ſehen iſt, daß die Stadt bei möglicher Abgabe
eines Anteiles an die Provinz 51 Proz. in
jedem Falle kontrolliert.

Das Magdeburger Gaswerk deckt zurzeit
einen Bedarf mit 18 bis 20 Millionen Kubik-
meter jährlich und hat eine Höchſterzeugungs-
fähigkeit von 36 Millionen Kubikmeter. Damit
wäre allen etwa zu erwartenden höheren
Lieferanſprüchen des Stadtbezirkes Magdeburg
und dem Verlangen kleinerer Städte in der
nördölichen Provinz Sachſen vollauf zu genügen,
und es fragt ſich, welchen Bedürfniſſen die Er
zeugung neuer 70 Millionen Kubikmeter der
geplanten Produktionsgeſellſchaft dienen ſoll.
Dieſer Rahmen ſcheint für die bekannt-
gegebenen Rationaliſierungsmaßnahmen im
jetzigen oder künftigen Stadtgasverbrauch zu
weit gefaßt, und man darf demnach wohl unter
den angedeuteten „großen Aufgaben“ Pläne
für Jnduſtriegaslieferungen vermuten.
Nachdem bekannt iſt, daß die vor kurzer Zeit
durchgeführte erhebliche Kapitalerhöhung der
maßgeblich beteiligten D. C. G. G. von 15 auf
75 Millionen M. im Zuſammenhang mit dem
Erwerb der Zeche Weſtfalen, mit Trans-
aktionen zwiſchen Gieſches Erben und
D. C. G. G. und mit Unterſtützung des ameri-
kaniſchen Harriman-Konzerns durchgeführt
wurde, liegt die Vermutung nahe, daß hier
amerikaniſche Jnduſtrialiſierungsabſichten
mit der mitteldeutſchen Gasverſorgung ver-
einigt und nicht nur „die ſich überſchneidenden
und durcheinanderlaufenden Jntereſſen der
Ferngasverſorgung“ wahrgenommen werden.
Weiter aber kann ein neuerlicher direkter oder
indirekter Vorſtoß der Steinkohlen-
induſtrie in das Braunkohlen-gebiet und darüber hinaus nach Berlin
vorausgeſetzt werden. Dabei fällt auf, daß das
Städtiſche Preſſeamt unter den Lieferern für
die ſonſtigen Ferngasverſorgungen der Pro-
vinz Sachſen die daran beteiligte Braun-
kohleninduſtrie nicht erwähnt. Das
iſt um ſo bemerkenswerter, als zunächſt nicht
geklärt iſt, wie ſich der Geſamt einfluß der
D. C. G. G. auf die Erzeugungsanlage, an ber
doch die Vertriebsgeſellſchaft auch beteiligt ſein
dürfte, majoritätsmäßig auswirken muß. Für
die Erzeugungsanlage iſt nicht gleichgültig, ob
die D. C. G. G., zuſammen mit ihrer weſtfäli-
ſchen Steinkohlenzeche, weniger oder mehr als
die 51prozentige Majorität beſitzt, denn davon
muß nach den Syndikatsbedingungen abhän-
gen, ob die Magdeburger Kokerei die Kohle
als Selbſtverbraucher billig oder als Fremd-
bezieher teuer bezahlt. Wird alſo die Stadt
Magdeburg und die Provinz oder die

Gasfernverſorgung der Provinz Sachſen ab Magdeburg

D. C. G. G. die kontrollieren?
Weiter aber fragt es ſich, wie bei noch un

Erzeugungsgeſellſchaſt

und bei einer Beteiligung von 40 Proz. ſeitens
eines Steinkohlenunternehmens ander Vertriebsgeſellſchaft dem Beſchluß des
42. Provinziallandtages Rechnung getragen iſt,
der lautet:

„Auf dem Gebiete der Gasfernverſorgung
muß im mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebiet die
Monopolſtellung einzelner Gruppen, durch
die eine organiſche Entwicklung der Gasver-
ſorgung der Provinz geſtört werden könnte,
vermieden werden.

Es iſt darauf Bedacht zu nehmen, daß der
mitteldeutſche Braunkohlenbergbau als
Grundlage der mitteldentſchen Wirtſchaft
r Gasfernverſorgungsprojekte anderer
Kohlenreviere aus der Gasfernverſorgung
nicht ausgeſchaltet wird.“
Die Vorausſetzung für Berückſichtigung der

Braunkohle bei der Gasverſorgung iſt Kon-
kurrenzfähigkeit. Sie iſt gegeben und bietet
darüber hinaus die Möglichkeit, die Leiſtungs-
fähigkeit der vorhandenen ſtädtiſchen Gaswerke
über das Maß abſehbarer Verbrauchsſteige-
rungen hinaus zu erhöhen. Soweit wir in-
formiert ſind, haben ſich „die Verhandlungen
in den verſchiedenen Richtungen“, von denen
die Magdeburger Preſſenotiz ſpricht, bisher

nicht auf Braunkohlengaslieferungen
bezogen, was um ſo mehr auffällt, als bekannt-
lich ſeit einiger Zeit beachtliche Mengen Braun-
kohlengas bei Lieferung zu angemeſſenen
Preiſen in ſtädtiſche Netze geſpeiſt werden.
Die Ueberlegenheit der Braunkohle für Jn-
duſtriegaslieferungen ſteht ſeit langem
außer Frage. Deshalb erſcheint es nicht an
der Zeit, daß ſich die Stadt Magdeburg gerade
jetzt und dann ſicher über lange Dauer hinaus
„mit Jnhabern der Verſorgungsberechtigun-
gen (Monopolinhabern) verſtändigt“, und
das auf Steinkohlenbaſis im Bereiche der
heimiſchen Braunkohle.

Gerade die Gleichſetzung der Begriffe
Lieferer und Monopolinhaber in der offi-
ziellen Aeußerung läßt bei einer immerhin
möglichen Einigung zwiſchen Zeche Weſtfalen
und der übrigen Steinkohleninduſtrie ernſte
Bedenken aufkommen, ob damit nach Dar-
legungen des Städtiſchen Preſſeamtes
volkswirtſchaftlich ein bedeutungsvoller Fort-

ſchritt erreicht wird, und nunmehr die vielfach
ſich überſchneidenden und durcheinanderlaufen-
den Intereſſen auf eine gemeinſame Baſis ge
bracht“ ſind.

Eine monopoliſtiſche Vergebung der
Wegerechte ohne Wahrung der Jntereſſen
der heimiſchen Braunkohleninduſtrie als
mitteldeutſche Schlüſſelinduſtrie muß ver-
mieden werden.
Die Wege ſind ihr unbedingt offen zu halten,

und die Frage, wie die Liefermöglichkeiten der
verſchiedenen Richtungen“, ob Steinkohlen-

oder Braunkohlengas, ob Stadtgas oder Jn-
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e. B.Riceek i 46.25 146.00 G. Masch. F. do, Spiegeiglas 104, 00 102,00 Tu, Goldechmidt [107, 50 [101, 60 Meipa- Pianozim, 120,60 121,87 Papies 233,00 240,00

G.

klarer Konſtruktion der Erzeugungsgeſellſchaft

stoewer

duſtriegas, geprüft wurden, bedarf vor Ab-n ſcheinbar im ſtillen bereits weit-
gediehener Vertragsverhandlungen dringend
der Klärung.e ſeſonderen würde es intereſſieren, wie
ſich die Provinz zu dem Vorhaben der Stadt
Magdeburg im Rahmen des erwähnten Pro-
vinziallandtagsausſchuſſes ſtellt.

Uneinhefſtlich.
Berlin, 6. Dezember (Eigene Drahtmeldung).

Die Berliner Börze vom Donnerstag eröffnete
uneinheitlich und eher ſchwächer, vor allem für
Glanzſtoff, Polyphon und Montanwerte.

e

Jm Mittelpunkt des geſtrigen Effektenver
kehrs ſtanden Spezialbewegungen, die das ge
ſamte Kursniveau befeſtigten. Beſtimmend
war die Beobachtung, daß das Intereſſe des
Publikums fortbeſteht, und daß auch das Aus-
land für deutſche Standardwerte eher noch zu
nehmende Kaufneigung zeigt. Die Käufer
kamen nicht nur aus dem Jnland, ſondern auch
aus dem Ausland. Größere Farben poſten
gingen nach Neuyork, und auch London war
vielfach Käufer. Man wies darauf hin, daß an
geblich die Beſprechungen mit den Engländern
die Lage ſoweit geklärt hätten. Am Elektro
markt ergab ſich eine neue Aufwärtsbewegung,
von der beſonders Schuckert profitierten. Die
großen Käufe in AEG. hielten an (plus 4).
Siemens faſt 7 Proz. gebeſſert.

m

allische Börse vom 6. Dezember.
neute Vortag aeute Ortegſ10. D. Creo] 139,7 0 140,5 G a S Sn 280 200 flalle Malz. 27,5 G etew. un dlsb 93 0 93 Halle Heftst. 65 0 6 bandcredit b 94 0 94 HalleMasch. 970 96d

örb Bankv 76 B 76 d do. Röhren 626 0 51 G
Frügers ba 25001 284 dniavr Muhiſ s
Mansfel o 116 BI 116 b Moritz lahr o9 10 Grehl. Brnk. 190 6 Gb. ſentzsch 59 0 3iedeck Mo. 160 0 50 Ksb Schmied 1100 15 BVersch We 168,5 160 BI Kvffh. Hütte 60 0 60
3ruckd. Ntl. o S G. d indnes 44,2 40,7
Ammend. Pp 190 b 190 b schraplKalk 682 0 62 G
Cröllw. Pap. 160 B 160 P stm. Alsleb. 78 0 34
Cönn. Malz 112 0 120] Vester 62 G 62Filenb. Katt. 75 0 76 G Wegelin e 98,65 b 0 96 G
Els. Brünner 26 G 26b0] eitzMasch. eFngelhardt. 234 0 232 uckerHall u a
W Zimmerml 21,50 21,60

Die Halleſch- Börſe vom Donnerstag zeigte
wiederum eine feſte Haltung Jm Zuſammen
hang mit der Houſſe von z G Farben ſtiegen
Riebeck um 4 Prozent, ohne da Material an
den Markt kam. Am Morkt der Jnduſtriepapiere
erfuhren Gottſried Lindner eine kräftige
Aufwärtsbewegung von 40 auf 444 Pro ent.
Halle Röhren gewannen 16 Prozent, We
gelin Prozent Banken waren behauptet,
Adca etwas niedriger Jm Freiverkehr waren
Bühring- Landsberg mit 12 Prozent geſucht,
Cäſar S Loretz mit 7 Prozent. Von denfeſtverzinslichen Werten notierten Landſchaft-

liche ßer 60,6 Geld,Sächſiſche landwirtſchaftl. Pfand-
briefe 16,75 Geld (Vorkriegsſtücke).

vom 5 Dezember 1628.
WBriei Held

1 Pfund Sterl. 20.331 20.371
100 italien. Lire21.945 21.985
100 ſpan. Peſet. 67 66 67.80
wargentin. Peſo 1.766 1.77
100 finniſche

Marika 10.5465 10.665
100bulgar. Leva 3.024 3.03
1japan. Yen 1.931 1.935
1braſil. Milrs. 0.50 0.602
100 fugoſl. Dinar7.365 7.379
100 vortug. Esc. 18.70 18.74

Amtliche Deviſenkurſe
Geld Brie'

Dollar 4.1926 4.2006
100 holl. Guld. 168.29 168.64
100franz. Frks 16.375 16.415
1o0 ſchweiz. Fr. 80.765 30.9 9
190 Belga 58.27 58.39
100 tſchech. Kr. 12.422 12.442
100 ſchwed. Kr. 112.02 112.24
100 norweg. Kr.111.75 111.97
100 dän. Kron. 111.82 112.04
100 öſtr. Schill. 68.95 59.“7
100 ung. Pengö 73.08 73.22

Magdeburger Zuckermarkt vom 5. De zember
Preiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer)
für 60 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde
burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung
innerhalb 10 Tagen 24,76 Mk. bei Lieferung Dezember
24,75 Mt. Januar 24,90 Mk., Januar-- März 26,95 Mk.,
Februar 25,05 Mk., März 25,20 Mk. Tendenz. Stetig.

Metallpreiſe in Berlin vom 5. Dezember für (100 kg
n Reichsmark). Elektrolytkupfer wire bars 151 60,
Orig. Hüttenalumtnium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz-
oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 vo 350, Antimon.
Regulus 84—87 Feinſilber für 1 kg fein 78,50-80.00.
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nun
Kieme Anzeigen gilt die Wort

Das Wort koſtet nur b Pfg
berſchriftszeile 15

Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm
g. Schluß der

Dachziegelwerk ſucht branchekundigen

Reiſenden
mit eigenem Auto oder wenigſtens mit
Führerſchein. Nur erſte Kräfte, welche mit
der einſchläg. Kundſchaft umzugehen ver-
ſtehen, wollen Offerte unter M 28047 ab
geben.

ſtützung.

Berli

Kostenlose

föllerhbestattung

ohne Wartezeit gegen Zahlung
mäßiger Monatsbeiträge

Sonder- Abteilung.
Bargeldverſicherun
auch für Erdbeſtattung zuläſſig.

Politiſch und religiös neutral.
Rechtsanſpruch!

Kein Kirchenaustritt!

Generalvertretung
für den Bezirk Halle an organiſa-
toriſch und akquiſitoriſch
Herrn von bekanntem Verſicherungs
unternehmen zu vergeben. Fachmann
aus der Kleinlebens- oder
tungsverſicherungsbranche bevorzugt.
Günſtige Tarife, weitgehende Unter

Direktionsvertrag.
gebote erbeten unter Jd 3427 an

Jnvalidendank, Ann.Exped.

bis 2000 RM

ewandten

Beſtat

An

W 9.

Zum ſofort. Antritt
ſuche eine

Schreibhilfe
18 Jahre alt,

Lebenslauf eventuell
his

Zeugn. u. Gehalts-
anſprüche erb. unter
S 3619 an die Exp.
d. Ztg.

Pianiſt
für Sonntags geſucht.
Off. unt. S 3621 an
die Exp. d. Ztg.

Suche ſofort
Wirtſchaftsgeh.

für 300 Mrg. große
Wirtſchaft in Hall.
Bezirk. Schriftl. Arb.
bewandert. Fried-
rich Gareis, gewerbs-
mäßiger Stellenver-

mittler, Halle,
Schmeerſtr. 1718.

Ehrlichen, ordentlich.
Pferdeknecht

ſucht Knapendorf 15.

Tüchtiger
Väckergeſelle

19 ahre, in der
Konditorei bewand.,
zu ſofort geſucht. Aus
Halle- Merſeburg bevz.
Werte Ang. erb. an

Bäckermeiſter
Hermann Böttger,

Reinsdorf b. Artern.

Jüngeren tücht.
öchmiedegeſellen

ſucht ſof. oder ſpäter
Robert Senff,

Schmiedemeiſter,
Beerendorf b. Delitzſch

Ein kräftiger
Lehrſchweizer

P 1. Jan. 1929 ge

mann, Ober
ſchweizer, Altenzaun

bei Arneburg.

Zum baldig. Antritt
wird ein lediger
öchweinefütterer
für 160 Maſtſchweine
geſucht.

K. Schilling,
Niederſchmon
bei Querfurt.

Für mein Getreide-,
Futter-, Dünger- u.
Kohlengeſchäft ſuche
ich zum 1. Jan. oder
1. April einen

Lehrling
Georg Jllgen,
Roßleben a. U.

Bäckerlehrling
f. meine Feinbäckerei
zu Oſtern 1929 geſ.
Perſönl. Anleitung.
Fritz Höher, Merſe

burg, Brauhaus-
ſtraße 8, Tel. 638.

Büro Lehrling
mit guten Schulkenntniſſen geſucht.

Meldunge
Verwalt.Jnſpektion d. Kliniſch. Auſtalten,

n an die
Halle, Magdeburger Str. 17.

Gulſchein
über 10 Worts

50 Pfennige.
en Einſendung dieſes Scheinesund ſa Beifügu

mentsquittung
n der Abonne

1 den iaufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme

Kleinen A
Jede

nzeige“ bis zu 10
tere Wort koſte

r elten als Worte diefettbe chriſtogeil koſtet 16 Pfg

e 2Ve evti Mehrbetrag wird der Ein
jachheit halber dem Jnſerat' beigelegt

Wortiam der Anzeige:

Sohn achtb. Eltern
als Klempner- und

Jnſtallateur-
Lehrling

zum 1. April 1929
geſucht.

Arthur Schlegel,
Jnſtallationsgeſchäft,
Halle, Sophienſtr. 21.

Einen
Schmiedelehrling
welcher ſich in allen
vorkommenden land-
wirtſchaft. Maſch.
Reparaturen (Auto-
chemiſches Schweißen)
ausbilden kann, ſucht

Otto Reinefahl,
Schmiedemeiſter,

Rothenſchirmbach.

Junge
Kontoriſtin

für kleinen Engros-
betrieb, evtl. für
halbe Tage, geſucht.
Offert. mit Gehalts-
forderung u. S 3606
an die Exp. d. Ztg
erbeten.

Tüchtige
Friſeuſe

für Sonnabend zur
Aushilfe geſucht.

Rohm, Halle.
Mansfelder Str. 42.

Tüchtige
Friſeuſe

evtl. Aushilfe bei g.
Lohn geſucht.

Max Warnicke,
Weimar,

Jgkobſtr. 12.

Vüffettfräulein

oder Lehrfräulein bei
Anfangsgehalt zu ſof.
geſucht.
Speiſehaus z. Tulpe,
Eisleben-Lutherſtadt.

Gebildete Frau
45 Jahre, beſte Er-
fahrung in Führung
gut bürgerlich. Haus-
haltes, perfekt im
Kochen u. Schneidern,
ſucht Wirkungskreis.
Angeb. erbeten unter
A 19227 an die Exp.
d. Ztg.

Jch ſuche zu ſofort
od. 15. Dez. ein er
fahrenes, mit allen
Hausarb. vertrautes
Alleinmädchen
Frau Rechtsanwalt

Heinz, Arnſtadt, Th.,
Schwarzburger

Straße 9.

Freundl., fleißiges
Alleinmädchen

für Vorort v. Berlin
geſ. Zu melden bei

Frl. Arzt, Halle,
Hermannſtraße 28.

Zweit., jüng., grund
ehrliches, ſauberes

Mädchen
Geſchäftshaush.

geſucht. Fam.
Bruno Kretzſchmar,
Mühlau, Bez. Leipz.

Ehrliches, tüchtiges
Mädchen

zum 1. Jan. od. ſp.
für Sommerfriſche
u. Haushalt geſucht.
Gut. Lohn, Behand-
lung und Koſt.

„Feldſchlößchen“,
Pflanzwirbach
bei Rudolſtadt.

Ehrliches
Mädchen

15 18 Jahre, für
Haushalt und Laden
zum 1. Jan. geſucht.

Angebote erbittet
Frau Uhrmachermſtr.

Erna Schnurr,
Hohenmölſen,

Lützener Straße 4.

Aelteres

Hausmädchen

welches ko kann,
zum 15. oder1. Jan. 1929 geſucht.
Zweitmädchen vorh.
Frau Rechtsanwalt

Stellengeſuche
Junger Mann 18 Jahre, ſucht Stelle als

Autobeifahrer
Offerten unter S 3600 an die Exp. d. Ztg.

Aelteres Ehepaar, ſ Jüngeres Fräulein
Handwerker

ſucht Hausmannspoſt.
Off. unt. S 3623 an
die Exp. d. Ztg.

Junger
Elektro

kaufmann
mit beſten Branche-
kenntniſſen ſucht ſof.
oder ſpäter Stellung
im Büro oder Lager.
Ang. erb. u. B Z
5524 an die Exp.
d. Zig.

Suche
Veſchäftigung

irgendwelcher Art.
Zuſchr. erbeten.
Arthur Kopſch, Halle,

Geſeniusſtr. 35, I.

Junger
riſchler

ſucht Stellung zur
weiteren Ausbildung
bei geringen Anſpr.,
mögl. mit Koſt und
Logis. Angeb. erbet.
unter A 19226 an d.
Exp. d. Ztg.

43jähriger Mann ſ.
Stellung als

Zapfer oder Ge
ſchäftsh.Diene

Off. erb. unter
Wimmelburg,

Wilhelmſtraße 8.

Oberſchweizer

verh., 32 Jahre alt,
ſucht Stellung zu ſo-
fort. Abmelk oder
Aufzucht beliebiger
Beſtand.
A. Stroiſch, Halle,

Märkerſtraße 21,
bei Lyko.

Verheir., erfahrener
Schweizer

(ohne Leute), welcher
mit Frau alles be-
ſorgen kann, ſucht
größere Stelle. An
gebote erbeten unter
M 541 an die Exp.
d. Zig.

Arbeit ſucht 26jähr.
verheirateter

Mann
Gefl. Angebote unter
D 4643 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, der Oſtern die
Schule verläßt, Lehr
ſtelle als

Autoſchloſſer

Zu erfragen bei
Franz Kaiſer,

Gröbers, Kreisſtr. 10.

Geprüfte
Schneiderinnen

im Alter von 18 und
24 Jahren, ſuch. Be
ſchäftigung in Kon
fektion oder Maß-
geſchäft. Für ſofort
oder ſpäter. Selbſt.
arbeit. gewöhnt. Off.
unter u 28031 an
die Exp. d. Ztg.

Friſeuſe
ſucht Aushilfe
Freitag und Sonn
abend. Off. unt. D
4629 an die Exp. d. Z.

Hauswirtſch. tüchtig.,
im Kochen perfektes
Fräulein, 40 Jahre,
ſucht Stellung als

ötütze
in Penſion od. Hotel
betrieb, am liebſten
in Winterkurort. Ta-
ſchengeld erwünſcht.
Ia Zeugniſſe vorh.

Helmecke,

Jagdhaus Jfta,
oſt Creuzburg,

r

B

für

ſucht Stellung als
Verkäuferin

in Spezialgeſchäft z.
Januar, evtl. ſchon
zur Aushilfe f. Weih
nachten. War läng.
Zeit in feinem Kon
fitürengeſchäft tätig.
Gehe auch andere
Branche, auch Mit
hilfe im Haushalt.
Angeb. mit Gehalts-
angabe erbeten an

Gertrud Fritz,
Ludwigſtadt (Obfr.),

Mühlgaſſe 58.

Erfahrene, gebildete

Wirtſchafterin
Mitte 30, ſucht ſofort
oder ſpät. Stellung.
Bev. frauenl. Beamt.
od. Geſchäftsh., gute
Zeugniſſe vorh. Off.
unt. S 3609 an die
Exp. d. Ztg.

Junges
Mädchen

23 Jahre alt, welch.
ſchon in Stellung
war, ſucht Stellung
nach oder

Agentur Stedten,
Bez. Halle,
Wühleſtr. 2.

Junges, 21jähriges
Mädchen

welches 45 Jahr im
Pfarrhaush. tät. war,
ſucht Stellung zum
15. Dez. od. 1. Jan.
1929 bei älter. Ehep.
in beſſ. Hauſe. Off.
an Lisbeth Steinbach,

Könnern a. S.,
Mühlenſtraße 14.

Junges, beſſeres
Mädel

20 Jahre alt, bisher
136 Jahre in einer
Kinderklinik als
Schweſt. tät., möchte
ſich gern verändern
und ſucht paſſenden
Wirkungskreis in nur
guter Familie, evtl.
als Sprechſtundenh.,
Pflegerin oder als
Haustochter. Off. u.
D 4632 an die Exp.
d. Ztg.

15jähr., groß., ſtarkes
Mädchen ſucht Stel
lung als

Hausmädchen
oder bei Kindern zu
ſofort oder 15. Dez.

Elli Bierwirth,
Loſſa (Finne, Th.).

Kinderliebes Mädch.,
19 Jahre alt, ſucht
Stellung z. 15. Dez.
oder 1. Jan. als

Haus oder
ötubenmädchen

möglichſt bei Kinder.
Zeugniſſe nicht vor
handen, war ſtets im
Elternhaus. Off. an

W. Lauck, Döllnitz
(Saalkreis),

Vogelſang 1.

Landwirtstochter
19 Jahre alt, ſucht
Aufnahme im beſſer.
Haushalt, wo ſie ſich
im Kochen u, Backen
ausbilden kann. Ang.
unt. K 100 poſtlag.

Oberaudenhain
Kr. Torgau.

Beſſ. Mädchen, geſ.
u. kräftig, 16 Jahre,
ſucht möglichſt bald
Stellung als

Haustochter
wo es ſich im Haus
halt u. Kochen weit.
ausbild. kann. Ge
halt erwünſcht. Ang.
erb. unt. A 19246 an

Werra. die Exp. d. Ztg.

Landwirtstocht., 1624
Jahre alt, ſucht zum
I. Jan. 1929 Stellung

Haustochter

in Guts od. Stadt
haushalt, gründliche
Ausbildung, voller

Familienanſchluß.
Taſcheng. erwünſcht.
Angeb. unt. K 28045
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

Saubere, ehrliche
Waſchfrau

ſucht noch Wäſchen.
Off. unter D 4631
an die Exp. d. Ztg.

Zu vermieten

Beſchlagnahmefreie

Wohnung
findet Herr od. Dame
Einfamilienhaus in
Kleinſtadt bei Halle,
als Ruheſitz, auch Ge
flügelzucht geeignet.
Ang. erb. u. T 28034
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

4 Zimmer
Küche, Zubehör, be
ſchlagnahmefrei, ſof.
gegen höhere Ent
ſchädigung zu verm.
Off. unt. D 4636 an
die Exp. d. Ztg.

2 möbl. Zimmer
für junges Ehepaar
zu vermieten. Off.
unt. D 4644 an die
Exp. d. Ztg.

200000000000
2 leere Zimmer
in beſſ. Hauſe im
Zentrum an nur ſol.
jg. Ehepaar ohne
Kind ſofort zu verm.
Off. unt. D 4637 an
die Exp. d. Ztg.

900000000000
Leeres Zimmer

an Einzelperſon zu
vermieten. Halle,
Gr. Wallſtr. 26.

Möbl. Zimmer
frei. Halle a. S.,
Stadtgutweg 3, p. I.

Freundlich
möbl. Zimmer

m. anliegend. Schlaf
zimmer (auch mit
zwei Betten) zum
15. Dez. zu vermiet.
Halle, Herderſtr. 3, II

Freundliches
möbl. Zimmer

auf 6 Wochen zu
vermieten. Halle,

Mansfelder Str. 49,
2 Tr. r.
Einfach

möbl. Zimmer
an ſol. H. ſof. z. v.

Wiſſenbach, Halle,
Jägerplatz 19.

Gut
möbl. Zimmer

elektr. Licht, an be
rufstätig. D. od. H.
ſof. zu vermieten.

Halle,
Bernhardyftr. 56, p. I.

Gut möbliertes
Zimmer

Martinſtr. 7, ptr.
zu vermieten. Halle,

Grutt möbliertes

Zimmer

vermieten. Lage:

zenftraße 15, III I.

mit Kachelofen, el. L.
und Klavier ſofort z.

Thielenplatz, Südein
zum Haupt

bahnh. Halle, Prin

Kleines möbl.
Zimmer

1. Dez.
Halle,

zu
Hirtenſtr.

2 Tr. r.

Zſcheye, Querfurt,
Kirchplan 4.

Suche zum 15. Dez.

Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen

und

ewährt auf Anzeigen geunhalt von Vermittlern
ewerbsmäßigen Käufern oder

Verkäufern und Heiratsanzeigen

oder 1. Januar ein
ordentliches, ehrliches

Hausmädchen
nicht über 18 Jahre,
in landwirtſchaftlich.
Haushalt.
Frau Elſe Günther,

Rathewitz bei
Naumburg a. S.

h

mit

DiretonnSehretärin

12 jähriger Bureaupraxis, 29 Jahre alt, perfekte
Stenotypiſtin, nilgew., ſelbſt. Korreſpondentin. Kenntniſſe
in Enguiſch, ſucht in gleicher Poſition Vertrauensſtellung.
Beſte Zeugniſſe und Referenzen ſtehen zur Verfügung.
Angebote erbeten unter 3 19247 an die Expedition dieſer

eitung.

an berufst. Herrn z.
vermiet.

14,

Gut möbliertes
Zimmer

evtl. m. Klavierben.
zum 15. Dez. zu ver-
mieten. Halle, Rud.

Haymſtr. 38, Ir.

Gut möbl., freundl.
ſonniges
Zimmer

m. el. Licht, Schreib
tiſch und gut. heizb.
Berliner Ofen ab
1. Januar 1929 evtl.
früher zu vermieten.

Halle, Hermann-
ſtraße 25, I rechts.

Bahnnähe, in ſchönſt.
Lage und gut. Hauſe
möbl.
Wohn u. Schlafz.
an berufst., ſoliden
Herrn 1. Jan. z. ver
mieten. Off. unter
S 3616 an die Exp.
d. Ztg.

Schlafſtelle
mit Mittagstiſch frei.
Sindermann, Halle,

Heinrichſtr. 7.

Schlafſtelle

für jungen Mann
ſof. frei. Halle, Lauch-
ſtädter Str. 4 ptr. I.

Schlafſtelle

frei. Halle, Große
Märkerſtr. 18, III bei

Mickler.

Garage
zu vermieten. Halle,

Eichendorffſtr. 20,
EckeRich.-WagnerStr

Kl. Kontor
m. od. ohne großem
Lagerkeller in Bahn-
nähe zu vermieten.
Halle, Merſeburger

Straße 158.

Gr. Lagerkeller
mit oder ohne klein.
Kontor in Bahnnähe
zu vermieten. Halle,
Merſeburg. Str. 158.

Mittagstiſch
so vg.)

12--7 Uhr. Halle
Martinſtr. 14, I.

Mietgeſüche

Eiltauſch
Zahle reichliche Um

zugsentſchädigung.
Biete Berlin 3 Zim.,
Bad, Zentralheizg.,
Komfort, Miete 110

fürſtendamm 233.

Wohnungstauſch
Biete Laden mit gr.
Wohnung im Zentr.,
ſuche 4-Zimmerwoh-
nung mit Bad und
Jnnenkloſett in ruh.
Hauſe. Halle, Nähe

Magdeburger Str.
Off. unt. D 4628 an
die Exp. d. Ztg.

Suche 4—6- immer
Wohnung

gegen Tauſch auf gr.
2 Zimmer u. große
Wohnküche od. rote
Karte. Zahle evtl.
Abſtand. Off. unt.
S 3602 an die Exp.
d. Ztg.

Junges
Ehepaar

ſucht großes
Zimmer mit Koch-
gelegenheit. Off. u.
S 3620 an die Exp.
d. Ztg.

Möbl. Zimmer
Nähe Stadttheater v.
jung. Mädchen zum
1. Jan. geſucht. An
gebote mit Preis ein
ſchließl. Kaffee, Licht
und Heizung unter
S 3601 an die Exp.
d. Ztg.

Jg. Dame,
tätig, ſucht

möbl. Zimmer
Nähe Hauptpoſt. An
gebote m. Preisang.
unt. S 3599 an die
Exp. d. Ztg.
Aeltere, alleinſtehende
Frau ſucht einfach
möbl. Zimmer

evtl. Schlafſtelle.
Off. unt. D 4634

an die Exp. d. Ztg.

leeres

berufs

haben das R

Automob.-Rep.-Werkſtatt
mit Einfahrtstor u. gr. Hof, in guter Lage
ſofort zu mieten geſucht. Angeb. unter
D 4642 an die Exp. d. Ztg.

Lagerräume
ca. 300 qm, nur Erdgeſchoß, mit Hofraum,
Anfahrt, evtl. Anſchlußgleie und Auto-
garagen zu ſofort oder ſpäter von Groß-

Die BezugsquittungInferat einzuſenden Unſere Bezieher
echt auf eine Freian

zeige bis zu 10 Worten monatlich

i man dem

43

SKoner- Apparan

tUr Sport u. Reise
in gröst. Auswahl
lüderz 4 Olbery

Halle a. S.

handelsunternehmen
P 28050 an die Exp.

geſucht. Off. unter
d. Ztg.

Geräumiges
Zimmer

Tagesaufenthalt,
mögl. in Bahnnähe
zu mieten geſucht.
Angebote erb. unter
O 28049 an die Exp.
d. Ztg.

ung. berufstät.
Fräulein ſucht zum
I. Jan. 1929 ein
leeres ungen.

Zimmer
Off. nur m. Preis
angabe u. D 4615
an die Exp. d. Ztg.

Leeres Zimmer
m. Kochgelegenheit z.
1. Jan. 1929 geſucht.
Off. unt. D 4645 an
die Exp. d. Ztg.

für

kä
Kaufmänniſch. Lehr-

ling ſucht kleines
leeres Zimmer

mögl. Nähe Alter
Markt. Gefl. Ange-
bote unter B Z 5631
an die Exp. d. Ztg.
de

Einfaches, billiges
leeres Zimmer

zu ſof. oder 1. Jan.
geſucht. Off. unter
B. 535630 an die
Exp. d. Ztg.

Möbliertes
Wohn-u.6chlafz.
wenn möglich mit
Klavierbenutzung u.
Mittagstiſch von 2
jungen Herren zum
1. Jan. 1929 Nähe
Leipziger Turm geſ.
Off. unt. S 3610 an
die Exp. d. Ztg.

Lagerplatz
für Baugeſchäft geſ.
Angebot über Preis
und Lage erb. unter
D 4619 an die Exp.
die Ztg.

Gründſtüctsmartt

Einfamilienhaus
maſſiv, 6 Räume,
Garten, Stallung,
10 Min. v. Bahnhof,
ſofort zu verkaufen.

Gr.-Corbetha,
Dürrenberger Str. 11.

Jch verkaufe mein
Grundſtück

mit Garten, etwa
3700 qm. Wohnung
wird ſofort frei.Kaufpreis 12 000 Mk.
K. Keil, Döllnitz,

bei Ammendorf, Bez.
Halle, Wilh. Goedecke

Straße 26.

Geſchäftshaus-
Verkauf

Eckhaus mit freier
Wohnung und Lad.
(Materialwaren) unt.
günſtig. Bedingung.
ſofort zu verkaufen.
Näheres durch Hein-
rich Fuhlrott, Güſten
in Anhalt.

Bäckerei u. Kon
ditorei-Verkauf

in groß. Jnduſtrie-
ort an der Haupt-
verkehrsſtraße geleg.
Gutes altes Geſchäft.
Jſt bei 20 000 Mark
Anzahlung zu verk.
Wohnungen ſind 2
evtl. auch 3 zu verm.
Agenten und Ver-
mittler verbeten. Off.
unt. F 28041 an die
Exp. d. Ztg.

Zigarren
öpezialgeſchäft

in verkehrsreichſter
Lage einer größeren
Thüring. Jnduſtrie-
ſtadt, ſchöner großer
Laden, iſt ſof. krank-
heitshalber zu verk.
Nur Reflektanten, die
über etwa 8000 Mk.
verfügen, wollen Eil
offerten einreichen u.
A 19229 an die Exp.
d. Ztg.

Gutgehender

Landgaſthof
Nähe Weimars, an
Verkehrsſtraße, mit

Kolonialwarengeſch.
Tankſtelle, Saal, gro-
ßen Geſchäfts- und
Wohnräumen, ſowie

Fremdenzimmern,
zwei Obſt- und Ge-
müſegärten und etwa
3 Maoxgen Feld, direkt
am Hauſe gelegen,
Ausſpann, Scheune
und ſonſtigen Stal-
lungen, veränderungs-
halber zu verkaufen;
Preis 45 000 M. An-
zahlung 25 000 Mark.
Off. unter Y 28038
an die Exp. d. Ztg.

Haus
privatim, preiswert
zu kaufen geſucht.
Off. unt. D 4639 an
die Exp. d. Zig.

Suche kleines
Einfamilienhaus
auf dem Lande zu
pachten. Off. mit
Preis unt. S 3613
an die Exp. d. Ztg.

u verkaufen
Piano

(ſchwarz), faſt ueu,
preisw. zu verkaufen.
Off. unt. D 4640 an
die Exp d. Ztg.

Guterhaltener
Selbſtfahrer

(Naether) billig
verkaufen.

Halle,
Forſterſtraße 33, pt.

Puppenſtube
zweiteilig, auch leer.
Große Auswahl in
mod. Puppenſachen.
Mädchenwintermäntel
für 6 u. 8 Jahre,
Gaszuglampe bill.
verkaufen. Halle,
Streiberſtr. 3, II r.

Gr. Puppenſt.
Schlafſtube und faſt
neuen Puppenwagen
verkauft
Krippendorf, Halle,
Hordorfer Str. 134.

zu

Guterh. gr.
Puppenwagen

und Kinderkorbgeſtell
billig zu verkaufen.

Klink, Halle,
Hübnerſtraße 1, p. I.

Guterhaltener

Kinderwagen
billig zu verkaufen.

Kloſtermann, Halle,
Beeſener Str. 232, p.

Federwagen
gebr., l., einſp. 60 M.
zu verkaufen. Halle,

Kl. Ulrichſtr. 4.

Gebr. Pianino
billig zu verkaufen.
Halle, Rich. -Wanner-
Straße 42, Erdgeſch.

Althandlung.

Khachopiele

und Bretter

Ernst Karras
Leipziger Str. 4.

Achtung!
Paſſend. Weihnachts-
geſchenk f. Liebhaber.
Aquarium 70 mal 30
mit Prachtexemplar.

(Schleierſchwänze)
ſofort für 30 Mk. zu
verkaufen. Halle,

Hardenbergſtr. 16,
part. rechts.

(eioziger Str

IJrmlerFlügel

aus Privathand zu
verkaufen. Off. unt.
S 3611 an die Exp.
d. Ztg.

Guterhaltener
Strickmantel

und Samtmantel,
Schlafanzug für S
bis 10jähr. Mädchen.
Halle, Burgſtr. 36.

ömoking

gut erhalten, f. mitt
lere Figur, für 20
Mark zu verkaufen.

Werner, Halle,
Königſtr. 66.

Dunkler
Herrenulſter

billig zu verkaufen.
Halle, Schwetſchke
ſtraße 15, ptr. I.

Getr. ſchw.
Herrenpaletot

u. Ulſter zu vertauf.
Halle a. S,

Charlottenſtr. 9, II.

Damenlederjacke

m. Mütze, neu, Wert
143 Mk. für 75 Mk.

Straße 28,
Zigarrengeſchäft.

Gutes
Tafelklavier

verk. Kolbe, Halle,
Advokatenweg 14.

Shallplatten

best sortiertes
Lager

Musik-Mäller

Gr. Märkerstr. 3
(am Markt.

Radio
Solodyn, 4 Röhr.,

Hochleitungsempfg.,
billig zu verkaufen.

Halle,
Zenkerſtr. 3, p. r.

Damen und
Herrenfahrrad

guterhalten, zu verk.
Lich, Halle, Spitze 15.

Hartholzräucher
ſpäne

Ztr. 3 Mk., verkauft
Erich Ruſamm,

Wolferode.

Gebrauchte
Schrelbmaschinen

1 Kappel. 1 Regina
1 Mercedes

gut auf gearbeitet
Wedädy

Leipziger Str. 22

Modernes 6ofa
preiswert zu verkauf.

Halle, Streiber
ſtraße 41, Hof I.

Eichenes

Speiſezimmer
komplett, ſehr gut er
halten, aus Privat
hand billig zu verk.
Off. unter D 4630
an die Exp. d. Ztg.
Ankleideſchränke
160 und 140 breit,
preisw. zu verkaufen.

Halle,
Albrechtſtr. 39, H. p.

Schulpult
guterhalten, 10 Mark.

Cornill, Halle,
Uleſtraße 17.

Schreibmaſchine

(Jdeal) 150 Mk., zu
verkaufen. Halle, Hed

wigſtraße 3, I.

Grotrian

Halle am

Flügel und Piancs
Allein vertretung

Albert Hoffmann

Steinweg

Riebeckplatz

r re o



M vom uDie rätſelhafte Tat von Ohligs.
Wir berichteten, daß bei Ohligs aus einemAuto eine kranke Frau im Walde ausgeſetzt wor

den iſt; das Auto fuhr mit ſeinen beiden Jn
laſſen dem Zahnarzt Dr. Mohr und einer Dame,
avon. Die veſeetzt eine Frau Weickert,

wurde beſinnungslos aufgefunden; iſt dann
geſtorben Ueber den merkwürdigen Vorfall wird
noch gemeldet

Die völlige Klärung der Angelegenheit des
Barmer e Dr. Mohr iſt durch den Tod
der Frau Emmy Weickert, die Dienstag nachmittag
im Krankenhaus Ohligs einer doppelſeitigen
Lungenentzündung erlegen iſt, unmöglich ge-
worden. eſtzuſtehen eint jedoch auf Grund
der olizei rmittlungen, daßrau Weickert ihrem Leben freiwillig ein Ende
at machen wollen. Unklur bleibt dagegen, wie
r. Mohr es fertigbringen konnte die beſinnungs-

und hilfloſe Frau bei Nacht in Regen und Kälte
auszuſetzen und damit dem ſicheren Tode preis
zugeben.

Rieſenbetrug an der ſchleſiſchen S aöt
Waldenburg.

Während die Unterſuchung gegen den Leiter
des Verbandes der 1 Feuerverſicherungs
anſtalten in Berlin noch ſchwebt, wird jetzt ein
neuer Fall bekannt bei dem die in geſpannter
Finanzlage befindliche Stadt Waldenburg in
Schleſien durch ein Konſortiun Berliner Finanz
leute geſchädigt worden iſt Der Stadt Wal
denburg ſorl bis jetzt ein Schadenin einer Million Mark entſtanden
ein.

Nach einer Korreſpondenzmeldung iſt der Be-
trug verübt worden i Zuſammenhang mit derKuſgahme einer Anleihe der Stadt Waldenburg
im Januar 1927, die dur h einen Berliner Ban
kier getatigt wurde An ihrer Begebung war ein
Vermittler Rathke beteiligt, dem auch die Rege-
lung des Zinſendienſtes uſw. übergeben worden
war.

JEIII èç”A„Ö—nn7ſſ7rasr

Die Juwelendiebe an der falſchen Tür
Wieder ein Diebſtahl in einem Luxushotel.

Ein polniſcher Bankier, der mit ſeiner g.
in einem Luxushotel in der Nähe des Pots-
damer Platzes in Berlin abgeſtiegen war, wurde
Mittwoch nacht von Einbrechern beſtohlen. Die
Einbrecher entwendeten aus ſeinem Zimmer eine
Brieftaſche mit etwas Bargeld und einige
Schmuckſachen insgeſamt für etwa 1500 Mark.
Sie hatten es offenbar auf die Schmuckſachen ab
geſehen. die eine Frankfurter Juwelenfirma
gegenwärtig in demſelben Hotel ausgeſtellt hat,
hatten ſich aber in den Rä rmlichkeiten geirrt und
waren trotz einer r Kletterpartievom Hoteldact aus, bei er ſie zwei Seile be-
nutzten, nicht in die Ausſtellungsräume gelangt.

Selbſtmordverſuch vor der Urteils
verkünöung,

Vor bem Großen Schöffengericht Char-
lottenburg hatte ſich die Buchhalterin K. wegen
Scheckbetruges zu verantworten. Sie hatte
von einem Kunden einen Scheck in Empfang
genommen darauf den Betrag von 650 Mark
abgehoben und unterſchlagen. Der Staats-
anwalt hatte zwei Wochen Gefängnis und 900
Mark Geldſtrafe beantragt. Kaum hatte der
Gerichtshof ſich zurückgezogen, als die Ange
klagte mit einem Aufſſchrei lang auf der An-
klagebank hinfiel und ſich in Krämpfen wand.
Die Juſtizwachtmeiſter entdeckten in ihrer
Hand eine Porzellanbüchſe, die mit einem nach
Phosphor riechenden Pulver gefüllt war. Von
dieſem Pulver „Rattengift, hatte die Angeklagte
eine nicht allzu große Menge zu ſich genommen.

Die Urteilsverkündung mußte ausgeſetzt
werden. Der Vorgang hatte im Gerichts-
gebäude große Aufregung hervorgerufen.

Morö an einem Kinde?
Aus Tettrang in Württemberg wird gemeldet:

Nach langem Suchen wobei der Hund der Eltern
zu Hilfe genommen wurde, gelang es, die ſeit
einigen Tagen vermißte zehnjährige Marie Röſch
aus Bürgermoos tot in einem r auf
zufinden Allem Anſchein nach liegt ein Ver-
brechen vor zumal da auch der Ruchkſack fehlte,
den das Mädchen mitgenommen hatte.

Begnadigung einer Gattenmöröerin.
Statt Todesſtrafe drei Jahre Zuchthaus.
Der Rechtsausſchuß des preußiſchen Land-

tages behandelte Mittwoch den Mordfall
Jäckel. Jm Jahre 1925 war an I7 Maurer-
polier Jäckel in Leſchnitz bei Laſſchwitz in
Schleſien ein Mord verübt worden. Es ſtellte
ſich heraus, daß der Bruder der Frau Jäckel,
der Bäckermeiſter Jentſch aus Hamburg, im
Einvernehmen mit der Ehefrau Jäckel den
Ehemann Jäckel erſchoſſen hatte. Er wollte
ſeine Schweſter durch die Tat vor weiterer
ſchlechter Behandlung ſchützen.
Es iſt erwieſen, daß der erſchoſſene Jäckel ein
Trinker war. Er behandelte ſeine Frau in der

roheſten Weiſe,
und es beſtand die Gefahr, daß er den Reſt
des Vermögens, das teilweiſe auch aus Acker-
land beſtand, und von der Frau Jäckel mit
ihrem erſten Ehemann, der im Kriege gefallen
war, erworben worden war, vergeuden würde.
Das Schwurgericht in Liegnitz hatte Jentſch
zum Tode verurteilt. Ebenſo die Ehefrau
Jäckel wegen Mittäterſchaft. Die Todesſtrafe
wurde aber im Gnadenwege zu je 15 Jahren
Zuchthaus umgewandelt.

Es lag nun dem Landtag das Gnadengeſuch
der Frau Jäckel, die drei Jahre ihrer Strafe
verbüßt hat und ſich in der Zeit einwandfrei
geführt hat, auf Erlaß der weiteren Strafe
vor. Auf Antrag des Berichterſtatters, be
ſchloß der Ausſchuß, dem Geſuch zu entſprechen
und entſchied ſich für die ſofortige Freilaſſung
der Frau Jäckel.

Der Schulkreuzer „Emden“
rege

hat am 5. Dezember von Wilhelmshaven aus eine neue Weltreiſe angetreten, die der Aus
bildung von 65 Seekadetten dient. Die Fahrt führt über Spanien, das Mittelländiſche Meer,
Niederländiſch-JIndien, Neuſeeland, die Südſee, Amerika, die Kanariſchen Jnſeln und Spanien
nach Deutſchland zurück, wo die „Emden“ im übernächſten Jahre wieder eintreffen wird.

ded
Keue Arbeiten der deutſchen Luftfahrt.

Verſuchsfahrt des „Gra'en Feppelin“.
Nach gründlicher Ueberholung iſt das Luftſchiff

„Graf Zeppelin“ Mittwoch vormittag zu der erſten
er ſieben von der Deutſchen Verſuchsanſtalt für

Luftfahrt vorgeſchriebenen Verſuchsfahrten auf
gee An Bord waren etwa 90 Perſonen. Um

Uhr iſt das Luftſchiff wieder glatt gelandet.

„Graf Feppelin“ als Verkehrs
luftſchiff.

In dieſer Woche wird das Schiff keine weite-
ren Fahrten mehr unternehmen, dagegen ſoll
auf Wunſch der Deutſchen Verſuchsanſtalt für
Luftfahrt am kommenden Montag oder Diens
tag ein neuer Aufſtieg erfolgen.

Die vierſtündige Uebungsfahrt des „Graf
Zeppelin“ diente in erſter Reihe wiſſenſchaft
lichen Zwecken und war, da ſich zahlreiche Ver
treter der Flugwiſſenſchaft an Bord befanden,
ſchon dazu beſtimmt, Grundlagen für den bevor
ſtehenden Neubau der Werft zu finden.
Beſonders wurde Wert auf die Erhöhung der
Geſchwindigkeit gelegt.

Das Schiff erreichte mit voller Motoren
kraft und bei geringer Windſtärke eine Ge
ſchwindigkeit von 126 Stundenkilometern.
Während der ganzen Fahrt wurden von

Profeſſor Dickmann-München Verſuche mit
neuen Apparaten zur Funkpeilung gemacht,
während Profeſſor Köberle von der Drachen-
ſtation in Friedrichshafen Widerſtands-
meſſungen vornahm. Weiter machte man ein-
gehende elektriſche Meſſungen, die feſtſtellen
ſollten, wie groß die ſich um den Schiffskörper
bildenden elektriſchen Spannungen ſind, die ge-
wöhnlich im Augenblick der Landung die höchſten
Werte zu erreichen pflegen.

In Friedrichshafen finden jetzt wieder Be
ſprechungen zwiſchen der Deutſchen Ver

ſuchsanſtalt für Luftfahrt und der Werftleitung
über die Frage der endgültigen Zulaſſung des
„Graf Zeppelin“ als Verkehrsluftſchi.ff
ſtatt, da bekanntlich vor der Amerikafahrt uur
ein proviſoriſches Abkommen getroffen worden
war. Der Deutſchen Verfuchsanſtalt ſcheinen
die beiden Amerikaflüge

noch keine genügende Gewähr für die Zuver
läſſigkeit, Tragkraft und die maſchinellen Ein
richtungen des Schiffes

geweſen zu ſein. Außerdem will Du in
Friedrichshafen jetzt zuſammen mit dem Luft-
ſchiffbau Richtlinien ausarbeiten, die für die
ſpätere Abnahme von Verkehrsluftſchiffen
gelten ſollen. Es hat den Anſchein, als ob die
amtlichen Stellen mit den bisherigen Ergeb-
niſſen nicht zufrieden ſind und Leiſtungen über
das erreichte Maß hinaus verlangen.

Rohrbach-Ozeanſtart am L. Januar.
Der Start des zweimotorigen Rohrbach-

Flugbootes „Roſtra“ zum Fluge über den
Atlantik nach Nordamerika iſt, wie wir zuver-
läſſig erfahren, endgültig auf den 2. Januar
feſtgeſetzt worden. An dieſem Unternehmen iſt
bekanntlich die Amerikanerin Mildred Johnſon
beteiligt, die in dieſem Monat noch an der
Wright-Feier in Chicago teilnimmt und von
dort ſofort wieder nach Deutſchland zurückkehrt,
um dieſen Atlantikflug unter Führung des
Chefpiloten Steindorff mitzumachen.

Der Start der „Roſtra“ wird in Trave-
münde bei Lübeck erfolgen, wo die Maſchine
jetzt ihre Probeflüge durchgeführt hat, und der
Flug wird dann in Etappen, vorausſichtlich wie-
der über die Azoren, vor ſich gehen.

Dieſes Unternehmen wird ein Vorläufer des
von der Lufthanſa geplanten Transatlantik-
fluges mit dem Rieſenflugboot „Romar“ ſein,
der im kommenden Frühjahr beſtimmt unter-
nommen wird.

Die erſten Opfer des Winters in den Bergen.
Jn den Bergen vermißt.

Kaum iſt der erſte Schnee gefallen, werden
auch ſchon die erſten Anglücksfälle gemeldet. Fünf
Münchner Skiläufer waren ſeit Montag als ver
mißt gemeldet, drei ſind inzwiſchen zurückgekehrt,
aber zwei ſcheinen in der Nacht zum Montag in
Schneewehen oder durch eine Lawine umge-
kommen zu ſein. Die Bergwacht hat zwei Tage
378 durch eine m das Gelände ergeb
nislos abgeſucht. s handelt ſich um ein Ge-
ſchwiſterpaar Vaßler, das im Gebiet der Oberan-
dorfer Alm vermutlich verunglückt iſt.

erner hat ein Angeſtellter Prähäuſer aus
Salzburg am Sonnabend mit einem Bekannten
eine Wanderung auf den Untersberg unter-
nommen. Sie ſind aber nicht zurückgekehrt. DieSalzburger alpine Rettungegeſelſchaft hat eine

Expedition entſandt.

Verſchüttet und verſchneit.
Jn der Gegend von Bayriſch-gell ereignete

ſich ein ſchweres Lawinenunglück. Die Geſchwiſter
Baßler aus München, die nachts mit Schnee-
ſchuhen zu einer von ihnen gepachteten Hütte
aufſtiegen, werden ſeitdem vermißt, und es iſt ſo
ut wie ſicher, daß ſie von einer Lawine ver-

chüttet wurden Die Auffindung der Ver-

unglückten iſt zurzeit nicht möglich, weil der in
Frage kommende Lawinenzug ſchon wieder mit
einer neuen Schneeſchicht in Höhe von
etwa einem Meer bedeckt iſt. Durch La
winenfall iſt auch die ogenannte Waldbahn Reit
im Winkel-Ruhpolding geſperrt. Ein Zug iſt auf
ihrer Strecke geblieben Zu ſeiner Befreiung und
zur Säuberung des Gleiſes wurde Reichswehr
eingeſetzt.

Unfälle im Frlberger Schneegebjfet.
Wie den Jnnsbrucker Nachrichten aus Weid-

ling (Tirol) gemeldet wird, wurden von einem
Trüpp von Holzarbettern, die ſich auf dem Weg
ur Arbeit in das Unkental befanden, die an der
pitze gehenden acht Arbeiter von einer Lawine

verſchüttfet, konnten jedoch von den Uebrigen
noch lebend geborgen werden. Die Verſchütteten
hatten lediglich Hautabſchürfungen und kleinere
Verletzungen erlitten.

Die Montag vormittag auf dem Weg von Bre-
gen nach Jnnsbruck befindlichen Automobile

er Barnumſchau wurden am Arlberg von
einer Law'ne verſchüttet. Die Aus-
grabungsarbeiten ſind im Gange.

Die Tiroſer Landeszeitung teilt mit, daß die
Arlber St. Anton--Paßhöhe und die

ePaß-Thurnſtraße für den Winter vollſtändig ge-
ſperrt wurden.

ää2ää dcccEinbruch bei einem blinden Ehepaar,
Ein Ganuner drang Mittwoch in die beſcheidene

Behauſung eines blinden Ehepaars in Lichten-
berg bei Berlin als das Ehepaar ſich auf dem
Wege nach einer Blindenſchule befand, und räumte
alles aus, was ſich unauffällig wegbringen ließ
Der Verbrecher hatte ſich vorher in der Blinden-
ſchule als Mitglied einer Zeitungsredaktion aus-
gegeben, für die er einen Artikel über die Blin-
denſchule zu ſchreiben habe, und ſich dabei nach
Namen und Adreſſen einzelner Schüler erkundigt
Er hatte dann die Wohnung des blinden Ehe-
paars beobachtet und abgewartet, bis beide ſich
auf den Weg zum Unterricht gemacht hatten.

Der Jrrſinnige mit dem Revolver
im Verſorgungsamt.

Mittwoch morgen erſchien in Frankfurt a. M.
der 40jährige frühere Studienaſſeſſor Putzbach auf
dem Verſorgungsamt und verlangte eine Unter-
ſtützung. Als ihm dieſe verweigert wurde, gab
er auf der Straße aus einem Revolver mehrere
Schüſſe auf einen am Fenſter ſitzenden Beamten
ab, die glücklicherweiſe ihr Ziel verfehlten. Putz-
bach flüchtete dann in ſeine Wohnung, wo er
Anſtalten machte, ſich zu verbarrikodieren. Als
die Polizei erſchien hatte er jedoch die Wohnung
wieder verlaſſen. Er wurde ſpäter in einer Buch-
handlung verhaftet. Jn ſeiner Taſche fand man
einen geladenen Repolver und 40 Schuß Muni-
tion utzbech ſoll bereits früher Anzeichen von

r gezeigt haben und auch bereits
in einer Heilanſtalt untergebracht geweſen ſein.

Ein Unglücksmonat in Spanien.
Feuersbrünſte, Eiſenbahnunfälle und

Spanien wurde von mehreren ſchweren Unrücefallen heimgeſucht. Jn Granada wütete eine
ar die acht Häuſer vollſtändig zerſtörte.

ei den Löſcharbeiten wurden vier Perſonen es
ich verletzt.ber u Madrid Valencia ſtieß mit einem

auf einem koten Gleis ſtehenden en zu
Pera wobei a getötet und zwei Per

wer verletzt wurden.W r Provinz Santander wütet ſeit einiger
eit unter den kleinen Kindern eine ſcheußlicheKeine für die bisher keine Diagnoſe geſtellt

werden konnte. Die Kinder erkrankten an einem
Ausſchlag mit tiefen Hautwunden. Mehrere Kin-
der ſtarben ſogar daran. Schließlich ſtellte man
eſt, daß die Erkronkung auf Talkpuder zurückzuren ein müſſe, und fand jetzt, daß tatſächlich
vergifteter Talkpuder in Handel gebracht wor-
den iſt. Große Quantitäten einer Santanderiner
Firma enthielten Arſenik. Man nimmt an. daß
während ſorglos ausgeführter Verpackungs-arbeiten Arſeiſt auf den Puder gefallen iſt, ohne
deß es von den Arbeitern bemerkt wurde Die
Behörden ſind bemüht, die Schuldfrage zu klären,

Trauer in Rio de Fanefro.
n Rio de Janeiro wehen die Flaggen auf

albmaſt Jn der e Kirche fand dieKecajejer für die vier bei dem Flugzeu nglück
umgekommenen Deutſchen ſtatt, an der die Be
völkerung ſtärkſten Anteil nahm. 10000 Studen-
ten beteiligten ſich an den Feierlichkeiten für diederungtüdten Braſilianer, und die ganze ation

trauert mit.

der Kapitän mit Frau und Kindern
ertrunken.

Die däni Galeaſſe Lina aus Thiſted(Jütland), le vor einer Woche Stettin verließ,

iſt an der Nordküſte von Laaland untergegangen.
in Taucher unterſuchte das Schiff fand aber

niemand an Bord. Es wird angenommen, daß
die Beſatzung, die aus dem Kapitän, ſeiner Frau
mit zwei kleinen Kindern und zwei jungen
Matroſen beſtand, das ſinkende Schiff im Boot
verließ. Das Boot iſt ſeit einer Woche verſchollen.
Vermutlich ſind alle an Bord befindlichen Per
ſonen im Sturm ums Leben gekommen.

Für ſechs Millionen Mark gefälſchte
Statuen in Amerika.

Wie der „Corriere della Sera“ aus Neu-
york erfährt, bewahren die Leiter der amerika-
niſchen Muſeen trotz der ausführlichen Berichte
der amerikaniſchen Preſſe über die Kunſt-
fälſcheraffäre große Zurückhaltung und haben
bisher keinerlei Milteilungen über die er
ſtandenen falſchen Werke alter italieniſcher
Meiſter gemacht. Jn Kunſtkreiſen wird bes
rechnet, daß die nach den Vereinigten Staaten
verkauften Kunſtfälſchungen den italieniſchen
Verkäufern mindeſtens 12 Millionen Dollar
eingebracht haben.

r

Vom Starkſtrom gektötet.
Ein ſchweres Starturo mung ereignete ſich

Dienstag bei Kanaliſationsarbeiten am Pump-
werk in der Nähe des Luckenwalder Kranken-
hauſes (Berlin). Bei dieſen Arbeiten geriet
einer der Filter mit der Lichtleitung in Ver
bindung ofort wurden t liche Arbeiter vom
elektriſchen Schlag getroffen. Zwei Arbeiter
wurden ſofort getötet, während vier andere zum
Teil ſchwer verletzt wurden.

Kalenderre'orm in China.
Der Vertreter der chineſiſchen Regierung

beim Völkerbund hat eine offizielle Mitteilung
der chineſiſchen Regierung niedergelegt, wo-
nach die europäiſche Zeitrechnung in China
vom nächſten Jahr ab auch im täglichen Ver-
kehr, der noch vielfach nach der Mondzeit ge
rechnet wird, eingeführt werden wird. Dabei
hat die chineſiſche Regierung auch ihre Anſicht
ausgedrückt, daß der allgemeine Reformplan
eines Jahres von 13 Monaten, der zur Zeit
im Völkerbund behandelt wird, ihre Zuſtim-
mung findet.

Denkaufgabe Nr. 110.
Mordverdacht.

o rot D
1928

SEPTEMSER

FREITAG

u

Wir leben im Zeitalter der Alibibeweiſe.
Stellen Sie ſich vor, Sie wären durch eine unglück
ſelige Verkettung von Umſtänden unſchuldig in
einen Mordprozeß verwickelt worden und müßten
er Alibi nachweiſen, d. h r angelen, wo

e ſich am 16 September 1928 zwiſ hen 11 und 12
r mittags aufgehalten haben. Können Sie
Jhr Alibi für den 16 September 1028, mittags

m pd t a el e w. ürden
ie dem Richter ſagen, der nen r JhrenAlibibeweis obigen Kalenderzettel Srlene



Statt Karten.
Am Mittwoch, den 5. Dezember 1928,

Mann, unser herzensguter Vater, Bru
vater, Schwiegersohn, Schwager und

Landeskultur-Oberinsp
im 60. Lebensjahr.

Die Beisetzaung findet am Sonnabend den

besuchen bitten wir aozusehen.

verschied plötzlich und unerwartet mein lieber, guter

Julius Vorbes
Merseburg, den 6. Dezember 1928.

Lina Worbes geb. Scharf,
und Kinder

nachmittags 3 Unr auf dem Stadtfriedhof statt. Von Beileids

morgens 4 Uhr

der, Fehwieget
Onkel

ektor

8. Dezember 1928,

Pür die liebevolle Anteilnahme b

Merseburg, den 6. Derember 1928.

Klara Walbe
Kurt Walbe

zugleich im Namen aller

Statt Rarte n.
unserer lieben Mutter sagen wir unseren innigsten Dank

eim Heimgange

Hinterbliebenen

Zzahlungserleichterun

ICCcCCCCcCcDdDDD nM II

Möbelin guten Qualitäten zu niedrigsten Preisen
Komplette Zimmer- Einrichtungen

a Schmieder
Tischlermeister :-3

M
III

Markt 12

e.

Jhrem Kinde
zum Weihnachtsfeſte eine beſonders
große Freude zu bereiten, iſt auch
ihr Wunſch.
Deshalb enttäuſchen Sie nicht und
ſchenken Sie nur

Kinder- Fahrräder
ſür jedes Ledensalter

BubiDreiräder fer die Kleinſten
Selbſtfahrer, Roller
Puppenwagen in allen Preislagen

Wählen Sie bitte umgehend, damit
ich Sie noch in Ruhe bedienen kann.

Günſt., diskr Zahlungs bedingungen

Emil Schütze, Jnh. A. J
Merſeburg, Bahnhofſtraße 8.
Eines der bedeutendſten Geſchäfte
ſeiner Art in Deutſchland. G

e

oſe Berufsphotographen Merseburg s

Arndt, Gotthardtstraße 32
Forneck, Romarkt 3

Herrfurth, Sreitestraße 15
Sltte kommen sie recht eitig.

J

automatiſch arbeitende FWiſchemangel

ſteht für jedermann zur Verfügung

Wirth, Roßmarkt Nr. 1
Ia. Westt Pumpernickel

72 /8 a x 4. Stan kalthar, frko A.aeknx. Brotfab, Fr.berg. 7Pabr. e n

Landwehr- Verein

Mittwoch verſtarb unſer
Kamerad, unſer Ehren-
mitglied und langjähriger
Kommandenur

Hermann Sachse
Beerdigung Sonnabend, nachm 2 Uhr von
der Kapelle des ſtädtiſchen Friedhoſes aus.
Autreten der Kameraden um *2 Uhr am
Ratskeller.

e

Todesfüälle:

Herr Paul Einecke (77 J.) in Halle.
Beerdigung Freitag 2 Uhr von derKapelle de Südfriedhofes.

Herr Louis Otto Wagner (54 J.) in Halle.
Beerdigung Freitag Uhr von der
Kapelle des Südfriedhofes.

Frau Auguſte Tünſchel geb. Hempel (42 Jin Merſeburg. Beerdigung Freitag und
von der Kapelle des ſtädt. Friedhofes.

Das Kind Urſel der Familie Johannes
Herz in Merſeburg.

Herr Richard Rauſchenbach in Günthers-
dorf. Beerdigung Freitag 2 Uhr vom
Trauerhaufe.

Fumilien-30hrimen: 4
BVermählt: Herr Erich Krüger mit

Frl. Cläre Timpert in Merſeburg.
Herr Dipl.«Jng. Rudolf Hempfing mit
Frl. Charlotte Hunger in Derenburg a.

und Halle. Herr Max Wippert mit
rl. Hedwig Müller in Oechlitz.

Amtliche Bekanntmahungen.

Steunerkarten 1929.
Die von den Firmen und Behörden liſten-

mäßig angeforderten Steuerkarten für das
Jahr 1929 ſind vom Montag, den 10. De-
zember 1928 ab im Stadtſteueramt, Rathaus
am Markt, Zimmer Nr. 15, abzuholen,

Brockenſammlung, Karlſtraße 4.

G

HIObſtbäume Hochſtämme Lichts
Beerenobſt Büſche

Roſen
Schönblühende Stauden
in reicher Sortenwahl empfiehlt

Albert Jrehs-
Nordſtraße Nr. 12
Ferurnf: Trebſt

Rieveilig

„Seelchen“
Außerdem gut

S
S
z

S

2

S

S

s

2
S

S

S
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Leitung:
Freitag, den 7. Dezember, Erſtaufführung

des längſt erwarteten Grogfims.

en. ihr Narr!

Regie u. Hauptrolle Wilhelm Dieterle.
Lien Dyers.

es Beiprogramm!
Jugendliche haben Zutritt!

Anfang b u. 8 Uhr. Sonntag Anf. 3 Uhr

piel-Palast „Sonne“ Union Theater 000000000090

A. Dechant
Freitag bis Montag

Das große Doppelprogramm:
l.

Ein Genſationsſilm von ganz außergewöhnlicher Stärke

Pie lodesſaßrt l. B. 777
Wien, Wien nur du allein

Anfang 6 u. 8 Uhr. Sonntag 4 Uhr.

Kreiskalender
Das beliebte Jahrbuch für Hei
Pflege von Heimatsinn und hHeimatliebe

Gediegene, vornehme Aufmachung
Reicher Inhalt mit IIlustrationen

unter Mitwirkung des Vereins für Heimatkunde

Soeben erschienene.

Preis 85 Pfennig
Wiederverkäufer Rabatt
Zu beziehen durch unsere Hauptgeschäftsstelle Hälter-
straße 4 und unsere Nebenstelle

durch den Buchhandel und alle Landagenturen

Merseburger bruch I, Derſugsanſoit

m und Familie

Gotthardtstraße 38

Einladung zu einem

Vortragsabend in Merſeburg
Dienstag, 11. Dezember 1928, abends 8 Uhr
im Jugendheim Herzog Chriſtian.
Auf Veranlaſſung des Ortsausſchuſſes für
Jugendpflege hält Herr Otto Keller
Leiter der Vogelſchutzſtation (Forſtadteilung, der Land
wirtſchaftshammer in Halle 6., einen Lichtdildervortrag
über

Vogelleben im Winter und Vogelſchutz
Das Vogelleben im Schloßgarten findet dabei
beſondere Berückſichtigung.
Zur Deckung der entſtehenden Koſten wird
ein Eintrittsgeld von 30 Pfg. erhoben.

Berein zur Förderung Sugendpftege
J. A. Hempr

Achtung! Achtung!Bund der
Frontſoldaten

Ortsgruppe Merſeburg.

Freitag, den 7. Dezember 20,15 Uhr in der

Turnhalle des Kaſino eKortrags-nnd Unterhaltungsabend
Die Kameraden werden dringend gebeten, mit

Angehörigen recht zahlreich zu erſcheinen.
KöniginLuiſe-Bund und Wehrwolf iſt hiermit

t. jedenr [Kre in
Dienstag, den 11. Dezember 1928, von 10 bis

111 Uhr Annahme.
Mittwoch, den 12. Dezember 1928, von 160

bis 11 Uhr Verkauf.
a. Nur von

Freiw. Verſteigerung!
Sonnabend, den 8. Dezember 1928, vorm.

z BilligerWeihnachts
Verkauf!

Herrſchaften
wenig getragene

Herren und
10 Uhr, verſteigere ich im Ganhauſe „Zur Funken Damen garderobe
burg“ hier öffentlich meiſtbietend gegen dar u. g.:

Zweitür. Kleiderſchranß, Bertiso, mehr. Tiſche u. Stühle
Kofa, mehr. Bettzellen m. Matr., gr. Gpiegel, Laden
tiſch, 2 Schaufenſterkaſen. 2 Pulte, mehr. Regale,
GSchneidertiſch, Reißbrett, Herren u. Damenrad, 2 Hand
wagen 2 Dezimalwagen, je 16 P und 11
Motor, 3 Kutſqwa enräder; div. Kleidungsſiucke,
Spielzeuge, 70 Kokoskohlen-Gächke; ferner wegen
Geſchaftsaufſgabe mehr. Rollen nene Tapete, mehr
Paar neue Damen-, Herten- und Kinderſchuhe
Beſichtigung ab vormittags 8 Uhr.

W. Franke. deeid. Aukt., Merſeburg Lindenſtr. 11, Tel. 635

Maßarbeit, ſowie
neue Garderobe

elegante Damenmäntel
u und getragen,

u ſehr billigen Preiſen!
Geſellſchafts- Anzüge

werden auch ſehr
billig verliehen.

Auswärt. Käufer erhal e
Fahrtvergütung

nur bet:
Friedmann

Leipzig, Ranſtädter

vor Weihnsonten
et men Cesehäft

weGoffuet.

hun und Fußofte geren
nach modernen Grundſätzen!

Johannisbad Hersehue

Johannisſtr. 10 Fernruf 576

Damen Friſteren
60 Pfennig

Mandel- und Zitronenöl Fl. 10
Röſtkaffee ſtets friſch!
Hamburger Kaffeelager W. Shlicht

Thams Garfs
Niederlage

eben Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“

2 Auswärtige
Theater.

Die luſtigen Vagabunden 3 95d. 70 50 gr. 13.50 Mk

Portofrei Rachnahme MNeuRöſſen geſucht. (Ver

Rot-, Leber- und Schwarten-

eingeladen. Nationale Männer und Frauen ſind
als Gäſte wilkommen.

Freitag Meſſer
und MittwochFriſche haus Scheren

ſchlachtene Wurſt u. alle anderen Schneid-
werkzeuge werden zum
Schleifen angenommen,Hum Backen 7taditheater in Hah wurſt. a Pfd. 1,10 An u in einer Hohlſchleiferei

h 20 Uhr en i R jachmänniſch geſchliffen.
„Sly.“ eZucher „1 Pfd. 25 Walhale n Halle. Sqweinefett. 1,20 Mk.Margarine. f. i06, 55, 25, 58. 48 n e Freunde neſen Ato Bretſchneider,

Cocosfett e Pfd. 68, 58 A6 in Halle, am Riedechyiez! Siſenwarenhandlung,Schmalz, amerik. Pfd. 74 Fünf dange Tage! O. Tra rdorf Haus u. Küchengeräte
WeizenMehl Pfd. 28, 25 23 in Hale, Gr. Alrichtraße Reumarkt 6 h 1048
Sukkade, Zitronat Pfd. 140 Der Raub 1 Gitarre-ZitherPfw. 110, e 78. 75 3 der Sabinerinnen! Gute iſt billig zu vernaufen.
Mandein ſäüß Sir 55 3 m S Strayi. F cheuer t i ch er Merſeburg, Kleiſtſtr. 14 p.
Mandeln, bitter Pfd. 55 uſa in Halle, Alte Promenade MaſchinenSaat hen ver on e eben u. KurzſchreiberBVanillezucher ö Pakete 25 5Mauburg tn Hale, Gr. Steinſtr. 3 Ogd. 60)(50 gr. 11.-- Mk. U.

für Abend-Rebenarbeit in

um 3 An verſendet enheiten, et richte, Liſtvr Weberei Albin Klitſch, ei er r 2
Anes Theeter in Leipzig.

Freitag, 19 Uhr
„Urgötz.“

S Hperettendans in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr
„Eine einzige Racht!“d charjpielhaus in Leiyng.

Freitag, 20 Uhr
Felephon 826 G Lieferung frei Haus

erſeburs eteinſt. i i 40 e
„Leinen aus FJrland.“

Werdau (Sachſen).

Paſſendes Weih-
nachtsgeſchenk.

wünſcht. Kurze Angebote
mit Angabe von Alter,
Beruf, Wohnſitz und Ver
jütungsanſpruch unter Nr
1331 an die Exped. d. Bl

Heißluſt- und Elektromotor 220 Volt (Steck Aufwartung
kontaktanſchluß) Platte aguber und ehrlich, für
mit vielen Modellen zuſeinige Tage in der Woche
verkaufen. Reuröſſen, geſucht. u erfragen in
Erkergaſſe 3, der Expedition d. Blattes.
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